
prop 1/2011   1    

LINDI rechts

www. lindinger.a t

modellbau
lindinger.at

KA-8B

F-Fertigmodell 299.00

189.00

429.00

MALIBU II F3P

F-Fertigmodell

39.90

APOLLO F3P

F-Fertigmodell

39.90

P-39 
AIRACOBRA

2040 mm

F-Fertigmodell 389.00

beinhaltet

F-Fertigmodell

332.90

259.00

MXS 48“ 

MXS 48“ 

SUPER SET

WEISS/ROT

ca.6800 g

F-Fertigmodell

ROT

SCALE EINZIEHFAHRWERK 
PILATUS PC-21

PILATUS PC-21

Prop_1_11_Kern_DFD.indd   1Prop_1_11_Kern_DFD.indd   1 15/03/2011   17:36:1615/03/2011   17:36:16



2   prop 1/2011            www.prop.at
Prop_1_11_Kern_DFD.indd   2Prop_1_11_Kern_DFD.indd   2 15/03/2011   17:36:1815/03/2011   17:36:18



prop 1/2011   3    
Prop_1_11_Kern_DFD.indd   3Prop_1_11_Kern_DFD.indd   3 15/03/2011   17:36:2815/03/2011   17:36:28



4   prop 1/2011            www.prop.at

Titelbild:  Wolfgang Wallner beim Start de
Foto: Ingrid Wallner    

Impressum 
Medieninhaber, Herausgeber und Verleger: 
Österreichischer Aero-Club, Sektion Modellflug.
Für den Inhalt verantwortlicher Chefredakteur: 
Ing. Manfred Dittmayer
e-mail : redaktion@prop.at , web: www.prop.at 
Redaktionsadresse: Redaktion prop, 1040 Wien, Prinz-Eugen-Straße 12 
Telefon.: +43 1 5051028/77DW
Anzeigenverwaltung:
Margit Ecker, 1040, Prinz-Eugen-Straße  12 
Telefon +43 1 505 10 28 DW 77, Telefax 01/505 79 23
e-mail: ecker.margit@aeroclub.at
Druck: Donau Forum Druck  Wien 1230

Redaktionsschluß für Ausgabe 2/2011   25.05.2011

Das  österreichische  Modellflugmagazin    offizielles Organ der    

 Ausgabe 1/2011

EDITORIAL

BAU & FLUG

OEAC-Intern

MARKTFRISCH

Seite 4-5

MAGAZIN

wir gedenken

Modell  ugsport
 

  
Europameisterscha   F3A Kapfenberg 6

Alpha-Jet EPO von Jamara 12 

CLIMAXX EVOLUTION 14 

EC 135 von Align 16 

Cessna 400 Corvalis 20 

RADION pro von Parkzone 24 

Messerschmi   109,Corsair, Hellcat und Spi  ire 36 

I-Charger 3010B 46 

Miniwarbirds 50 

Hier spricht die ONF 76 

Die Fachreferenten berichten.... 78-89 

Alfred Hayden „Ein Leben für... 84 

10Jahre Styria E-Flugmee  ng 93 

Seite 92-95  

Prop_1_11_Kern_DFD.indd   4Prop_1_11_Kern_DFD.indd   4 15/03/2011   17:36:3615/03/2011   17:36:36



prop 1/2011   5    1/2011 5

Liebe Leser,

rt des Testmodells „RADIAN“von Horizon.

 österreichische    Sektion Modellflug des österreichischen Aero-Club

„Modellsportler leben ihre 
Träume“ ist das Mo  o der 
Fernsehsendung „Die Mo-
dellbauer“, die nun wieder 
jeden Dienstag um 20 Uhr 
15 bei DMAX ausgestrahlt 
wird. Unter diesem Mo  o 
wird eine der treff endsten 
Umschreibungen unseres 
Sportes dargestellt, wie wohl 
jeder von uns aus vielfacher 
Erfahrung bestä  gen kann. 
Neben vielen Arten des 
Funk  onsmodellbaues wird 
insbesondere auch über uns Flugmodellsportler berichtet.
Der Modellfl ug bietet ja wirklich die Möglichkeit, unsere Träu-
me wahr zu machen. Vom einsamen Kreisen in der Thermik 
bis zum Je  liegen. Ob Freifl ug, Fesselfl ug oder RC-Flug, uns 
stehen alle Möglichkeiten off en.
Nun sollte sich diese Vielfalt unseres Sportes auch und gerade 
in prop widerspiegeln. Leider scheint dies bis dato unmöglich 
zu sein. Hiezu ein paar Worte.
O   wird unter uns Modellfl ugpiloten über die „Styrofer  gfl ie-
ger“ gelästert und beklagt, dass dies ja nichts mehr mit dem 
Modellbau- und Flug zu tun hat. Nun füllen aus gutem Grund 
Berichte dieser, in vor noch kurzer Zeit nicht für möglich ge-
haltener Perfek  on in Aussehen und vor allem Flugtüch  gkeit 
gefer  gten Schaumstoff produkte, den Großteil dieser prop- 
Ausgabe, denn das Testerteam bekommt fast nur mehr solche 
Modelle. Ja selbst die meisten Mitgliederbeiträge befassen 
sich nur damit.
Andererseits betreiben zigtausend, im Aero-Club organisierte 
Modellfl ieger schon fast an die Hundert Sparten Modellfl ug. 
Besteht denn wirklich so wenig Interesse, über die eigene Flug-
sportart zu berichten? Wie soll dort Nachwuchs entstehen, 
wenn die eigene Sparte scheinbar als „Geheimwissenscha  “ 
betrieben wird. Berichte über Bau- und Flugtechnik, Aerody-
namik oder Flugmechanik usw. kommen kaum. Das enorme 
Fachwissen, das zweifellos vorhanden ist, wird nicht weiterge-
geben. Ist es denn wirklich so schwer, über die Bau- und Flug-
probleme die in jeder Sparte so unterschiedlich gemeistert 
werden zu berichten? Und wenn man darüber nicht schreiben 
will oder kann, so doch wenigstens spartenspezifi sch über das 
Flugplatzgeschehen!
Bemühen wir uns nicht, die erzieherische Vielfäl  gkeit des 
Modellfl ugs, aus Handwerk, Hirn und Sport der wartenden Ju-
gend näher zu bringen, dürfen wir uns nicht über scheinbares 
Desinteresse wundern und auch nicht darüber, immer wieder 
in diversen Medien, in der „Spielwarenabteilung“ zu landen.
Zeigt also ein Fernsehsender, wie der DMAX, sogar im Haupt-
abendprogramm die Faszina  on des Modellfl ugs mit seiner 
Technik aber auch mit Porträts von Menschen die unseren 
Sport ausüben, müsste es doch auch mit eurer Hilfe, insbe-
sondere der Fachreferenten (rühmliche Ausnahmen bestä  -
gen die Regel) möglich sein, in unseren eigenen Medien prop 
und prop.at, unsere Sportarten repräsenta  v vorzustellen.
„Modellsportler leben ihr Träume“! Geben wir doch durch un-
sere Berichte auch anderen die Möglichkeit, mitzuträumen.

Euer Manfred
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Aerobatics over Styria / einAerobatics over Styria / ein Silberregen in Kapfenberg S

Nach Abschluss der intensiven und, 
wie wir uns alle überzeugen konnten, 
exzellenten Vorbereitungsarbeiten 
unter der Federführung unseres BFR 
Chris  an Weiss, fand sich also Euro-
pas Kuns  lugelite in der Steiermark 
ein, um von 68 Teilnehmern aus 25 
Na  onen die Besten zu küren.

Die Ziele des F3A-Teams Austria 
(Helmut Danksagmüller, Gerhard 
Mayr und Markus Zeiner) waren klar 
formuliert: Alle 3 Piloten sollten den 
Einzug in das Finale der besten 10 
schaff en und ein Stockerlplatz in der 
Einzel- oder der Teamwertung war 
ebenso realis  sch. Was sich zunächst 
so einfach schreibt, stellte sich dann 
doch als ein Stück harter Arbeit mit 
mehreren Hürden heraus. Die gro-
ßen Favoriten in der Teamwertung 
stammten aus Italien und Frankreich-

Liechtenstein war nur mit 2Piloten 
vertreten und konnte nicht gefährlich 
werden. In der Einzelwertung waren 
es die üblichen Verdäch  gen, die es 
zu schlagen galt: Christophe Pay-
sant Leroux und Sebas  ano Silvestri 
(Seba), aber auch Wolfgang Ma   ist 
immer für eine Medaille gut.

Zunächst mussten jedoch die Qua-
lifi ka  onen fürs Finale (4 Vorrunden 
P11 mit einem Streicher, 2 Semifi nal-
runden F11) bewäl  gt werden und es 
ist jedenfalls erwähnenswert, dass 
der Spor  ng Code keine Punktemit-
nahme vorsieht. Dies bedeutet, dass 
die Karten jeweils neu gemischt wer-
den und man sich im Semifi nale und 
im Finale (abwechselnd 2 Durchgän-
ge F11 und jeweils eine Runde der 
beiden unbekannten Programme) 
keinen Patzer erlauben kann und die 

Spannung somit bis zum Ende erhal-
ten bleibt.

Gerhard machte aber bereits die 
Vorrundenwertung spannend, da er 
seinen dri  en Durchgang P11 im Loo-
ping mit 8-Punktrolle aufgrund einer 
Überlastung des Reglers abbrechen 
musste und damit sein Streicher fi -
xiert war. Der 4. Durchgang musste 
also ohne Zwischenfälle und mit einer 
guten Wertung absolviert werden, um 
ins Semifi nale der besten 23 Piloten 
aufzusteigen. Auf unseren jüngsten 
Piloten ist aber Verlass und er fl og 
einen souveränen 4. Durchgang. Der 
Einzug ins Semifi nale war also von al-
len 3 Österreichern geschaff t. Im Se-
mifi nale, wo 2 F11 Programme ohne 
Streicher zur Wertung kommen, fl og 
das österreichische Team auf die 
Plätze 3 (Gerhard), 7 (Markus) und 8 

Europameisterschaft F3A vom 26.8Europameisterschaft F3A vo
Österreich erfreut sich vor allem in den letzten Jahren einer sehr lebendigen und ak-

 ven Kuns  lugszene. Unsere F3A Piloten machten immer wieder bei großen Meister-
scha  en von sich reden und unser Na  onalteam hat sich sukzessive zur Spitze vorgear-
beitet. So war es nur eine Frage der Zeit, dass daraus die Idee entstehen musste, wieder 
einmal im eigenen Land etwas Großes auf die Füße, oder besser formuliert auf einen 
Flugplatz zu stellen. Zur Erinnerung: die Weltmeisterscha   F3A in Nötsch/Gailtal liegt 
schon 17 Jahre, die Europameisterscha   in Kraiwiesen/Salzburg bereits 20 Jahre zu-
rück!. Die Überlegungen wurden immer konkreter und im Jänner 2008 bewarb sich der 
ÖAEC um die Austragung der F3A-EM für das Jahr 2010 und bekam den Zuschlag.

Die Einzelsieger: Gerhard Mayr, Christophe Paysant Le Roux, Sebas  ano Silvestri
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(Helmut). In Führung war zu diesem 
Zeitpunkt Seba vor Christophe. Be-
sonders erfreulich waren die Leistun-
gen der „Nachwuchspiloten“, Marco 
Mazzuchelli (ITA), Stefan Kaiser (LIE) 
und Patrick Drack (SUI). Der Spanier 
Juan Rombaut gesellte sich eben-
falls zu den besten 10 der EM und 
Hannes Schenk, der dri  e im Bunde 
des Teams Italia, verpasste das Finale 
nur knapp.

Am Vorabend des Finaltages wur-
den von den Finalisten die beiden un-
bekannten Programme zusammen-
gestellt. Da diese beiden Programme 
nicht trainiert werden dürfen, hieß 
es nochmal, die Ansager (Helfer) und 
die Piloten präzise in der Theorie 

auf einander abzus  mmen und die 
Programme unmissverständlich für 
beide Flugrichtungen zu Papier (oder 
besser gesagt auf die Ansagekarte) 
zu bringen. Diese Tatsache sollte uns 
eine kurze Nacht bescheren.

Ein Aus  ug in die Technik:
Wenngleich es hier Ausnahmen 

gibt, verfügt ein typisches F3A-Mo-
dell heute über einen elektrischen 
Antrieb, welcher über 10zellige Lipos 
mit 4500 bis 5000 mAh und einen 
100A Regler gespeist wird, wiegt ca. 
4,9 kg und wird über eine 2,4 GHz-
Anlage gesteuert. Ob Getriebemotor, 
Direktantrieb, ein oder zwei gegen-
läufi ge Lu  schrauben (42 verschie-
dene Typen waren im Einsatz), die 
Modelle in Voll GfK Technik, in Styro 
Balsa-Bauweise lackiert oder foliert, 
Eindecker mit oder ohne T-Canalizer 
oder sons  gen Stabilisatoren oder 
Doppeldecker, alle Varianten von Mo-
dellen (insgesamt 39 verschiedene) 
waren auf der EM zu sehen. Von 
einem Einheitsbrei kann unter diesen 
Umständen wohl nicht gesprochen 
werden, im Gegenteil: Diese reiche 
Auswahl bietet die Möglichkeit, sei-
nen persönlichen Anforderungen und 
dem eigenen Flugs  l gerecht zu wer-
den. Es handelt sich hierbei eher um 
eine Philosophiefrage, welche Tech-
nik zum Einsatz kommt. Die Antriebs-
leistung war fast durchwegs mehr als 

ausreichend und es gab sehr wenige 
technische Ausfälle.

Eine der Ausnahmen war niemand 
geringerer, als der mehrfache Welt- 
und Europameister Christophe Pay-
sant Le Roux (CPLR), der nach wie vor 
an der bewährten und immer wieder 
weiter entwickelten 4-Takt-Technik 
festhält und damit sehr erfolgreich 
ist. Christophe war auch der einzige 
Finalist, der einen Verbrennungsmo-
tor einsetzte!

Detaillierte Daten zu den Modellen 
und der eingesetzten Technik unter: 
www.f3a-ec.at „technical data“.

Glänzende Organisa  on:
Auch von den sehr erfahrenen 

F3A-Cracks wurde bestä  gt, dass 
die EM hervorragend organisiert war 
und die La  e für Folgebewerbe sehr 
hoch liegt. Ein ganz besonderes Lob 
gilt den unzähligen ehrenamtlichen 
Helfern (ein guter Teil davon waren, 
Kuns  lugpiloten aus der österrei-
chischen Szene), die Ihre We  erfes-
 gkeit und Ihr Durchhaltevermögen 

unter Beweis stellten und dem Tech-
nikteam rund um Heinz Kronlachner, 
der unter Einsatz seiner gesamten 
Familie, die Hard- und So  ware für 
die Datenerfassung entwickelte. Ein 
riesiges, in Publikums- und Technik-

bereich geteiltes Zelt stand zur Ver-
fügung, die Bewirtung war gut, das 
Flugplatz-Layout klar strukturiert, 
also alles vorbildlich organisiert. 
Wirklich einzigar  g war auch der na-
mentliche Aufruf und die Ehrung je-
des Semifi nalteilnehmers am Abend 
des Freitags, die nicht nur mit per-
sönlichen Präsenten, sondern auch 
einem herzlichen Applaus verab-
schiedet wurden. Mit dem abschlie-
ßenden Banke   wurde die EM dann 
würdig gekrönt.

Das We  er:
Für Ende August „eine Spur“ zu kühl 

und zu feucht, aber abgesehen von 
einzelnen böigen Phasen und mor-
gigem Nebel rela  v ruhig und gleich-

mäßig. Die Auswertung der We  er-
messwerte über den EM-Zeitraum 
ist zu fi nden unter: www.f3a-ec.at  
Auch hier wurde seitens der Technik 
perfekt gearbeitet. Die We  erver-
hältnisse sind für den Startzeitpunkt 
jedes Piloten exakt dokumen  ert. 
Nun aber zurück zum Geschehen:

Samstag, 4.9.2010, der Finaltag:
Anders, als an den bisherigen Wer-

tungstagen, war ein Training auf den 
perfekt organisierten Trainingsplät-
zen zwischen den Durchgängen aus 
Zeitgründen nicht mehr möglich, da 
von jedem Piloten 4 Flüge absolviert 

Aerobatics over Styria / einn Silberregen in Kapfenberg Silberregen in Kapfenberg

Doppelsilber: H. Danksagmüller, G. Mayr, N. Polatschek, M. Zeiner

Europameisterschaft F3A vom 26.8om 26.8. bis 4.9.2010

reich geteiltes Zelt stand zur Ver-

Modell  ugsport
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Sebà s eindrucksvolle Aermacchi MB 339 mit

werden mussten. Nun ging es also 
„um die Wurscht“ und die Spannung 
war nicht nur den Piloten ins Gesicht 
geschrieben, sondern auch an der 
gespens  schen S  lle während aller 
40 Flüge zu erahnen, die dann jeweils 
von einem frene  schen Applaus des 
zahlreich anwesenden Publikums 
abgelöst wurde. Spätestens hier im 
Finale wurde das hohe europäische 
Kuns  lugniveau deutlich. Man muss-
te die Programme wirklich exakt ver-
folgen, um kleinste Fehler zu sehen. 
Nicht nur die Piloten, sondern auch 
die 10 Punkterichter waren also in 
höchstem Maß gefordert, die rich-
 gen Entscheidungen zu treff en und 

die Figuren der doch unterschied-
lichen Flugs  le zu bewerten. Christo-
phe machte mit 3 Tausendern wieder 
einmal deutlich, wer in Europa den 
Ton angibt, entschied das Finale für 
sich und ist damit der alte und neue 
Europameister. Spannend wurde es 
nun für das österreichische Team, da 
Seba den 3. Durchgang für sich ent-
schied und der 4. Tausender damit 
vergeben war. Gerhard war Seba je-
doch sehr dicht auf den Fersen und 
zeigte auch in den Finaldurchgängen 
konstante Spitzenleistungen. Das 
Ergebnis wurde jedoch bis zur Sie-
gerehrung nicht verraten und die Re-
chenkünstler unter uns trauten sich, 
erste Hochrechnungen anzustellen, 
wonach Gerhard vorne sein musste. 
Dürfen wir nun die Silber- oder die 
Goldmedaille im Veranstaltungsland 
behalten?

Die Endergebnisse in der Einzel- 

und Teamwertung – der Silberregen 
über Kapfenberg

Die Siegerehrung wurde also mit 
Hochspannung erwartet und fand 
dann bei leichtem Regen sta  . Nach 
moderaten Ansprachen der Hono-
ritäten und der Bestä  gung seitens 
des FAI-Vertreters Michael Rammel, 
dass die EM nach den Regeln der FAI 
durchgeführt wurde und damit gül  g 
ist, fi eberten wir also dem Abschluss 
entgegen. In guter FAI Tradi  on wur-
de anders, als bei den meisten We  -
bewerben, mit dem Erstplatzierten 
begonnen und Christophe Paysant Le 
Roux zum verdienten Europameister 
F3A 2010 gekürt. Und nun die Über-
raschung: Gerhards Name wurde als 
zweiter verlesen, einer seiner Träu-
me ging in Erfüllung und er dur  e 
wohlverdient auf das Silberstockerl 
steigen.

Aufmerksam verfolgten wir nun 
die Einzelplatzierungen unserer 
schärfsten Gegner in der Teamwer-
tung, den Italienern, da hierfür die 
Platzierungen in der Einzelwertung 
addiert werden. Schließlich schaff te 
auch das österreichische Team den 
hervorragenden zweiten Platz und 
musste sich dabei nur um einen Punkt 
unseren südlichen Nachbarn geschla-
gen geben. Fliegerherz, was willst Du 
mehr? Platz drei geht an Frankreich.

Wer Interesse hat, einmal live mit-
zuerleben, was es heißt ein Kuns  lug-
modell präzise durch ein Programm 
zu steuern, ist herzlich eingeladen 
anlässlich eines RCIII- bzw. F3A We  -
bewerbes ein wenig Kuns  luglu   zu 

schnuppern. Die Termine für 2011, 
sowie die aktuellen Flugprogramme 
fi ndet ihr hier: h  p://F3A.prop.at Die 
Weltmeisterscha   F3A 2011 fi ndet in 
Muncie, Indiana sta  . Infos darüber 
unter: www.f3a-wch-2011.com 

Eine Nachlese zur EM, mit vielen 
Informa  onen, Details zur Technik, 
den Ergebnislisten, unzähligen Bil-
dern und interessanten links fi ndet 
Ihr unter: www.f3a-ec.at Im Namen 
des österreichischen Na  onalteams 
F3A möchte ich mich bei den Ver-

Die Mannscha  ssieger: AUT, ITA, FRA

 H. Danksagmüller und N. Polatschek bei den
Training
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H. Danksagmüllers Andastra „am Galgen“

Hannes Schenk mit Seba`s Miss Wind S bei der Lärmmessung

Seba`s Miss Wind S pro mit Doppelpropeller

9 mit Schubvektorsteuerung anlässlich des abschließenden Flugtages

antwortlichen der EM-Organisa  on, 
dem ÖAEC, insb. Georg Breiner und 
Margit Ecker, unseren Familien, den 
Freunden des MFZ Oberaich, die sich 
herzlich um uns kümmerten, sowie 
den Sponsoren an dieser Stelle herz-
lich bedanken.

USA, wir kommen!!

Norbert Polatschek
Team Manager
Bilder: Sabine Tobolka

i den Startvorbereitungen zum o   ziellen 
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Empfänger Graupner HoTT GR-16

mx-12 COMPUTERSYSTEM 2,4 GHz GRAUPNER HoTT

Best. Nr. 4754 € 229,-
Die mx-12 eröffnet dem ambitionierten RC-Modellbauer den günstigen 
Einstieg in die computergesteuerte Fernlenk-Technologie.

Der Sender verfügt über10 Modellspeicher, Programmierung durch verein-
fachte Programmiertechnik mit Wipp- und Moment-Tasten. Hohe Funktionssi-
cherheit durch Einsatz der Graupner HoTT 2,4 GHz Technologie. Bidirektionale 
Kommunikation zwischen Sender und Empfänger mit Anschlussmöglichkeit ei-
ner Telemetriebox am Sender.

Das Set enthält:
Microcomputer-Sender Graupner HoTT mx-12 mit eingebautem NiMH-Sender-
akku, Empfänger Graupner HOTT GR-16, Schalterkabel

mx-16 COMPUTERSYSTEM 2,4 GHz GRAUPNER HoTT

Best. Nr. 4755  € 329,-
Die mx-16 mit 8 Steuerfunktionen ermöglicht dem fortgeschrittenen RC-Mo-
dellbauer das Steuern nahezu aller Modelle. Der Einsatz der Graupner HoTT 
2,4 GHz Übertragungstechnologie gewährleistet hohe Funktionssicherheit 
durch bidirektionale Kommunikation zwischen Sender und Empfänger mit An-
schlussmöglichkeit einer Telemetriebox  am Sender.
Der Sender verfügt über 12 Modellspeicher. Programmierung durch verein-
fachte Programmiertechnik mit Wipp- und Moment-Tasten. Ein kontrastreiches, 
5zeiliges Grafi kdisplay gewährleistet perfekte Anzeige aller Einstellparameter.

Das Set enthält:
Microcomputer-Sender Graupner HoTT mx-16 mit eingebautem NiMH-Sender-
akku RTU, Empfänger Graupner HoTT GR-16, Schalterkabel

HoTT - ist die Synthese aus Know-How, Engineering und
weltweiten Tests durch Profi -Piloten. Durch eine noch nie da gewe-
sene Energieleistung ist es uns gelungen, ein 2,4 GHz-System
zu entwickeln, welches richtungsweisend die Zukunft des
RC-Modellbaus bestimmen wird.

HoTT - Hopping Telemetrie Transmission ist Sicherheit mit
bis zu 75 Kanälen im 2,4 GHz-Band.

HoTT - erreicht mit der gesetzlich vorgeschriebenen Sende-
leistung von 100mW und einer neuen intelligenten Korrektur-
Software ein Maximum an Sicherheit.

HoTT - verwendet die Frequenz Hopping Spread Spectrum
Technologie. (FHSS)

HoTT - bietet integrierte Telemetrie in Echtzeit.
(Erweiterungsfähig)

HoTT - ist mit Hilfe der Smartbox voll programmierbar.

HoTT - ist modular und somit auch nachrüstbar.

Alle Infos zu HoTT unter: www.graupner.de
 

GRAUPNER GmbH & Co. KG . Postfach 73220 . Kirchheim/Teck . www.graupner.de

A
Z

 1
0

0

Weitere Infos www.graupner.de
Produktsuche: 4754

Weitere Infos www.graupner.de
Produktsuche: 4755

Empfänger Graupner HoTT GR-16 
in den Sets enthalten
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prop                    das modell ugmagazin des 
österreichischen  Aero-club

     am SPIELJOCH in FÜGEN  
9. - 16.  Juli  2011

Hangfliegen  mit Freunden an einem der 
schönsten Hänge der Alpen 

und wohlfühlen bei Wellness im  vier Sternhotel.

 

Österreichischen  Aero-Club Bundessek on Modell ug

gemeinsam mit: 

Preis für diese Woche  p.P € 425.-HP/
D.Z.* incl. Li karte und Benutzung des vollen 
Wellnessangebotes.

Anmeldung und Buchung unter Kennwort 

„Zillertaler Hang ugwoche“ direkt bei:

 **** Hotel Schiestl Familie Schiestl-Knoll 
Hochfügenerstraße 7 
A-6264 Fügenberg 
Tel.: 0043 (0)5288 62326 Fax: 0043 (0)5288 64118 
Email:  info@hotel-schiestl.com   
Homepage:  www.hotel-schiestl.com    
  www.spieljochbahn.at    
* Einzelzimmer auf Anfrage

Tre punkt der Teilnehmer am Samstag den 9.7. 2011 
 19 h im Seminarraum des  Hotels Schiestl!
Programm: iegen, iegen und nochmals iegen....
Alle gängigen RC-Anlagen und Telemetriesysteme von Grau-
pner, Hitec, Mul plex, Robbe und Spektrum liegen zum Test 
auf. Für Einsteiger im Hang ug stehen Lehrer/Schüleranlagen 
und erfahrene Fluglehrer bereit!

Eine Veranstaltung des
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Jamara bietet in der beliebten Klasse der vorbildgetreuen Jets mit 
Elektroimpeller in Schaum-Bauweise den Alpha Jet EPO an. Die Ober  äche 
des verwendeten Schaummaterial ist etwas druckemp  ndlicher als das EPO 
Material von Mul  plex.

Der Alpha Jet, entwickelt von Dassault und Dornier,  og erstmals 1973 
und war für eine Doppelrolle vorgesehen, weil Frankreich einen Trainer 
brauchte und Deutschland Bedarf an einem Nachfolger für die Fiat G.91 als 
Unterstützungs  ugzeug (vor allem für das Heer) ha  e. Am 16. September 
1980 wählte das französische Kuns  lugteam Patrouille de France den 
Alpha Jet als Nachfolger für die Fouga Magister. Diese Ausführung wird von 
Jamara als Vorbild verwendet. Wahlweise ist das Modell als ARF Modell 
oder als PNP mit Servos, Regler, Impeller und Brushless-Motor zu haben, so 
wie unser Testmodell.

Alpha Jet EPO von JamaraAlpha Jet EPO von Jamara

ACTION pur wie beim ACTION pur wie beim 
Patrouille de France Team?Patrouille de France Team?

Typ:
• Leichter Jagdbomber 

• Schulfl ugzeug 

Entwurfsland:
• Deutschland  

• Frankreich     

Hersteller:
• Dassault Avia  on 

• Dornier 

Ers  lug:       26. Oktober 1973
Indienststellung:       1979
Produk  onszeit:       1973 bis 1984
Stückzahl:       508

Die Montage, an Hand der 
deutschsprachigen Montageanlei-
tung ist, in kurzer Zeit erledigt. Nach 
Verkleben des Seitenleitwerks mit-
tels UHU Plus schnellfest muss nur 
ein entsprechender Empfänger mit 
den bereits eingebauten und ange-
lenkten Servos verbunden werden. 
Auf Grund der Schwerpunktlage 
sollte dies im Bereich des Höhenru-
derservos erfolgen, wie sich nach 
dem Ers  lug herausstellt (beim Test-
modell sind 20g Bleizugabe am Heck 
notwendig). Dazu notwendige Ver-
längerungskabel für die beiden Quer-
ruder sind beigelegt. Eine Angabe zu 
den Ruderausschlägen fehlt leider, 
die Angabe des hinteren Schwer-
punkts in der Anleitung kann über-
nommen werden. Der eingebaute 
Impeller ist über eine Klappe, welche 
mit zwei Kunststoff schrauben M4 be-
fes  gt wird, erreichbar. Den festen 
Sitz dieser Schrauben sollte man vor 
dem Ers  lug unbedingt überprüfen. 
Die abnehmbare Kabinenhaube wird 
mi  els 4 Magnete am Rumpf gehal-

ten. Der Akkuwechsel erfolgt 
durch diese Öff nung mit wenigen 
Handgriff en.

Ausschläge am Testmodell an der 
Ruderhinterkante mit Dualrate-
funk  on : Quer:  +/- 12/18mm   Höhe: 
+/- 7/9mm

Der Schwerpunkt liegt mit 
knapp 445 mm knapp über der vor-
dersten Herstellerangabe, dadurch 
bedingt, da sich der Akku nicht mehr 
weiter in Richtung Heck schieben 
lässt. Nach Hochlaufen des Impellers 
auf Vollgas wird der Alpha Jet mit der 
Nase leicht nach oben mit einem kräf-
 gen Wurf des Piloten gestartet. Zü-

gig nimmt das Modell Fahrt auf und 
wirkt dabei auf Querruder trotz der 
kleinen Dualrateausschläge äußerst 
gi  ig. Außerdem muss am Höhenru-
der gezogen werden, um die Höhe 
bei etwas mehr als Halbgas halten zu 
können. Kopfl as  g ist die rasche Er-
kenntnis des Testers. Nach der erfolg-
reichen Landung mit leicht feuchten 

Fingern wird mit 10 g Blei am Heck der 
Schwerpunkt korrigiert. Damit ist das 
Modell bereits bessermanöverierbar. 
20 g  Bleizugabe sind beim Testmodell 
für ein harmonisches Fliegen ideal. 
Damit ist keine Höhenruderkorrek-
tur mehr notwendig und das vorher 
gi  ige Agieren um die Längsachse 
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Technische Daten:  

Länge ca. 900 mm  

Spannweite ca. 728 mm

Gewicht 680 g (fl ugfer  g

Testmodell 700 g

Motor Magnum 3500 Jet

3 Micro Servos 9 g für 2 x Quer, 
1 x Höhe

Steller Xetronic 4 40 A

Stromaufnahme 
bei Vollgas 

25A bei 10,2 V

Akku Lipo 3S 2200 mAh 
Jamara 30C

Empfänger 2,4 GHz Jump3 J 
Kanal   6

(Querruder) ist ebenfalls besei  gt. In 
dieser Konfi gura  on liegt das Modell 
gut an den Knüppeln und kann von 
Halbgas bis Vollanschlag des Gas-
knüppels vom geübten Piloten sicher 
beherrscht werden. Der Impeller ist 
krä  ig genug um auch Jetlike große 
Figuren fl iegen zu können. Bei der 
Landung kann das Modell rela  v aus-
gehungert werden, um die Geschwin-
digkeit zu verringern. Ein Versuch mit 
nega  vem Ausschlag der Querruder 

die Wölbung des Flügels zu verän-
dern, um noch langsamer landen zu 
können, brachte nicht den gewünsch-
ten Erfolg. Damit neigt das Modell 
eher zum Abkippen über eine Fläche, 
als die Geschwindigkeit wesentlich zu 
reduzieren. 

Der Alpha Jet EPO ist durch sei-
ne Lackierung gut sichtbar und der 
Sound des Impellers beim Beschleuni-
gen auf Vollgas lässt ein wenig Keros-
infeeling au  ommen. Mit den größe-
ren Ausschlägen am Dualrateschalter  
und entsprechender Fahrtaufnahme 
ist das Modell um alle Achsen sehr 
wendig und agil, also: 

ACTION pur wie beim Pa-
trouille de France Team!

Fazit:
Das Modell ist op  sch sehr anspre-

chend, wenn es auch in dieser Klasse 
bessere Ausführungen bezüglich De-
tailtreue gibt. Die Lackierung trägt 
dazu bei, dass die Fluglagenerken-
nung einfach ist und der Pilot kann 
sich damit auf das Wesentliche, das 
Fliegen besser konzentrieren. 

Die Flugeigenscha  en sind bei rich-
 ger Schwerpunktlage ausgewogen 

und rela  v neutral. Rollen kommen 
wie auf einer Schnur gezogen. Nach 
ca. 6 Minuten Flugzeit ist der Spaß 
mit dem 2200 mAh Akku zu Ende. 

Wolfgang Wallner 

Prop_1_11_Kern_DFD.indd   13Prop_1_11_Kern_DFD.indd   13 15/03/2011   17:36:5015/03/2011   17:36:50



14   prop 1/2011            www.prop.at14  prop 1/2011            www.prop.at

 In Zeiten der Fer  gmodelle erscheint 
die Größe des Baukastens äußerst 
ungewöhnlich – kleine Schachtel 
– großer Flieger. Nach dem Öff nen 
stechen sofort die gewickelten und 
geschliff enen Kohleholme (ähnlich 
wie beim Thermal-Ins  nkt) ins Auge. 
Alle Bauteile sind sauber in Beutel 
abgepackt. Das Holz ist von ausge-
suchter Qualität und die Fräsungen 
sind sehr sauber ausgeführt. Das bei-
liegende Zubehör, wie z.B. die gefräs-
ten GFK-Ruderhörner, ist vom Feins-
ten. Ein mehrfärbiger 1:1 CAD-Plan, 
eine Bauanleitung und sogar ein 
Verkabelungsplan liegen bei. Im Ge-
gensatz zum Ur-Climaxx kommt beim 
Climaxx-Evolu  on ein Kreuzleitwerk 
zum Einsatz.
Der Bau des Modells geht auf Grund 
der Passgenauigkeit der einzelnen 
Teile zügig voran. Die Tragfl ächen 
sind erstaunlich schnell aufgebaut. 
Es sind dabei kaum Schleifarbeiten 
notwendig. Der gewickelte Kohle-
holm, in Verbindung mit den Sperr-
holz-Anschlussrippen und der harten 
Balsa-Endleiste bzw. der GFK-Na-
senleiste, ereben eine äußerst stei-

fe Fläche. Beim Rumpf  kommt dann 
der Holzwurm auf seine Rechnung. Er 
wird aus einer (sinnvollen) Mischung 
aus Balsa- und Sperrholzteilen aufge-
baut. Der Rohbau ist ebenfalls schnell 
erledigt, für ein per-
fektes Aussehen ist 
aber noch einiges an 
Schleifarbeit erfor-
derlich. Damit die 
feine, gleichmäßige 
Maserung des Holzes 
sichtbar bleibt und 
eventuelle struktu-
relle Schäden frühzei-
 g erkannt werden 

können, habe ich mich 
für eine Bespannung 
mit Transparen  o-
lie entschieden. Der 
RC-Einbau bereitet 
keine Probleme und 
auch der Einbau des 
Motors ist rasch er-
ledigt. Um die emp-
fohlenen Ruderaus-
schläge zu erhalten, sind nur geringe 
Korrekturen am Sender notwendig. 
Der großzügige Rumpf ermöglicht 

Climaxx EvolutionClimaxx Evolut
Nachdem ich die guten Flugleistungen des Climaxx-Compact, des Climaxx sowie des Thermal Ins  nkt 
gesehen ha  e, beschlich mich das, unter Modellbauern gut bekannte, „Will-haben-Gefühl“. Der Bau-
kasten des Climaxx-Evolu  on von Ralf Grüner  wird von Grüner gefer  gt und von Höllein vertrieben.

eine Schwerpunkteinstellung mi  els 
Akku, ohne Zugabe von Blei. Über-
rascht hat mich die realis  sche Anga-
be des Fluggewichtes von 1400g. 

Bei dem verwendeten Materialien des 
Climaxx tri  t Balsaholzbauweise auf 
Hitec CFK Technik. Alle Holzteile sind 
perfekt CNC-gefräst.
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Climaxx Evolutionution
Insgesamt gesehen hält sich der Zeitaufwand in Gren-
zen, wobei der Au  au aber sehr viel Spaß bereitet und 
man nach jedem Bauabend zufrieden auf sein Tages-
werk blicken kann. 
Der Ers  lug fand bei op  malen Bedingungen am Flug-
platz des MFC-Condor sta  . Akkus geladen, Ruder-
check, Gasknüppel nach vor  und ab! Ohne Korrekturen 
geht es im  45° Winkel aufwärts. Ruderausschläge und 
der Schwerpunkt passen perfekt. Ebenso die Einstellun-
gen für die Thermik- und die Speedstellung. Obwohl das 
Modell voll steuerbar bleibt, wirken die Klappen in der 
Bu  erfl ystellung enorm - man meint, es bleibt am Him-
mel stehen. Die Fes  gkeit überzeugt ebenfalls. Nichts 
fl a  ert oder biegt sich, auch nicht bei einem Abs  eg 
von mehr als 150m – das gibt Sicherheit. Der Climaxx-
Evolu  on kann unglaublich langsam gefl ogen werden 
und nimmt jede Thermik an. Die Flugeigenscha  en ha-
ben nicht nur mich sondern auch die anwesenden Kolle-
gen beeindruckt, da man derar  ge Flugleistungen nicht 
von einem Holzmodell erwartet. Nächstes Mal werde 
ich ihn dort fl iegen, wo er meiner Meinung nach hinge-
hört – am Hang (trotz Elektromotor!). 
Fazit: Wer ein robustes, leistungsstarkes Thermikmodell 
mit ausgewogenen Flugeigenscha  enscha  en sucht, ist 
beim Climaxx-Evolu  on absolut rich  g.

Peter Kühweidner Bilder: Peter Kühweidner (in-
door)/ Chris  an Brodner (out-
door)
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HK450 
im EC135 Ru

Eigentlich ha  e ich mit meiner 
großen EC135 von Vario genug Arbeit 
und ich war immer der Meinung als 
nächstes Modell eine Bell 212 zu bau-
en. Irgendwann habe ich mal einen 
Rumpf einer EC135 für die diversen 
450er Mechaniken gesehen und da 
war mir bald wieder klar, dass das 
nächste Modell doch keine 212er 
wird, sondern wieder eine ÖAMTC 
EC135, diesmal aber im Handtaschen-
format und nicht ganz so teuer. Die 
folgenden Zeilen sollen einen kleinen 
Einblick geben, was alles zu machen 
war um ein 450er Chassis samt funk-
 onsfähigem Fenestron in den Align 

Rumpf einzubauen.

Die Mechanik:
Als Mechanik habe ich eine HK450 

CCPM 3D genommen. Grund dafür 
war schlicht und einfach dass ich ei-
nen komple  en Bausatz dieses Trai-
ners zu Hause liegen ha  e der mona-
telang nicht verwendet wurde. Somit 
war das Projekt EC135 in 450er Größe 
geboren.

Au  au der Mechanik:
Der Au  au der Mechanik geht 

schnell und einfach voran, das Heck-
rohr samt Abstrebungen und Heck-
rotor kann man sich sparen. Ich habe 
alle Schrauben der Mechanik sicher-
heitshalber noch mit Schraubensiche-
rungslack eingepinselt, das ist speziell 
bei einem Hubschrauber unumgäng-
lich fi nde ich. Die originale EC135 
hat natürlich einen 4 Bla  rotorkopf, 
ich habe mich aber entschlossen das 
Modell erstmal mit dem 2Bla   Kopf 
zu fl iegen. Nachdem nun die Haupt-
mechanik fer  g war machte ich beim 
Rumpfausbau weiter.

Au  au der Rumpfzelle:
Der Rumpf des Modells stammt 

von Align, ist zweiteilig und beinhal-
tet jede Menge kleiner Anbauteile 
wie Scheibenwischer, Antennen, 
Griff e, usw. Die Antennen sind lei-
der zu klein und massiv ausgefallen 
sodass sie op  sch nicht wirklich gut 
aussehen. Ich habe mir ganz ein-
fach aus alten Plas  kspritzgussästen 
über einer Flamme neue Antennen 
gezogen, die sind dünner und sehen 
mehr dem Original ähnlich. Da ich die 
EC135 auch mit einer Beleuchtung 
aussta  en wollte habe ich damit auch 
als erstes begonnen. Ganz zu Beginn 
wurden die Kabel im Rumpf verlegt 
für die Nav-Lights, Strobes, Lande-
scheinwerfer und Beacon. Speziell 
das rote Blinklicht am Heckleitwerk 

ist etwas kompliziert zu verkabeln da 
das Kabel beim Fenestronkreis innen 
vorbeigeführt werden muss. Mit ein 
wenig Übung und einem abgewinkel-
tem Bowdenzugdraht geht das aber 
auch irgendwann. Nachdem die Ka-
bel verlegt waren habe ich mit dem 
Leitwerk weitergemacht. Auch hier 
mussten erst die Öff nungen gebohrt 
werden für Nav Lights, dann wurden 
die Leitwerke mit Superkleber auf 
den Heckausleger angeklebt. Das 
originale Align Landegestell sieht lei-
der ziemlich schrecklich aus, es ist zu 
hoch und viel zu schmal. Abhilfe hat 
mir ein Spontanbesuch bei Modell-
bau Lindinger geschaff en, denn da 
habe ich ein Scale Landegestell von 
„Rush Helicopter“ bekommen. Das 
war so güns  g dass sich ein Eigenbau 
nicht wirklich gelohnt hä  e.

Einbau des Fenestron:
Da ich keinesfalls einen Heckrotor 

bei meiner EC135 sehen wollte habe 
ich mich im Internet auf die Suche 
nach einem passenden Fenestron 
begeben. Es gibt bereits einige beein-
druckende Eigenbauten, rich  ge ma-
schinenbautechnische Meisterwerke, 
aluminiumgefräst mit Carbonblä  er, 
einfach schön anzusehen. Diese Teile 
kosten aber auch in etwa soviel wie 
ein Fenestron für eine Vario oder 
Hirobo Maschine, und irgendwann 
muss man sich eben fragen ob es 
einem soviel wert ist. Mir persönlich 
nicht, daher habe ich im Netz wei-
tergesucht. Fündig geworden bin ich 
dann bei „Heli Ar  st“. Deren Fenes-
tron nennt sich „HA Fan V2“. Keine 
Ahnung wie die Version „V1“ ausge-
sehen hat, aber „V2“ sieht gut aus 
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und funk  oniert gut! Den Fenestron 
habe ich erstmal zerlegt, um ins Inne-
re einen Blick zu werfen. Echt beein-
druckend wie klein man so was bau-
en kann, wenn man ein paar Wochen 
vorher an einem viel größeren Fenes-
tron han  ert hat. Die Anlenkung der 
Fanblades ging anfangs etwas schwer 
und eckig, nachdem ich das Ganze ein 
paar mal hin und her bewegt habe 
und mit etwas Fe   eingeschmiert 
ha  e, funk  onierte das Fenestron-
system sauber und leichtgängig. An-
getrieben wird der Fan vom Riemen 
aus der Mechanik. Das ganze Fansys-
tem dann in den Rumpf zu integrieren 
war schon recht viel aufwändiger als 
alle Arbeiten bisher. Der Fenestron-
kreis im Rumpf ist nämlich um einen 
echt gemeinen Millimeter zu eng, der 
Fan ist beim Einpassen ab der Häl  e 

stecken geblieben. Also musste der 
Dremel samt Staubmaske her und ich 
mit dem ganzen Projekt in die Gara-
ge auswandern denn jetzt wurde es 
ziemlich staubig. Ich habe den ganzen 
Rumpf Innenbereich des Fenestron-
kreises vorsich  g abgeschliff en, so 
lange probiert und geschliff en bis der 
Fan dann endlich gepasst hat. Man 
muss aufpassen dass man den Rumpf 
nicht gleich durchschlei  , denn an 
manchen Stellen ist das GFK sehr 
dünn. Teilweise war das übrige Ge-
webe nur mehr so dünn wie Papier, 
aber der Fan war drin und das zählte. 
Nachdem der Fan ausgerichtet war 
habe ich Laminierharz zwischen Fan 
und Rumpf gestrichen, mit dem Heiß-
lu  fön erhitzt damit es fl üssig wurde 
und zwischen Fan und Rumpf gefl os-
sen ist. Somit war nach dem Trocknen 

umpf von Align
der Einbau des Fenestron vorerst ab-
geschlossen.

Einbau der Mechanik:
Der Einbau der Mechanik geht 

schnell und einfach voran, Align legt 
eine saubere Einbauanleitung bei, die 
keine Fragen off en lässt. Es passt al-
les ziemlich gut und man muss nicht 
wirklich was speziell beachten oder 
verändern. Das einzige worauf ich 
verzichtet habe war das Heckrohr. 
Der Heckausleger ist stabil genug 
und so wie Align das vorsieht hat das 
Heckrohr ohnehin keine tragende 
Funk  on. Der Riemen hat Platz genug 
um im Heckausleger zum Fenestron 
zu gelangen. Vorgesehen ist, dass der 
Riemen durch das Verschieben der 
komple  en Mechanik gespannt wird, 
nachdem ich über die ganze Sache mal 
nachgedacht habe ist mir aufgefallen 
dass dann jedes Mal die Nullstellung 
des Fan verstellt ist, also habe ich das 
Heckservo wieder ausgebaut und mit 
einer kleinen Hilfskonstruk  on direkt 
in den Rumpf mon  ert. Somit bleibt 
die Einstellung des Fan nach jedem 
Mal Riemenspannen gleich. 

Abschlussarbeiten:
Zum Schluss habe ich dann noch 

die ganzen Scaledetails am Modell 
angebracht, Antennen, Griff e, selbst-
gemachte Decals usw. einfach Klei-
nigkeiten die ich noch machen wollte. 
Die Fotos hier sind leider nicht mehr 
die aktuellsten, mi  lerweile sieht die 
EC135 noch originalgetreuer aus, ich 
habe nun einen Aussenspiegelsatz 
gebastelt, eine Seilwinde am Rumpf-
boden, Schneebre  er und Hörner bei 
den Landekufen mon  ert und sogar 
die angedeuteten Öff nungen am 
Rumpf mi  els Decalfolie verfeinert 
und parallel dazu noch ein paar zu-
sätzliche Decals hergestellt. 

Einstellarbeiten:
Auf die Einstellung des Hauptro-

torkopfes gehe ich nicht speziell ein 
weil das ohnehin jeder für sich sel-
ber macht, für die Fenestronansteu-
erung muss man sich allerdings Zeit 
nehmen. Als Grundsetup habe ich 
mir mal den Servoweg so eingestellt, 
dass das Heckservo nicht mechanisch 
anschlägt. Der Weg für die Fenestro-
nansteuerung ist nämlich extrem ge-
ring, dieser beträgt nur in etwa 4mm 
in beiden Richtungen. Sehr hilfreich 
war dass bei meinem Sender, der Fu-
taba T12FG es möglich ist eine spezi-
elle Kurve zu programmieren, sodass 
selbst der geringe Weg noch an die 
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Motor: Turnigy Typhoon 450H 
2218H 3450k Heli Motor

Regler: Turnigy Plush 40A

Servos: HXT900 für Hauptrotorkopf

Servos: Graupner DES 658BB MG für 
Fenestron

Gyro: 401B AVCS Headlock Gyro 

Akku: Zippy Flightmax 3S 4000mAh

Empfänger: Futaba R617FS

Sender: Futaba T12FG

Steuerknüppelbewegung angepasst 
werden kann und der Fan schluss-
endlich sehr feinfühlig gesteuert wer-
den kann. Wich  g ist auch, den Krei-
sel dann nicht im Headlock Modus zu 
fl iegen.

Flugerfahrung:
Nachdem der Heli nun mehr oder 

weniger fer  g war (eben bis auf wei-
tere op  sche Kleinigkeiten) wagte 
ich mich zum Ers  lug. Der begann 
damit, dass ich erstmal die rich  ge 
Nullstellung des Fenestron heraus-
fi nden musste. Dazu deak  vierte 
ich den Kreisel und machte so viele 
Startversuche, bis das Heck nicht 
mehr ausgebrochen ist. Glücklicher-
weise war dann die Reak  on bei den 
Steuerbewegungen beidsei  g gleich, 
sodass die EC135 gut steuerbar am 
Heck war. Somit startete ich zum 
ersten rich  gen Rundfl ug, gleich mit 
voller Beleuchtung und das war wirk-
lich ein schönes Flugbild. Weniger 
schön dagegen war noch die Bewe-
gung des Hauptrotorkopfes, das war 
alles irgendwie ziemlich direkt, etwas 
„scharf“. Also habe ich die Ausschläge 

zurückgenommen und schon war die 
EC135 stabil in der Lu  . Die folgenden 
Flüge waren wirklich beeindruckend, 
die kleine EC sieht aus wie eine Echte 
wurde mir von vielen Zusehern ge-
sagt. Das kleine Ding erweckt über-
haupt großes Interesse, wenn man 

damit am Flugplatz au  aucht. Klar ist 
aber, dass aufgrund des Fenestron ab 
einer gewissen Windstärke der Flug-
spass verloren geht, da der Fan dann 
zu wenig Kra   hat, sich durchzuset-
zen. Wenn es soweit ist, macht es al-
lerdings auch keinen Spass mehr, mit 
einem „normalen“ 450er zu fl iegen. 
Durch den recht hohen Rumpf ist das 
Modell auch  windempfi ndlicher, im 
Gegensatz zur Trainerversion. Der 
downwash der Rotorblä  er drückt 
ebenfalls recht stark auf den Rumpf,  
aber man gewöhnt sich rasch an die 
Eigenheiten. Rumpfmodelle zu fl ie-
gen ist immer etwas anders als Trai-
nergestelle zu fl iegen. Die EC135 ist 
aber auch nicht schwerer zu fl iegen 
als herkömmliche 450er, sofern man 
sich daran gewöhnt, dass man mit 
dem Fan halt keine Piroue  en schla-
gen kann…und das ganze Modell et-
was träger reagiert. 

Die eingebauten Komponenten:
Hier möchte ich noch kurz aufl is-

ten welche Komponenten ich in die 
EC135 eingebaut habe.

Um das Modell bewusst preiswert 
zu halten habe ich mich für folgende 
Teile entschieden:
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Die EC135 fl iegt mi  lerweile schon 
sehr lange sehr erfolgreich und es ist 
immer wieder toll das Flugbild zu be-
wundern.  Vor allem weil das Modell 
beim Schweben, ebenso wie das Ori-
ginal, das Heck leicht nach unten hän-
gen lässt. Als Abschluss von dem Pro-

jekt habe ich noch den Einbau eines 
4Bla   Rotorkopfes geplant. Dieser 
liegt auch schon bereits zu Hause in 
der Schublade, jedoch werde ich da-
für die Servos am Hauptrotor gegen 
qualita  v höherwer  ge und stärkere 
austauschen. Bis dahin werde ich je-

doch noch einige Flüge mit dem der-
zei  gen 2Bla  kopf genießen, die in 
Verbindung mit dem 4000mAh Akku 
eine halbe Ewigkeit dauern.

Chris  an Pfannhauser
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CESSNA 400 – CORVALLISCESSNA 400 – C  

                        von

Der Au  au:
Der Inhalt des Kartons besteht aus 

Rumpf mit eingebautem Brushless-
motor, zugehörigem Steller 30A so-
wie 2 Servos für Höhen und Seiten-
ruder. 2 Höhenleitwerkshäl  en, die 
geteilte Tragfl äche mit eingebautem 
Querruder und Landeklappenser-
vo, Flächenverbinder, Fahrwerk und 
Lu  schraube sowie einem Kleinteile-
säckchen. 

Die reichlich bebilderte Au  au-
anleitung in deutscher Sprache hil   
auch dem weniger geübten Piloten, 

Der erste op  sche Eindruck nach Öff nung des bunt bedruckten Kartons zaubert beim Autor ein zufriedenes Lächeln ins 
Gesicht. Die gut geschützten Teile sind sauber gefer  gt in der bei Hype bekannten HypoDur Bauweise und bereits mit ent-
sprechendem Dekor versehen. Wenn die Corvallis im Flugbetrieb genau so überzeugen kann wie in der Op  k, dann hat Hype 
ein weiteres Modell auf den Markt gebracht, welches empfohlen werden sollte.

sein Modell korrekt aufzubauen. Bei 
den technischen Daten auf der ers-
ten Seite gibt es allerdings 2 Fehler. 
Die Spannweite ist 1450 mm (nicht 
wie angegeben 2010 mm) und das 
Gewicht mit 750 g passt ebenfalls 
nicht. Das Abfl uggewicht mit einem 
3S 1800 mAh Akku beim Testmodell 
beträgt 960 g, trotzdem ein guter 
Wert. Sonst sind Angaben vor allem 
für Schwerpunkt und Ruderausschlä-
ge (in Grad) für den Ers  lug passend 
und können ohne Bedenken über-
nommen werden.

Wich  g bei Montage der beiden 

Tragfl ächenhäl  en ist der korrekte 
Sitz der Gestänge für Querruder und 
Landeklappen. Diese müssen vor-
sich  g beim jeweiligen Servo in die 
bereits am Servohebel mon  erte 
Gestängeaufnahme eingefädelt wer-
den. Diese Lösung spart 2 Servos ein 
und ermöglicht den Betrieb auch mit 
einfachen 5 Kanal Senderanlagen, ist 
aber in der Praxis am Modellfl ugplatz 
(Transport mit geteilter Tragfl äche) 
etwas nervig.

 Ein weiterer wenn auch kleiner 
Kri  kpunkt betriff t die Abdeckung 
des Fahrwerks. Diese soll mit dop-

Das derzeit modernste einmotorige Reise  ugzeug als Modell im Maßstab 1:7,5

Die Cessna 400 Corvallis von Hype zeigt eine weitere Entwicklung der sogenannten 
Schaumwa  el  ieger. Ausgesta  et mit funk  onsfähigen Landeklappen und einem Be-
leuchtungsset,  geht sie über das bisher übliche an Aussta  ung in dieser Klasse hinaus
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pelsei  gem Klebeband mon  ert wer-
den, muss aber bei jeder Abnahme 
der Tragfl äche vorher abgenommen 
werden. Eine Befes  gung mi  els 
zweier kleiner Rundmagnete ist hier 
wesentlich prak  scher und wurde so 
auch im Testmodell umgesetzt.

Die Corvallis besitzt sowohl Lan-
descheinwerfer als auch Posi  ons-
lichter, welche bereits werksei  g im 
Flügel fer  g verkabelt und mon  ert 
sind. Sie werden über einen freien 
Kanal am Empfänger mit Strom ver-
sorgt. Daraus ergibt sich, dass sofort 
nach Anschluss des Flugakkus die Be-
leuchtung eingeschaltet ist. Hier bie-
tet sich jedoch an, diese Beleuchtung 
über den Sender auch schaltbar zu 
machen. Eine einfache und kosten-
güns  ge Lösung mi  els Verwendung 
einer Servoelektronik aus einem de-
fekten Servo soll hier als Ergänzung 
vorgestellt werden.

Schaltbare Beleuchtung im 
Selbstbau:

Benö  gt wird aus einem mecha-
nisch defekten Servo die eingebaute 
Elektronik, sowie eine Diode und ein 
Elektrolyt oder Tantalkondensator 
sowie ein Servostecker mit Pins. Man 
sollte im Umgang mit Lötkolben eini-
germaßen geübt sein und der Lötkol-
ben muss eine kleine Spitze haben, 
um an der Elektronik die Diode und 
den Elektrolyt / Tantalkondensator 
sicher zu verbinden. 

Das Servo wird geöff net und die 
Elektronik entnommen. Ist das Po-
ten  ometer, wie beim Autor, direkt 
an der Elektronik mon  ert, dann 
muss nur mehr die Verbindung zum 
Servomotor (2 Drähte) gelöst wer-
den. Anschließend wird an Stelle des 
Servomotors die Diode (z.B. 1N5818) 
und der Kondensator 10µF /16V an-
gelötet. Daran wird der Servoste-
cker mit Pins (Servoverlängerung) 
angeschlossen. Zur Inbetriebnahme 

muss anschließend das Poten  ome-
ter etwa in Mi  elstellung gebracht 
werden und der Baustein mit dem 
originalen Servoanschluss an einen 
Empfängerausgang gesteckt werden. 
Beim Testmodell ist das der Gear An-
schluss am Spektrumempfänger. An 
den neu angebrachten Stecker wird 
das Kabel der Beleuchtung der Cor-
vallis verbunden. Nach Verbinden 
des Akkus mit dem Modell wird am 
Poten  ometer solange gedreht bis 
die Beleuchtung ohne Flackern leuch-
tet. Jetzt wird am Sender ( DX7) der 
Schalter GEAR in die andere Stellung 
gebracht. Dabei sollte die Beleuch-
tung ausgehen. Sollte dies nicht der 
Fall sein, dann ist das Poten  ometer 
ein wenig in die andere Richtung der 
vorherigen Einstellung zu verstellen. 
Mit etwas Gefühl und eventueller An-
passung der %Werte am Sender des 
GEAR Kanals, ist dies eine Sache von 
wenigen Minuten. Die Stellung des 
Poten  ometers jetzt mit einem Trop-
fen Kleber fi xieren. Anschließend wird 

CESSNA 400 – CORVALLISCORVALLIS  
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die Elektronik mit Schrumpfschlauch 
vorsich  g eingeschrump   und die 
schaltbare Beleuchtung ist fer  g.

Ers  lug:
Der Sender ist programmiert, Akku 

3S1800 mAh geladen und die Cor-
vallis steht auf der Rasenpiste zum 
Ers  lug. Zum Start wird die Lande-
klappe in Pos. 2 des 3 Stufenschalters 
gefahren, also ca. 6mm nach unten. 
Durch das gesteuerte Bugrad ist das 
Modell am Boden gut beherrschbar. 
Mit Vollgas hebt die Corvallis nach 
wenigen Metern von der Graspiste 
ab um im Steigfl ug mit ca. 50° ihre 
Bes  mmung zu erfüllen, zu fl iegen. 
Das kann sie unspektakulär aber sou-
verän.

Auf gewünschter Flughöhe ange-
kommen wird die Landeklappe in den 

Strack gebracht. Nachdem vor dem 
Ers  lug alle Ruder fl uchtend einge-
stellt wurden ist ein Nachtrimmen 
vorerst nicht nö  g. Der Geschwin-
digkeitsbereich ist rela  v groß und 
kann im Bereich Langsamfl ug in Lan-
deklappenstellung 2 noch nach unten 
erweitert werden. Damit ist es mög-
lich, Platzrunden und Kreisfl ug auch 
auf engem Raum zu absolvieren. Mit 
Halbgas fl iegt das Modell in Scalege-
schwindigkeit. Für Rolle und Looping 
darf es auch Vollgas sein. Bei der Rol-
le zeigt sich die Notwendigkeit des 
Nachdrückens am Rücken. Kuns  lug 
ist möglich, aber nicht unbedingt die 
bevorzugte Gangart des Modells. 

Mit gedrosseltem Motor konnte 
sogar in der Thermik Höhe im fl achen 
Kreisfl ug gemacht werden.

Technische Daten:

Daten Original Modell Verw.endete Komponen-
ten

Spannweite 11,00 m 1.450 mm Servo 4 x Miniservo 11 mm

Länge 7,72 m 970 mm Steller 30 A mit BEC

Flächenbelastung 125 kg/m² 43 g/dm² Empfänger Spektrum AR6200

Flügel  äche 13,10 m² 22,5 dm² Schaltelektronik Eigenbau 

Motor 230kW 190 W

Akku - 3S 1800 mAh Lipo Akku Avionics Akku 11,1V / 
1.800mAh ORI60051

Startgewicht 1.636 kg 960 g

Höchstgeschwindig-
keit 

235 kts (435 km/h) ca. 80km/h

Die Landung mit gesetzter Lan-
deklappe in Stellung 3 und ca. 40% 
Tiefernruderbeimischung lassen die 
Corvallis wie im echten Leben im stei-
len aber langsamen Sinkfl ug der Piste 
entgegen schweben. 

auf Wind Bedingt durch die rela-
 v geringe Flächenbelastung von 43 

g/dm² reagiert das Modell auf Wind 
etwas, ist aber dabei nicht nervös 
und mit Querruder aussteuerbar. 
Bei gedrosseltem Motor kann das 
Höhenruder bis zum Bauch langsam 
voll durchgezogen werden, ohne das 
sie über eine Tragfl äche abkippt. Die 
Corvallis geht in einen Sackfl ug über 
und zeigt sich auch hier von ihrer gu-
ten Seite. 
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Fazit:
Ein gelungenes Modell, welches 

die aktuelle Performance von Hype 
weiter fortsetzt.

Leicht beherrschbar, verbunden 
mit einem eleganten Flugbild ist sie 
daher eine  Bereicherung für unsere 
Flugplätze.  EUR 169.- Ladenpreis sind 
bei eingebauten Servos, Motor und 
Regler ein faires Angebot.

    
    
W. Wallner
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Der Parkzone Radian Pro ist ein 
Folgemodell des Radian. Als Segel-
fl ugzeug, das für den erfahrenen Se-
gelfl ugzeugpiloten entwickelt wurde, 
ist der Radian Pro standardmäßig mit 
Querruder und Klappen für bessere 
Gleitwegsteuerung ausgesta  et.So 
beginnt die 4 Sprachige Bau / Monta-
geanleitung dieses Modells. Ob diese 
erfahrenen Segelfl ugzeugpiloten auch 
damit glücklich werden?

Montage / Zusammenbau:
Wie heute üblich, kommt das Mo-

dell in einem mehrfarbig bedruckten 
Karton über den Laden  sch. Es gibt 2 
Ausführungen, BNF und PNP. Die ge-
testete Version in Plug N- Play umfasst 
das fer  g gebaute Modell incl. 6 Ser-
vos, dem Bruhslessmotor incl. Klapp-
propeller, 30 A Steller und bereits 
komple   mon  erten Gestänge für alle 
Ruder. Das Modell ist mit zweifärbigen 
Dekor (Klebefolie) bereits vom Finish 
her fer  g gestellt. Weniger hübsch 
anzusehen ist die Quernaht auf einer 
Rump  äl  e im Bereich des hinteren 
Rumpfs. Die beiden Bowdenzüge zu 
Seiten und Höhenleitwerk sind sauber 
fi xiert,  leichtgängig und fer  g ange-
schlagen. Benö  gt wird noch ein 5-7 
Kanalempfänger und ein 3S Lipo mit 
1300mAh 15C oder höher belastbar. 
Beigelegt sind 2 Y-Kabel für die Ver-
wendung von 5 Kanalempfänger (Quer 
und Klappenservo links und rechts). 

Erfahrene Segelfl ugzeugpiloten wer-
den allerdings einen 7 Kanalempfän-
ger verwenden, welcher verschiedene 
Mischmöglichkeiten zwischen Quer-
ruder und Klappen zulässt. Der Tester 
hat diese Funk  onen in Verbindung 
mit einem Spektrum DX7 Sender und 
einem AR7000 Empfänger voll ausge-
nützt. Dies bedingt eine etwas kompli-
ziertere Programmierung, kann aber 
auf der Homepage von Horizon als PDF 
File unter  p://support.horizonhobby.
de/ques  ons/59/Programmierung+D
X7+f%FCr+4+Klappen+Fl%FCgel  her-
untergeladen werden.

Das Modell selbst ist mit einer Ser-
viceklappe auf der Rumpfunterseite 
und einer schwarzen Kabinenhaube 
versehen, welche beide mi  els Ma-
gnete sicher fi xiert werden. Wirklich 
eine vorbildliche Lösung. Der Platz 
unter der Kabinenhaube ist für Steller 
und Akku mehr als reichlich bemessen 
und somit für zukün  ige Telemetrie-
module ein idealer Au  ewahrungs-
ort. Der Empfänger fi ndet unter der 
Serviceklappe seinen Platz. 

Die beiden Flächenhäl  en werden 
mi  els eines Kohlerohrs verbunden 
und mit je einer Senkschraube M3 am 
Rumpf fi xiert. Dabei müssen die bei-
den Kabelanschlüsse der Servos in den 
Rumpf geschoben und am Empfänger 
angeschlossen werden. Dazu ist eine 
Pinze  e empfehlenswert, da sonst, 

diese Arbeit zur Geduldsprobe wird. 
Der Einbau eines Mehrfachsteckers 
als Verbesserung dieser Prozedur ist 
möglich, aber der dazu zur Verfügung 
stehende Platz ist beschränkt.

Das Höhenruder wird seitlich in 
einen Schlitz des Seitenleitwerks ein-
geschoben und mi  els Klebeband fi -
xiert. Eine einfache Methode welche 
bis dato keinerlei Probleme bereitet 
hat.

Die verwendeten Kunststoff gabel-
köpfe werden über je ein Silikonband 
am Steuerhorn gesichert. Damit ist 
die Montage innerhalb einer Stunde 
bereits erledigt.

R A D I A N  p r oR A D I A N  p r o    von 

Ein 4 Klappen - Elektrosegler in Schaumbauweise Z-foam für Pro  s?
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Programmierung:
Diese ist bei einem Modell mit 4 

Klappenfl ügel auf Grund der sich dar-
aus ergebenden Möglichkeiten auf-
wändig. Je nach verwendetem Emp-
fänger 5-7 Kanal ergeben sich dadurch 
folgende Funk  onen des Modells:

5 Kanal:  Seite, Höhe, Motor, Quer 
und Klappe. Hier ist keine Quer-
ruderdiff erenzierung elektronisch                     
möglich. Zur Landung können nur die 
Klappen nach unten gefahren wer-
den. Verwölbung der Tragfl äche zur 
Geschwindigkeitsanpassung nur über 
Klappen ausführbar.

6 Kanal: Seite, Höhe, Motor, 2 x 
Quer und Klappe. Querruderdiff eren-
zierung möglich und Krähenstellung 
(Bu  erfl y) zur Landung. Weiters kön-
nen die Querruder mit den Klappen 
zur Verwölbung beigemischt werden, 
damit ist vor allem der Au  rieb beim 
Thermikurbeln höher.

7 Kanal: Seite, Höhe, Motor, 2 x 

Quer und 2 x Klappe. Die op  male 
Konfi gura  on für einen Leistungsseg-
ler. Zusätzlich zur Version 6 Kanal ist 
auch die Beimischung der Klappen zu 
den Querruderausschlägen möglich, 
welches die Wendigkeit des Modells 
am Hang verbessert, ohne die Quer-
ruderausschläge zu erhöhen. Laut An-
leitung von Horizon diese Ausführung 
am Testmodell diese Ausführung  ver-
wendet.

Zusätzlich wurde als Mischer 
Snapfl ap (Beimischung der Querruder 
und Klappen zum Höhenruderaus-
schlag) und Querruder auf Seitenruder 
zum Kreisfl ug programmiert. Beides 
über Schalter ak  vierbar.

Die Ausschläge aller Ruder und 

Klappen können aus der Anleitung 
incl. der Dualratewerte übernommen 
werden, sie passen in der Praxis gut. 
Zur Op  mierung des Modells wird je-
der Pilot diese an seine Gewohnheiten 
anpassen. 

Die Landestellung (Krähe) wird 
über den 3 Stufenschalter mit halben 
und vollem Ausschlag programmiert. 
Die Messung des Akkustroms bei Voll-
gas ergibt bei vollem Akku knapp 17A. 
Damit sind 4 Minuten Motorlaufzeit 
erreichbar. Leider kann auf der DX7 
die Uhr nicht über den Gasknüppel ge-
steuert werden um die maximal mög-
liche Motorlaufzeit zu überwachen. 
Dies ist nur mit der neuen DX8 mög-
lich, die somit für Modelle dieser Art 
die bessere Alterna  ve auch von der 
Programmierung darstellt. Die Dreh-
zahlreduzierung des verwendeten 
Stellers bei Unterschreitung von 9,3V 
des Akkus funk  oniert tadellos. Das 
verwendete BEC System ist als Switch 

Mode (getaktete BEC) in der Lage die 
6 Servos, 2 davon in Digitaltechnik, si-
cher mit Strom zu versorgen.

Die Abschließende Schwerpunkt-
kontrolle mit eingesetztem Akku 1300 
mAh von Parkzone aus der 4F4 Wild-
cat (Test im letzten He  ) auf den vor-
gesehenen Platz ergibt eine Punktlan-
dung. Der Akku wird sicher über zwei 
Kle  bänder auf seinem Platz fi xiert. 
Parkzone zeigt auch bei diesem Mo-
dell, dass ein güns  ger Preis von EUR 
159.- nicht gleichbedeutend mit man-
gelnder Qualität und unprak  schen 
Detaillösungen verbunden sein muss. 
Damit kann es, wenn das strenge Win-
terwe  er Anfang Dezember es zulas-
sen würde, nach erfolgtem Reichwei-
tentest zum Ers  lug gehen.  

Flugerfahrung:
Das weihnachtliche Tauwe  er 

macht es möglich den Ers  lug zu wa-
gen. Bei teilweiser Bewölkung und 
leichtem Westwind wird zum Glei  lug 
ohne Motor gestartet. Nachdem die-
ser aus der Hand ohne Probleme ge-
lingt und das Modell sogar gegen den 
Wind etwas Höhe gewinnt wird sofort 
zum Motorsteigfl ug übergegangen. 
Im steilen Winkel von ca. 50° steigt 
das Modell in den Himmel. Der Steig-
fl ug muss mit ein wenig Tiefenruder-
ausschlag leicht korrigiert werden und 
erfolgt mit geschätzten 5-6m/s, ein 
guter Wert für ein Modell mit knapp 
1kg und 2 Meter Spannweite wenn 
man die Motoraufnahmeleistung von 
ca. 180 W in Betracht zieht. Nach ca. 
30 sec. Motorlaufzeit wird der An-
trieb abgeschaltet und der Glei  lug 
beginnt. Eine kleine Korrektur am 

Mode (getaktete BEC) in der Lage die

BAU & FLUG
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Seitenruder für eine gerade Flugbahn 
ist die einzig notwendige Anpassung. 
Ruhig zieht das Modell seine Flugbahn 
am Himmel. Bisher sind alle Ruder im 
Strack, also gibt es keine Verwindung 
der Tragfl äche. Über den Hover  / 
Pitsch Taster am Sender wird nun die 
Tragfl äche posi  v verwölbt, also um 
ca. 2mm nach unten. Das Modell wird 
etwas langsamer und steigt sichtlich 
nach oben weg. In dieser Stellung wird 
anschließend bei 1° Plus nach Ther-
mik gesucht und sogar kurzzei  g ge-
funden. Beim Einkreisen verhält sich 
der Radian Pro mustergül  g, wenn 
dieses über Quer und Seite erfolgt. 
Etwas Abstützung mi  els Querruder 
lässt das Modell anschließend fl ach 
im geringen Aufwindfeld kreisen. Hier 
zeigt sich gegenüber dem ebenfalls im 
Hangar des Autors befi ndlichen FOX 
von Hype ein großer Unterschied. Der 
FOX, ein wirklich gut fl iegender E- Seg-
ler am Hang, kann beim reinen Ther-
mikfl ug in der Ebene trotz posi  ver 
Verwölbung der Querruder hier nicht 
mithalten, da er immer die Tendenz 
zeigt, in die Kurve zu fallen. Somit ein 
klarer Vorteil für das 4 Klappenmodell 
Radian Pro und seine Auslegung. Nach 
dieser ersten posi  ven Thermikerfah-
rung wird nun die Verwölbung nega  v 
in Richtung Speed verändert. Der zu-
vor wirklich langsame Segler nimmt 
mehr Fahrt auf und verliert seine 
Thermikgierigkeit. Eine Vergrößerung 
der Sinkgeschwindigkeitg ist op  sch 
nur gering sichtbar. Tatsächliche Aus-
kun   darüber würde der Einsatz von 
Telemetrie geben, dazu mehr in einem 
anderen Ar  kel in dieser Ausgabe.

Zum Fliegen gehört auch Landen, 
eine alte Weisheit. Mi  els des 3 Stu-
fenschalters wird nun die Krähenstel-
lung ausprobiert. Dazu wurde auch 
auf das Höhenruder eine 25%ige Tie-
fenbeimischung gelegt. Das Modell 
bremst wesentlich ab und sinkt fast 
waagrecht nach unten. In ca. 20 Me-
tern Höhe wird nochmals beherzt Tie-
fe gegeben und der Radian Pro kommt 
nun im Winkel von 45° mit der Nase 
nach unten unmerklich schneller zum 
Landeplatz. Wenige Meter über dem 
Boden wird das Höhenruder wieder in 
Normalstellung gebracht und das Mo-
dell setzt san   auf der Wiese auf. Die 
Flugzeit betrug ca. 20 Minuten und es 
wurden gerade mal 350mAh in den 
Akku nachgeladen.

Parkzone hat schon bei der 4F4 
Wildcat den Autor von den Flugeigen-

scha  en seines Modells überzeugen 
können. Dies setzt sich auch hier bei 
diesem Modell nahtlos fort. Damit 
kann die am Anfang gestellte Frage 
mit JA beantwortet werden, ein Mo-
dell auch für erfahrene Segelfl ugzeug-
piloten. 

Der Radian Pro hat zwischenzeitlich 
bereits einige Flüge bei wechselnden 
Bedingungen in der Ebene und auch 
am fl achen Hang absolviert. Bis dato 
gibt es keine Qualitätsprobleme mit 
den verwendeten Materialien. Die 
Fluggeschwindigkeit liegt im Bereich 
von ca. 20-45 km/h. Damit ist das 
Modell bei wenig bis mäßigem Wind 
mit guten Leistungen einzusetzen. Die 
Fes  gkeit für Looping ist ausreichend, 
ein brutaleres Abfangmanöver lässt 
die Flächen allerdings krä  ig durch-
biegen. 

Im Vergleich zu dem 4 Klappen-
segler TASER sind die Flugleistungen 
etwas geringer aber im Verhältnis der 

eingesetzten Materialien (Kohle, Cev-
lar gegenüber Z-foam) wesentlich bes-
ser als erwartet.

 

Fazit:
Der Radian Pro ist als 4 Klappen-

segler ein Modell für Piloten mit Er-
fahrung, vor allem bei der Program-
mierung des Modells mit einem 7 
Kanalempfänger. Vom Flugverhalten 
kann er, bedingt durch seine Gutmü-
 gkeit und seiner möglichen geringen 

Grundgeschwindigkeit, auch weniger 
geübten Piloten in die Hand gegeben 
werden. 

Der Käufer erhält ein Modell, wel-
ches durch seine bauartbedingte 
Robustheit als „Schaumwaff el“, den 
Vorzug gegenüber teuren Voll GFK 
Modellen, vor allem bei Einsatz im un-
bekannten oder schwierigen Gelände 
erhält. 

W. Wallner
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Technische Daten:

Spanweite:  2000 mm

Länge:  1140 mm

Tragfl äche: ca. 40 dm²

Flächenbelastung: ca. 24,5 g/dm²

Gewicht: 980 g (Testmodell)

Empfänger:  Spektrum AR7000-7 Channel DSM2

Motor:  480er 960 Kv BL Außenläufer

Stromaufnahme: 17A bei 11V

Motorlaufzeit: ca. 4 Minuten

Steighöhe: ca. 1400 m

Propeller: 9,75 x 7,5 Klappausführung

Akku:  3 S 11.1 V 1300 mAh Parkzone

Steller: E-fl ite Pro 30 A BL installiert

Servo:
Querruder SV80
Klappen  DSV130-Digitalservo MG
Höhe, Seite Miniservo PKZ1060        
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Spektrum hat die 2.4GHz Technologie für den Modellbau 
erschlossen. Wir sind sehr fortschrittlich in dieser Technologie, 

da wir unser ganzes Handeln auf Innovationen in diesem 
Bereich fokussieren - und das schon seit mehr als 5 Jahren.

DSM X ist nur eine dieser vielen Innovationen. Es ist ein neues, 
frequenz-agiles Protokoll, welches die einzigartigen Vorzüge 

von DSM 2 mit dem überlegenen Frequenznutzungsverfahren 
von Spektrum verbindet. Das Ergebnis ist ein schnelles System, 
welches selbst in schwierigstem Umfeld überlegen funktioniert.

Besuchen Sie für weitere Informationen unsere 
Webseite spektrumrc.com.

 DSM®

Eines der schnellsten System auf dem Markt.

 DSM2™
Eines der ersten  2.4GHz RC Systeme der Welt mit 
voller Reichweite.

 ModelMatch™
Das intelligente Modellspeicherkonzept für 
überragende Sicherheit.

 ServoSync™ 
Funktioniert automatisch, immer für eine synchrone 
Funktion Ihrer Servos.

Patentierte MultiPath  
Empfängertechnologie 
Super resistent gegen im 2.4GHz typische 
Signalausblendungen.

Bind-N-Fly® 
Das einzigartige und überlegene Baukastensystem 
zwischen der Spektrum Technologie und den tollen 
Flugzeugen von Horizon.

Mehr als 2.4
z Tec
schri
deln
as scBer

M®

s der 

SM2™

©2011  Horizon Hobby, Inc. The Spektrum trademark is used with permission of Bachmann Industries, Inc. US patent 7,391,320.  
Other patents pending.  The Spektrum logo, Bind-N-Fly, DSM, DSMX, DSM2, ModelMatch, ServoSync  and MultiLink  
are trademarks or registered trademarks of Horizon Hobby, Inc.  31550.1.G
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horizonhobby.de
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Allgemeines:
Unter Telemetrie versteht man eine 
Informa  on aus dem Modell an den 
Piloten, entweder in Echtzeit also 
unmi  elbar, oder erst nach dem Flug 
abru  ar. Die Informa  onen können 
verschiedene Parameter (Werte) 
sein. Was interessiert uns Piloten?
Höhe über Startstelle, Steigen / Sin-
ken, Geschwindigkeit, Drehzahl des 
Propellers, Stromaufnahme von Mo-
tor, Empfänger incl. Servos, Spannung 
des Antriebakkus und Empfänger, 
Empfangssignalqualität, Temperatur 
von Akku, Motor oder Steller, um die 
Wich  gsten zu nennen.
Die Analyse der Daten nach dem Flug 
ist vor allem für die Op  mierung von 
Antrieb und Modell wich  g. Dies wird 
eher von einem kleineren Anwender-
kreis in der Praxis genutzt. Entwickler 
und „Tü  ler“ sind hier neben wirklich 
technisch interessierten Personen 
die bevorzugte Anwendergruppe. 
Dafür gibt es schon seit einiger Zeit 
Möglichkeiten, z.B. Produkte von SM 
Modellbau wie den UniLog. 
Den größeren Anwenderkreis inter-
essieren die Daten in Echtzeit. Wie 
schnell ist mein Modell, wie hoch 
fl iegt es, etc. 
Die erste Telemetrie war eigentlich 
das VARIO. Der Autor konnte be-
reits Anfang der 90iger Jahre eines 
der ersten Geräte kurzzei  g testen. 
Der Aufwand war rela  v groß. Das 
eigentliche Vario im Modell in der 

Größe einer Streichholzschachtel 
übertrug nur Steigen oder Sinken des 
Modells. Dazu mussten noch zusätz-
liche Antennen in der Fläche verlegt 
werden. Ein Kurzwellenempfänger 
beim Piloten übertrug den typischen 
Ton, wie er auch im manntragenden 
Segelfl ug verwendet wird. 

Mit der Zeit wurden die Geräte kleiner 
und vor allem intelligenter. Sprachan-
gabe von Höhe und Steigen oder Sin-
ken sowie Empfängerspannung sind 
nun möglich. Ein typischer Vertreter 
ist das Picolario von Renschler oder 
das Vario der Fa. Westech.  Diese ha-
ben zwischenzeitlich ebenfalls bereits 
Datalogger integriert. Beiden bleibt 
die Notwendigkeit eines zusätzlichen 
Empfängers, heute im 433Mhz Band.  
Der Wunsch der Piloten ist, Telemet-
rieinforma  onen direkt im Sender-
display zu sehen. Dies ist einer der 
Vorteile der neuen 2,4Ghz Technik. 
Die verwendeten integrierten Schalt-
kreise (IC) werden seit Jahren im 
Bereich von WLAN verwendet. Sie 
ermöglichen den Au  au von draht-
losen Netzwerken für Computer und 
Smartphone und sind heute bereits 
weit verbreitet. Diese Technik besitzt 
automa  sch einen Rückkanal, wel-
cher jedoch bei den ersten Sender 
und Empfängertypen nicht verwen-
det wurde (man muss ja jedes Jahr 
etwas Neues auf den Markt bringen). 
Damit können nun die Wünsche der 
Piloten umgesetzt werden.

Derzeit lieferbare Systeme Tele-
metrie fähige Anlagen (2,4Ghz) 
und Module sind erhältlich von:

ACT, Graupner, Hitec, Je  , 
Mul  plex, Schulze-Electronic, 
Spektrum und Weatronic.

Noch keine Telemetrie ist möglich 
bei:
Jamara, Robbe (in Vorbereitung) und 
Sanwa
Vom zeitlichen Verlauf waren ACT (nur 
begrenzte Reichweite des Rückkanals) 
und Je   mit ihren Sender-Modulen 
für diverse Fabrikate die ersten am 
Markt. Lieferbar sind mit heu  gem 
Stand Graupner, Hitec, Spektrum und 
Mul  plex als komple  e Sender.
Das 2,4Ghz M-Link System von Mul  -
plex ist erst seit letztem Jahr lieferbar, 
dafür sind alle Sensoren verfügbar. 
Eingebaut im Testmodell des Autors 
konnte die Alltagstauglichkeit unter 
Beweis gestellt werden.

MULTIPLEX M-Link:
Die derzeit kostengüns  gste Variante 
ist der überarbeitete Sender Cockpit 
SX mit der Firmwareversion V3.05. Der 
kompakte und mit 740 g sehr leichte 
Handsender ist mit 7 Kanälen und 18 
Modellspeichern eine gute Wahl vom 
einfachen Modell bis zum 4 Klappen-
segler. Die einfache Programmierung 
und praxisgerechte Anordnung von 6 

T E L E M E T R I E
denn sie wissen nun was sie tun!

Telemetrie ist für alle technisch interessierten Menschen heute ein bekannter Begri  . Vor allem durch 
die Formel 1 wurde die Telemetrie und ihre Möglichkeiten einem breiten Publikum nähergebracht. 
Wenn die Teamchefs und Techniker am Bildschirm eine große Menge an Daten vom Fahrzeug in Echt-
zeit abrufen können, wird aus der schnellen Analyse der Daten die Rennstrategie wesentlich beein-
 usst. Wo kann uns die Telemetrie im Modell  ug helfen? Wie hoch ist der Aufwand, welche Systeme 

gibt es und vor allem wie sind sie in der Praxis einsetzbar? Diese Ar  kelreihe soll helfen diese Fragen 
zu beantworten. Telemetrie wurde eigentlich erst vor kurzem von einigen Herstellern vorgestellt und 
ist zum größeren Teil noch nicht im vollen Umfang verfügbar. Oder doch schon seit einigen Jahren im 
Gebrauch?

Folge 1
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Stk. Schaltern und 2 Reglern sind ein 
Plus dieser Anlage. Mit einer Ba  e-
rielaufzeit von 20 Stunden zeigt sie 
auch in diesem Bereich keine Schwä-
che. Durch einfache Updatemöglich-
keit des Betriebssystems über das 
op  onal erhältliche USB-PC-Kabel für 
Sender  #85148 können auch alle Mo-
dellspeicher (sogar einzeln) gesichert 
werden. Damit ist eine Speicherer-
weiterung durchführbar. In der neuen 
So  wareversion sind nun 8 Telemetrie-
werte darstellbar und bei Verwendung 
des Vario/Höhe-Sensors, wird auch der 
Varioton am Sender ausgegeben. In 
Verbindung mit dem 7 Kanal Empfän-
ger RX-7-DR M-LINK wird das Set COCK-
PIT SX Vario-Set M-LINK „telemetry“ 
2,4 GHz  um EUR 279.- angeboten. 

Was erhält der Käufer bei diesem Set 
und welchen Nutzen in der Praxis hat 
dieses System? Welche Sensoren sind 
erhältlich und wie sind sie verwendbar? 
Über den Empfänger wird automa  sch 
die Akkuspannung am Empfänger und 
die Empfangsqualität in % an den Sen-
der übertragen. Für die zusätzliche 
Anzeige von Werten benö  gt man Sen-
soren.

Derzeit erhältliche Sen-
soren des M-LINK System:

Spannungs-Sensor  bis 60V mit 
2 Kanälen.

Strom-Sensor 35 A und 100 A mit 
Ladungszähler ergibt eine elektro-
nische Tankuhr.

Temperatur-Sensor bis 700°C 
mit 2 Kanälen

Drehzahl-Sensor in 2 Varianten, 
op  sch und magne  sch.

Vario/Höhe-Sensor gibt Flughö-
he, Steig/Sinkrate m/s sowie Varioton an.
Der GPS-Sensor ist ab März 2011 er-
hältlich.

Mul  plex verwendet zur Datener-

fassung der Sensoren das MSB-Sys-
tem. Der Vorteil besteht einerseits 
im einfachen Anschluss der Sensoren 
an die Empfänger der M-Link Reihe, 
sowie die Möglichkeit der Nutzung 

der Anzeige von Daten anderer Her-
steller, wie zum Beispiel des SM-Uni-
Log oder GPS-Logger.  

Damit en  ällt gegenüber anderen 
Herstellern (Hitec und Spektrum) der 
zusätzliche Einbau einer Databox, an 

im PraxiseinsatzT E L E M E T R I E
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welche die einzelnen Sensoren ange-
schlossen werden müssen. Jeder Sen-
sor hat einen RX/S Anschluss mi  els 
3 poligem Kabel und einen Anschluss 
S, an welchem der nächste Sensor 
mit seinem RX/S Anschluss kontak-
 ert werden kann. Damit schlei   sich 

das Bussignal von einem Sensor zum 
nächsten weiter. Eine einfache Lö-
sung. 

Die einzelnen Sensoren können über 
einen kostenlos downloadbaren 
Sensormanager von der Mul  plex 
Homepage h  p://www.mul  plex-
rc.de/cms/vorschau/upload/d_so  -
ware/setup_sensormanager_1v18.
zip über den PC programmiert wer-
den. Damit sind Alarmwerte für alle 
Sensoren einstellbar und die vorein-
gestellte Adresse des Sensors kann 
nachverändert werden.
Dazu notwendig ist der Erwerb des 
USB-PC-Kabel Bestellnummer #8 
5149. Damit können auch die Emp-
fänger RX Synth sowie M-Link ein 
So  wareupdate erhalten und pro-
grammiert werden. Im Downloadbe-
reich auf der Mul  plex Homepage 
gibt es dazu die notwendige So  ware 
als auch Treiber für Windows und 
Produktbeschreibungen etc. Im Üb-
rigen muss man Mul  plex ein Lob für 
die Homepage und die Updatemög-
lichkeit von Sendern und  Empfän-
gern aussprechen. Hier können sich 
vor allem Hersteller aus Übersee ein 
Beispiel nehmen.
Die Möglichkeit mi  els MULTImate 
die Sensoren zu adressieren ist ge-
geben, aber über den PC wesentlich 
einfacher und übersichtlicher zu erle-
digen.

Zum Praxistest wurde ein 4 Klap-
pensegler ausgewählt. Die verwen-
deten Komponenten sind:

Empfänger RX 7 DR M-Link so-

wie die Sensoren für Spannung, 
Strom und Vario / Höhe. 

Der 35 A Stromsensor wurde kurzer-
hand seiner Mul  plex-Stecker be-
raubt und Regler und Akkuanschluss 
direkt angelötet. Besser wäre die 
Verwendung des 100 A Sensors für 
diese Anschlussart. Die zusätzlichen 
40 g bei knapp 1000 g Abfl uggewicht 
beeinfl ussen die Flugeigenscha  en 
nicht. Unter der Kabinenhaube des 
RADIAN Pro ist genug Platz für alle 
Sensoren. Mi  els So  ware wurde 
der Stromsensor auf 1300 mAh pro-
grammiert damit über die Tankuhr 
(Kapazitätrestanzeige) die Überwa-
chung des Lipoakkus möglich ist.

Damit ausgerüstet geht es nach dem 
üblichen Reichweitentest zum ers-
ten Start. Bei der Cockpit SX wird nur 
ein Sensorwert am Display angezeigt 
(Royalserie 3 Sensorwerte). Mit dem 
Drehgeber kann aber einfach auf den 
nächsten Wert gewechselt werden. 
Zum Start interessiert den Autor vor-
ab der Motorstrom. Also Vollgas und 
das Modell steigt wie gewohnt in den 
Himmel. Ein kurzer Blick auf das Dis-
play zeigt 15,3A. Nach Abschalten des 
Antriebs wird auf die Höhenanzeige 
gewechselt. 70m über der Startstel-
le werden angezeigt, geschätzt hä  e 
der Autor gute 90m, ja schätzen war 
gestern! 
Nach einem kurzen Druck auf den 
Taster Teacher / FIX ertönt das Va-
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riosignal aus der Cockpit SX. Ist we-
der Steigen noch Sinken angesagt, 
ist kein Ton zu hören, fast immer ist 
jedoch entweder der hohe Ton für 
Steigen oder ein  efer Ton für Sinken 
zu entnehmen. Die Tonfolge (langsam 
oder schneller) entspricht dem Wert 
der Höhenänderung. Bei ruhigem 
We  er und ohne Thermikeinfl uss ist 
mi  els der Anzeige in m/s auch das 
Sinken des Modells erfassbar, für 
ein qualita  v brauchbares Ergebnis 
sind dazu allerdings mehrere Flüge 
notwendig und aus den Ablesungen 
ist der Mi  elwert zu ermi  eln. Wäh-
rend dieses Fluges werden abwech-
selnd die möglichen Werte für Akku-
spannung, Strom, Restkapazität des 
Akkus, Höhe und Steigen / Sinken 
kontrolliert. Dazu wird der Sender zur 

dem Flug die Messdaten zu analysie-
ren. Aber auch das rich  ge Einfl iegen 
und Op  mieren von neuen Modellen 
ist mit Hilfe der Telemetrie wesentlich 
eff ek  ver umzusetzen.Die Anzeige der 
Restkapazität des Akkus ist für alle Pi-
loten wich  g, welche ihre wertvollen 
Lipoakkus „gut“ behandeln wollen. 
Der Vario/Höhen-Sensor bringt allen 
Seglerpiloten vom Anfänger bis zum 
Profi  Vorteile. Der Anfänger lernt 
rich  ges Kreisen und Kurvenfl iegen, 
der Profi  auch in großen Höhen oder 
En  ernungen Aufwindfelder besser 
zu nützen. 

Für den Autor stellt der GPS-Logger 
von SM-Modellbau das Missinglink 
zum M-Linksystem von Mul  plex dar. 
Damit sind nach dem Flug alle Sensor-
werte zur Analyse grei  ar. Außerdem 
ersetzt er den Vario/Höhe-Sensor mit 
der zusätzlichen Möglichkeit der Ge-
schwindigkeitsanzeige des Modells.

Das kann der GPS-Logger:
• 10 Hz GPS, also 10 Messwerte pro 
Sekunde besonders gute Aufl ösung 
der Daten
• micro SD Speicherkarte nahezu 
unbegrenzte Aufzeichnung und ein-
faches Auslesen der Daten
• Über GPS wird die Modellgeschwin-
digkeit erfasst
• Höhenmessung durch zusätzlichen 
barometrischen Sensor unterstützt
• volle Telemetrieunterstützung für 
Mul  plex M-Link und Je   Duplex, mit 
barometrischem Vario
• direkter Anschluss des UniLog mög-
lich zur Datenaufzeichnung und Tele-
metrieunterstützung
• Aufzeichnung aller Daten auf dem 
Mul  plex Sensorbus bei Betrieb mit M-
Link
• Aufzeichnung der Empfängerakku-
spannung
• Stromversorgung durch Empfänger-
akku

Der GPS-Logger wurde ansta   des 
Vario/Höhe-Sensors eingebaut. Die 
Adressierung für Geschwindigkeit, 
Höhe und Vario für die Cockpit SX mit 
gleicher Adresse für Höhe und Va-
rio wie beim originalen Sensor wird 
über die kostenlose So  ware von 
SM Modellbau h  p://www.sm-mo-
dellbau.de/download/SM%20GPS-
Konverter%20Setup%201.0.1.exe 
programmiert. Nach dem Flug kön-

leichteren Ablesung mit gestreckten 
Händen in Richtung Modell gehalten 
um die Ablesung vorzunehmen ohne 
das Modell komple   aus den Augen 
zu verlieren. Hier wäre ein Helfer zur 
Ablesung von Vorteil, vor allem we-
gen der Protokollierung der einzelnen 
Werte. Eine mögliche Sprachausgabe 
der Werte wäre eine tolle Ergänzung, 
leider noch nicht lieferbar.

Was bringt die Telemetrie dem Pi-
loten, wo ist der Hauptnutzen und für 
welche Zielgruppe ist sie wich  g?
Vor allem der technisch interessierte 
Pilot und Modellkonstrukteur stellt 
die Hauptzielgruppe dar, er will sehr 
viele Sensorwerte wissen. Für diese 
Anwender fehlt allerdings eindeu  g 
ein Datenlogger um in Ruhe nach 

nen die Daten von der Speicherkarte, 
welche direkt an den PC zur Daten-
übertragung angeschlossen werden 
muss über die So  ware in das Google 
EarthTM Format „.kmz“ umgewan-
delt werden. Man kann dazu ein-
zelne Zeitabschni  e festlegen um 
die Darstellung im 3D Format über-
sichtlicher zu gestalten. Zum Beispiel 
den Startabschni   oder ein Kreisen 
in der Thermikblase, etc. Nach der 
Konver  erung und dem bereits vor-
her installiertem Google Earth öff net 
sich dieses selbständig und zeigt den 
ausgewählten Flugabschni  . Mi  els 
Klick auf einen beliebigen Punkt auf 
der Flugbahn öff net sich ein Popup 
Fenster mit allen Telemetriedaten zu 
diesem Zeitpunkt. Wurde der 10Hz 
Aufzeichnungsmodus gewählt, dann 
sind das 10 Daten je Sekunde. Mit 
der mitgelieferten 2GB Speicherkarte 
sind damit 7 Tage Aufzeichnungsdau-
er möglich! Nach Rücksprache mit 
Hr. Merz von SM Modellbau wird bei 
einem zukün  igen So  wareupdate 
auch die Möglichkeit geschaff en die 
Daten als Excelfi le einfach auf Knopf-
druck auswerten zu können. 

Fazit:
Telemetrie ist eine Bereicherung 
unseres Sports. Die Möglichkeit der 
Überwachung während des Fluges 
(Tankuhr, Temperaturen von Motor, 
Akku oder Steller) ist für jeden Mo-
dellfl ieger interessant. Zur Op  mie-
rung von Antrieb und Modell ist das 
„Wissen“ eine wesentliche Grundla-
ge zur rich  gen Analyse der Daten. 
Dazu notwendig ist die Möglichkeit 
der Datenspeicherung im Flug wie 
am Beispiel des GPS-Logger gezeigt. 
Nicht jedes Modell muss mit allen 
Sensoren ausgerüstet werden. Der 
Stromsensor als Tankuhr wird sei-
nen fi xen Platz im Modell fi nden. Der 
Vario/ Höhensensor kann leicht von 
einem Modell ins andere umgerüstet 
werden. Hier muss jeder für sich die 
Notwendigkeit der Anschaff ung ent-
scheiden. Eine Erkenntnis aus der ers-
ten Telemetriemessung am Antrieb 
des RADIAN Pro ist die Tatsache, dass 
nicht wie angenommen die Strom-
aufnahme des Motors im Stand ca. 
10-15% höher liegt als im Flug! 
Vorschau auf Folge 2:
UniLog von SM Modellbau als Da-
tenlogger im Test, eingebaut in einer 
Edge 540 von Kyosho.   
     
W. Wallner

en die Daten von der Speicherkarte, 

BAU & FLUG
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Te l . / Fax +43 -1 -278 41 86

Emai l : in fo@hobby - fac to ry.a t

www.hobby - fac to r y.at

alle Angebote solange der Vorrat reicht, Preise inkl. Mehrwertsteuer, Satz- und Druckfehler vorbehalten, Abbildungen sind Symbolfotos

Täglicher Postversand
Sie bestellen bis 14.00 Uhr, wir versenden am selben Tag

Genießen Sie den Komfort einer
präzisen Batterie-Anzeige in Ihrem
RC-Modell - genau so wie im
Auto!
Das IISI Telemetriesystem lässt
Sie wissen, wann es Zeit ist zu
landen - bevor die Batterie leer ist!

Die Benzin-Uhr für Ihr Elektro-Modell
IISI

TXE30
Strom/Spannung 6-16V / 2-4S Lipo, max. 30A

46,00Telemetrie Sender

TXE50
Strom/Spannung 6-50V / 2-12S Lipo, max. 50A

51,00Telemetrie Sender

TXE100
Strom/Spannung 6-50V / 2-12S Lipo, max. 100A

54,00Telemetrie Sender

TXE150
Strom/Spannung 6-50V / 2-12S Lipo, max. 150A

62,00Telemetrie Sender

TXE200
Strom/Spannung 6-50V / 2-12S Lipo, max. 200A

68,00Telemetrie Sender

Cockpit 99,00
Display 2x16 Zeichen, Menü-Steuerung,
akustischem Alarm, USB Kabel, IISI-Link
Programmier-Kabel. Dient auch zum
Programmieren der TXE und EXP

Telemetrie Empfänger

EXP-AVM
Höhenmeter und Variometer

70,00Expander Modul

EXP-LIPO6
LiPo Einzel-Zellenüberwachung

29,00Expander Modul

EXP-RPM
Drehzahlmesser für Brushless Motoren

41,00Expander Modul

EXP-T4
4-fach Temperatur-Expander

24,50Expander Modul

TS60Temperatur Sensor 6,50
Sensor für Temperatur-Expander

Das IISI System besteht aus dem Telemetrie-Sender im Modell (TXE), welcher zugleich
Spannungs- und Stromsensor ist. Das Cockpit empfängt diese Signale und zeigt aktuelle
Spannungs- und Stromwerte, entnommene Kapazität und vieles mehr an.

Kritische Situationen werden über einstellbare akustische Alarme dem Piloten angezeigt. Es
besteht also keine Notwendigkeit, auf das Display zu schauen. Sie wollen ja fliegen, nicht lesen!

Das Cockpit hilft Ihnen sogar, wenn Sie mit dem gleichen Akku mehrere Flüge machen wollen;
die bereits bezogene Energie wird im nächsten Flug mit einberechnet!

Kein Ratespiel mehr, ob’s noch für einen Flug reicht oder nicht!

Das IISI System arbeitet unabhängig von Ihrer Fernsteuerung. Es ist voll kompatibel mit allen
bestehenden Fernsteuer-Systemen, unabhängig davon, ob Sie mit 2.4GHz, 27, 35 oder
40MHz ausgerüstet sind. Sie fliegen genau wie früher, mit dem System, in das Sie volles
Vertrauen haben - einfach mit weniger Stress!

HALTERUNG 29,90
schwarze GFK-Halterung für Handsender
wie Futaba Graupner, Hitec, Spektrum usw.

Optischer Sensor 7,00OPTO

Magnetischer Sensor 10,00HALL
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Messerschmitt Bf 109, Messerschmitt Bf 109, Corsair, Hellcat,C  Spitfire

Die Bausätze:
Schon beim Öff nen der Schachtel fal-
len einem die Qualität und der hohe 
Vorfer  gungsgrad sofort posi  v 
auf. Sauber sind die Komponenten 
in Plas  ksackerl verpackt und gut 
geschützt. Die Robustheit des Ma-
terials und die Verträglichkeit von 
Superkleber garan  eren ein Modell 
auch für harten Alltagseinsatz. Eine 
sehr reichlich und  vor allem aussa-
gekrä  ig, bebilderte Bauanleitung 
in englischer Sprache liegt ebenfalls 
bei. Wirklich alle benö  gten Teile, 
inklusive Flugakku und bei den zwei 
kleineren Modellen ein 12V Ladege-
rät, liegen bei. 

Der Bau:
Hier gibt es nicht allzu viel zu berich-
ten. Früh morgens scheint die Sonne… 
schnell das Modell gekau  , zusam-
mengebaut und bereits vor dem Mit-
tagessen Ers  lug.  Die Modelle sind 
bis auf einige letzte Montageschri  e 
fer  g. Der minimale Bauaufwand 
wird, auch durch die ausgezeichnete 
Passgenauigkeit der einzelnen Teile, 
keinen Modellbauer vor Probleme 
stellen. Folgende Schri  e sind noch 
zu tun:
Verkleben der Leitwerke, Einhängen 
der Anlenkungen,  Zusammenste-
cken (Karbonrohr) und fi xieren der 
Flächen mi  els Schrauben, Montage 
des Propellers, Ankleben verschie-

dener Kleinteile zB.: Antenne, 
Zusatztanks,…  Servos anste-
cken, eventuell die Drehrich-
tung umpolen und fer  g. Al-
les leicht machbar in weniger 
als einer Stunde inklusive der 
Fernsteuerungsprogrammie-
rung. Die Ausschläge passen 
unverändert, sozusagen aus 
der Schachtel, hundertpro-
zen  g und wurden auch wäh-
rend etlicher Flüge bisher 
noch nicht geändert. Auch 
Expo ist nicht notwendig wie 
sich später zeigte. Die Schwer-
punktangaben aus der Bauan-
leitung stellen sich von selbst 
ein und werden unverändert 
übernommen. 

Modellsport Schweighofers neue Produktlinie im 4-fach Test

Beim Stöbern auf der Seite von Modellsport Schweighofer ist mir eine Flut von neuen Fix-Fer  g 
Modellen der Fa. FMS aufgefallen. In etlichen Farbvarianten und 3 Maßstäben  ndet man mo-
derne Kamp  ets sowie militärische und zivile Propellermaschinen. Hier kann ich nur die Internt-
seite empfehlen, um sich Überblick zu verscha  en. Neben der ungewöhnlich großen Modellviel-
falt sind vor allem der niedrige Anscha  ungspreis und das komple   enthaltenem Zubehör nicht 
zu übersehen. Auch sämtliche Ersatzteile sind lieferbar. Gleich 4 verschiedene Modelle wurden 
angescha  t und getestet: Me 109 und F4U Corsair (Spannweite 1400mm), F6f Hellcat (Spannwei-
te 1100mm) und eine Spi  ire (Spannweite 800mm) 
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Messerschmitt Bf 109, Corsair, Hellcat,Corsair, Hellcat,  SpitfireSpitfire
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Bei traumha  en Jänner-„Frühlings-
we  er“ ging es zum gut besuchten 
Flugplatz. Es wurden alle Modelle 
aufgebaut und sofort von den Kol-
legen ausgiebig gesichtet und auch 
„befummelt“. Ein Kri  sieren der ein-
zelnen Modelle wurde sogleich ver-
sucht, aber die Op  k und die Details 
(zB. Akkuwechsel sehr gut durch-
dacht und leicht zugängig) ließen nur 
ein leises „gleich 4 Neue“- Gemur-
mel  zu. Ein Gruppenfoto war schnell 
geschossen und so konnte es auch 
gleich losgehen. Einzeln will ich nun 
die Unterschiede der Modelle und 
deren Flugeigenscha  en unter die 
Lupe nehmen:

Die Corsair:
Mit 1400mm Spannweite ein sta  -
liches Erscheinungsbild schon am 
Boden. Jeder kennt das typische ele-
gant-aggressive  Erscheinungsbild, 
welches sehr gut getroff en wurde. 
Bei diesem Modell ist vor allem das 
Einziehfahrwerk ein Highlight. Vor-
bildgerecht drehen sich die Räder um 
90 Grad beim einfahren und die je 2 
Klappen schließen kurz verzögert. 
Am Bild drehen die Räder gerade in 
Flugrichtung.

Die Corsair war als Erste an der Reihe 

und zeigte gleich wie entspannt sich 
dieser schöne Winternachmi  ag ent-
wickeln würde. Kra  voll beschleu-
nigte der sehr gut abges  mmte An-
trieb die Maschine und gleich nach 
dem Abheben fl og sie als hä  e sie 
nie etwas anderes getan. Nichts zu 
Trimmen nur zu Staunen war und ist 
die Devise. Ob schnell oder auch sehr 

langsam, das Flugbild ist einmalig 
und nach ein zwei Runden in Sicher-
heitshöhe war auch gleich klar was zu 
tun war: langsam,  ef und Fahrwerk 
rein… Fahrwerk raus. Die neidischen 
Blicke waren kaum zu ertragen. Auch 
bei klassischem Kuns  lug und der 
Landung nach ca. 7 Flugminuten gab 
es keine Probleme.

Messerschi   Bf 109:
Die Messerschmi   ist zusätzlich für 
den Einbau von Landeklappen vorbe-
reitet. Das Einziehfahrwerk wurde im 
Vergleich zum Vorbild etwas breiter 
gehalten. Wenn man die typischen 
Landeprobleme des Vorbildes kennt, 
ein sinnvoller Schri  . Also zum Erst-
fl ug Nummer 2 an diesem Tag. Wie 
schon bei der Corsair, war kein Trim-
men erforderlich und auch die Aus-
schläge passen wieder hervorragend. 
Auch hier ist der 4zellen Antrieb sehr 
passend und das Flugbild bei  efen 
Vorbeifl ügen ein Traum. Die Messer-
schmi   ist auch bereits ohne Lande-
klappen noch langsamer (und dabei 
gutmü  g) zu fl iegen. Einen Lande-
klappenausbau werde ich mir hier 

über kurz oder lang kaum verkneifen 
können. Es soll nicht der Eindruck 
entstehen, die Me könne nur lang-
sam. Schnell- und Kus  lug, immer 
sehr vorbildgerecht, sind ebenfalls 
Paradedisziplinen. 

F6f Hellcat:
Der wuch  ge Rumpf und riesige Zu-

Zwei Klassiker die sich im Krieg nie begegneten

Das fast iden  sche Fahrwerk der Messerschmi  
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satztank darunter macht die kleinere 
Spannweite von 1100mm neben den 
Großen fast vergessen (auch in der 
Lu   im Verband mit der Corsair). Die 
Modelle dieser Größe werden mit 
3-zelligem LiPo und Ladegerät ge-
liefert. Auch hier macht der Antrieb 
wieder einen kra  vollen Eindruck. 
Das Fahrwerk ist in diesem Fall nicht 
einziehbar, jedoch in Kürze zu de-
mon  eren. Gestartet wurde bereits 
mit und ohne Fahrwerk problemlos. 
Auch hier sind die Flugeigenscha  en 
wieder sehr ausgewogen. Bei diesem 
Modell habe ich später den Seiten-
ruderausschlag durch Umhängen am 
Ruderhorn etwas vergrößert und den 
Schwerpunkt durch ca. 15 Gramm 
Blei etwas nach vorne verlegt. Durch 
diese minimalen Veränderungen ist 
die Hellcat wie auch die Corsair und 
Bf 109 jedem Durchschni  spiloten 
sehr zu empfehlen.

Spi  ire:
Mit 800 mm ist die Spi  ire mein 
kleinstes Testmodell. Wieder wird 
über alle 3 Achsen gesteuert und das 
Fahrwerk ist wie bei der Hellcat, wenn 
gewünscht, in Sekundenschnelle de-
mon  ert. Bei dieser Modellgröße 
sollte für Bodenstarts eine gepfl egte 
Rasen- oder Betonpiste vorhanden 
sein. Die Spi  ire ist quirliger unter-
wegs und auf Grund der Größe wirkt 
sie schneller als die Großen. Ihre Grö-
ße wird auf den Bildern und in der 

Lu   durch Ihr Flugbild in den Scha  en 
gestellt. Ein Slalomfl iegen zwischen 
den Schneestangen konnte ich mir 
nicht verkneifen und war mit diesem 
wendigen Modell der Höhepunkt des 
Fluges.

Resümee:
Das sehr gute Preis-Leistungsver-
hältnis, die Robustheit und die tollen 
Flugeigenscha  en lassen nur ein ein-
deu  ges Urteil zu: sehr empfehlens-
wert! Bei Auswahl der verschiedenen 
Flugzeugtypen, Farbvarianten und 
Größen wird jeder sein Lieblingsmo-
dell fi nden. Ein passendes Video fi n-
det Ihr unter: 

h  p://www.youtube.com/
watch?v=6VdsezOGO04
h  p://www.youtube.com/watch?v=
UspL7vPff zA&feature=related
h  p://www.youtube.
com/watch?v=mD_
7pPSvJYo&feature=related
h  p://www.youtube.com/watch?v=
jOd6RFEpNH4&feature=related

Bernhard Kager   
Fotos: Wolfgang Pfneisl
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Eine riesige Auswahl an geschäum-
ten Impellermodellen gibt es derzeit 
am Markt. Fast jedes einigermaßen 
bekannte Original gibt es von ver-
schiedensten Herstellern in unter-
schiedlichen Qualitäten und Preisen. 
Ein nicht ganz alltägliches Modell 
sollte es schon sein… gesucht -gefun-
den: Mirage 4000 von Modellsport 
Schweighofer
Die Beschreibung der Lieferumfang, 
Vorfer  gungsgrad und Preis ließen 
mich nicht lange zögern.
Nun kam es aber wie es so o   kommt: 
Beim Abholen stach auch gleich das 
nächste Modell in die Augen und der 
Verlockung wurde schnell nachge-
geben. Eine F4 Phantom in wunder-
schöner „Blue Angels“ Farbgebung 
in fast gleicher Größe, mit gleichem 
Antrieb, aber ohne Einziehfahrwerk 
wurde gleich mit eingepackt. Schwer 
zu erklären warum… vor allem der 
Freundin!!! 

Viel zu bauen gibt̀ s nicht Viel zu bauen gibt̀ s nicht 
bei den beiden:bei den beiden:

Die verbleibenden Schri  e stellen 
keine großen Ansprüche an Mann 
und Werkzeug und sind in jeweils 
weniger als einer Stunde erledigt. 
Die Passgenauigkeit der einzelnen 
Teile ist super und da mit Sekunden-
kleber gearbeitet werden kann, sind 
auch eventuelle Reparaturen später 
am Flugplatz schnell erledigt. Soll-
te wirklich etwas unreparierbar zu 
Bruch gehen gibt es alle Ersatzteile 
fl o   und zu vernün  igen Preisen. Die 
für FMS Modelle typische, englische 
und super bebilderte Anleitung lässt 
bis auf die Ruderausschläge keine 
Fragen off en. Die Gestänge wurden 

am mi  leren Ruderhorn eingehängt 
und haben sich so auch gut bewährt. 
Die Schwerpunktangaben stellen sich 
bei beiden von selbst ein; kein Wun-
der ist ja sogar der Flugakku (4s LiPo 
2200 mAh 25 C) im Lieferumfang ent-
halten. Nach etwas Nacharbeit ver-
langt das Ezfw der Mirage da hier die 
Beine zu lang sind. 

Fliegen mit der PhantomFliegen mit der Phantom
Nicht gerade einladend war das Wet-
ter; 2-3 Minusgrade aber zumindest 
Winds  ll. Nachdem am Flugplatz ca. 
10 cm Schnee lagen, wurde auf einen 
geräumten und sehr wenig genützten 
Güterweg ausgewichen. Nach der 
obligatorischen Funk  onskontrolle 
wurde zuerst die Phantom zum pro-
visorischen Runway getragen. Völlig 
problemlos beschleunigte der kra  -
volle Antrieb das Modell und schon 
nach wenigen Metern war Lu   unter 
den Flügeln.
In ausreichender Höhe wurde das 
Modell ausgetrimmt und die Ruder-
ausschläge bzw. der Schwerpunkt 
getestet. Sehr wendig, vor allem 
um die Längsachse, präsen  erte 
sich die Phantom. Die Ausschläge 
und den Schwerpunkt  ließ ich auch 
bei den weiteren Flügen unverän-
dert. Nur am Querruder habe ich 
mir 25% Expo gegönnt. Das fl ot-
te, schöne Flugbild und die tollen 
(Kunst)fl ugeigenscha  en machen 
Laune. Aber erst beim Landeanfl ug 
wurde ich das erste Mal rich  g über-
rascht. Sooooo langsam kann ein Jet 
gefl ogen werden. Gleich nach dem 
Laden wurde hier weiterexperimen-
 ert. Mit riesigem Anstellwinkel und 

Vollgas in Bodennähe um die Ecke 
würgen kennt man sonst nur von ver-


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schiedenen Deltas und Entenflüglern. 
Kein Durchsacken oder Wegschmie-
ren, immer voll steuerbar und gut-
mütig präsentiert sich auch hier das 
Modell. Mit dieser nicht ganz öko-
nomischen Flugweise sind immerhin 
noch an die 5 Minuten purer Flug-
spaß garantiert.

Fliegen mit der Mirage
Nachdem der Erstflug der Phan-
tom so überzeugen konnte war ich 
auch auf die Mirage sehr gespannt. 
Der Antrieb hatte sich bewährt. 
Das etwas größere aber nicht viel 
schwerere Modell und das zusätz-
liche Einziehfahrwerk ließen auf 

ähnlich gute Flugeigenschaften und 
ein tolles Flugbild hoffen. Ich wurde 
nicht enttäuscht: sofort fühlt sich 
das Modell vertraut am Knüppel an. 
Kein Tadel beim flotten Kunstflug und 
wieder waren die Langsamflugeigen-
schaften der eigentliche Hit. Auch die 
Kollegen wollten natürlich testen und 
waren ebenfalls vollauf begeistert. 
Das Fahrwerk konnte sich bei den 
etwas härteren Landungen meines 
„Freundes“ von seiner stabilen Sei-
te zeigen. Die Flugzeit pendelt sich 
wieder zwischen 5 bis 8 Minuten ein, 
was gerade bei diesen Temperaturen 
mehr als ausreichend für meine ar-
men Finger war.

Beide Modelle kann ich sehr emp-
fehlen. Absolut alltagstauglich, kann 
es auch problemlos aus der Hand ge-
startet werden, wenn kein gepflegter 
Rasen oder Asphaltbahn zur Verfü-
gung steht. Wer also lieber fliegt als 
baut und ein leicht beherrschbares 
Modell mit toller Optik sucht, wird 
hier keinesfalls enttäuscht sein. 

Text und Fotos:
Wolfgang Pfneisl

Mirage 4000 und F4 Phantom
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Spektrum hat mit Ende 2010 den 
neuen DX8 Handsender, natürlich 
als 2,4Ghz Ausführung zur Ausliefe-
rung gebracht. Als erster Sender mit 
eingebauter Telemetriefunktion von 
Spektrum im Vertrieb von HORIZON 
musste er seine Fähigkeiten im Test 
zeigen.

Technische Daten:
8 Kanalsender in DSM2 Technolo-
gie mit 11 ms Framerate und 2048 
Schritte Auflösung
4 fach kugelgelagerte Steuerknüppel
SD Cardslot eingebaut zur Datensi-
cherung von Modellen und Update 
der Software
Telemetrie Warnsystem
Alarm sowohl akustisch als auch mit-
tels Vibration
Hintergrundbeleuchtetes helles Dis-
play
4,8 V NiMh Akku mit 2000 mAh
840 g Gewicht incl. Akku

AirWare Programmfunkti-
onen:

Flächenflugzeug:
8 Flächentypen: Normal, zwei Quer-
ruder, ein Querruder, eine Landeklap-
pe, 1 Querruder 2 Klappen, 2 Querru-
der mit 1 Landeklappe, 2 Querruder 
mit 2 Landeklappen, Elevon
5 Leitwerkstypen: Normal, V-Leit-
werk, 2 Höhen- ruder, 2 Seitenruder, 
2 Höhen- und 2 Seitenruder
3 Positionslandeklappen mit Höhen-
ruderausgleich
Klappengeschwindigkeit einstellbar
programmierbare Differenzierung
5-Punkt Gaskurve
Querruder-, Seitenrudermischer
Höhenruder-, Landeklappenmischer
6 freie Mischer

Hubschrauber:
Govenorprogrammierung
aktiver Govenortrimmaktiver Kreisel-
trimm
5-Punkt Gaskurvezyklische Ruder-
Gastrimmung
Taumelscheibenmischer
elektronischer E-Ring

Allgemeine Funktionen:
aktiver Servomonitor
Audio- und Vibrationsalarm
Telemetrie aktiver Reichweiten-
test
freie Modewahl von Mode 1-4
freie Schalterzuordnung
freie Kanalbezeichnung
einstellbare Trimmschritte
drei prog. Flugphasen

Eigenschaften im Ver-
gleich zur DX7:

Optisch ist die neue DX8 wuchtiger 
als die DX7, obwohl die Gesamtab-
messungen kaum differieren.
Die Anlage liegt gut in der Hand, al-
lerdings sind die Bedienelemente 
unterhalb des Ruder DR und F Mo-
deschalters nur nach loslassen des 
Knüppels erreichbar. Spektrum 
hat hier leider auf die praktischen 
seitlichen Schieber wie bei ande-
ren Herstellern verzichtet. War 
die DX7 mit einem 4 Klappenseg-
ler nur mehr mit Nutzung der frei-
en Mischer programmierbar, so ist 
dies bei der DX8 ein Kinderspiel. 
Hier bewährt sich die neue AirWa-
resoftware mit vorprogrammier-
ten Programmen im Flächenmenü 
bestens. Mit der Stoppuhr kann 
nun endlich auch die reine Motor-
laufzeit von Elektromodellen über 
die Steuerknüppelstellung ge-
stoppt werden. Die Dualrateschalter 
haben nun 3 Stellungen, dementspre-
chend sind 3 Werte abrufbar. Durch 
den Einsatz der SD Datenkarte sind 
die vorhandenen 30 Modellspeicher 
erweiterbar. Damit ist die Speiche-
rung und auch Weitergabe an andere 
Modellpiloten möglich. Die Möglich-
keit der Umstellung von Mode 1-4 ist 
ebenfalls als Pluspunkt zu vermerken. 
Sowohl im Heliprogramm als auch im 
Flächenprogramm stehen 3 Flugpha-
sen zur Verfügung. Die großteils freie 

Schalterzuordnunsgmöglichkeit und 
vor allem die Telemetriefunktion sind 
weitere positive Unterscheidungs-
merkmale zur DX7. 
Diese wird daher auch durch die DX8 
im Lieferprogramm von Spektrum 
abgelöst.

Telemetrie:
Fliegen mit Übersicht durch Vital-

GOOD VIBRATIONSGOOD VIBRATIONSGOOD VIBRATIONSGOOD VIBRATIONS
nicht nur für Harley Davidson Fans
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Der neue DX8 Sender von SPEKTRUM

Modell-Feedback. Alles, was man zur 
Überwachung von Akkuspannung, 
Signalstärke und Motortemperatur 
brauchen, ist enthalten. Man kann 
die Werte mit einem einfachen Blick 
auf der großen LCD-Anzeige über-
wachen. Entsprechende Warnfunkti-
onen lassen sich programmieren, so 
dass Überschreitungen akustisch und 
über Vibration gemeldet werden. 
So präsentiert Horizon auf der neu 
gestalteten Homepage die Telemet-
riemöglichkeiten.

GOOD VIBRATIONSGOOD VIBRATIONSGOOD VIBRATIONSGOOD VIBRATIONS
nicht nur für Harley Davidson Fans
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Benötigt wird dazu das im Set mitge-
lieferte TM1000 Modul, welches die 
Schnittstelle zu Sensoren und Emp-
fänger darstellt. Es sendet auch über 
die Antenne die Daten an den Sender. 
Vorteil dieser Lösung ist, dass auch 
alle bereits vorhandenen Empfänger 
mit einem Data (Flight Log) Anschluss 
verwendet werden können. Nach 
Binden des Empfängers mit ange-
schlossenem TM1000 Modul können 
auf der DEX8 nach bewegen des Roll/
Druck Bedienelementes die 4 ver-
schiedenen Telemetriemenueseiten 
nacheinander aufgerufen werden. 
Vorab ist bereits am Homemenue in 
der linken oberen Ecke das Empfang-
signal als Balkendiagramm je nach   
Signalstärke sichtbar.
Am ersten Telemtriemenue sind die 
Sensordaten von Spannung, Drehzahl 
und Temperatur, sowie die Empfän-
gerspannung RX und die Fails und 
Holds incl. der Stoppuhr angezeigt. 
Auf der 2ten Menüseite werden die 
Trimmungen, die Empfängerspan-
nung sowie die belegten Kanäle im 
2,4Ghz Band der DX8 angezeigt. Seite 
3 zeigt nur die 3 Sensorwerte in gro-
ßer Schrift an. Auf der letzten Seite 
werden die Minimal und Maximal-
werte der 3 Sensorwerte (Spannung, 
Drehzahl und Temperatur) gespei-
chert. Weiters können für alle Tele-
metriewerte Alarmschwellen pro-
grammiert werden, welche sowohl 
akustisch oder als auch mittels Vibra-
tion des Senders gemeldet werden.
Derzeit sind Sensoren für Spannung, 
Temperatur und Drehzahl sowohl op-
tisch als auch magnetisch erhältlich. 
Ein weiterer Sensor für Drehzahl elek-
trisch über 2 Motoranschlüsse wird in 
der Anleitung bereits beschrieben. Es 
zeigt sich, dass SPEKTRUM als ameri-

che Sensoren auf den Markt kommen.
Die im Set beiliegenden Sensoren für 
Spannung und Temperaturen funkti-
onieren einwandfrei. 

Fazit:

Die DX8 weist eine wesentliche Erwei-
terung der Möglichkeiten gegenüber 
der DX7 auf. Vor allem die einfache 
Programmierung, die Speichererwei-
terung mittels SD Card und das gut 
lesbar Display sind auf der Habensei-
te. Als Hausaufgabe ist eine rasche 
Erweiterung des Sensorprogramms 
um Stromsensor, Vario und GPS dem 
Hersteller ans Herz zu legen.

Manfred Dittmayer
Wolfgang Wallner

kanischer Hersteller als ersten Stepp 
die Modelle mit Verbrennermotoren 
mittels Telemetrie bedient. Die Elek-
trofliegerei wird im nächsten Schritt 
mit notwendigen Sensoren bedient 
werden. Dazu gibt es allerdings noch 
keine Informationen wann und wel-
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Neben den üblichen Manuell- und
Automatikmodes sind noch ein
Motoreinlauf- und ein Styropor-
schneidprogrammvorhanden.
Dass diese hohe Ladeleistung
nicht über den gesamten
Eingangsspannungsbereich
verfügbar ist, veranschaulicht
nachfolgendes Diagramm. Doch
sind bei den üblichen 12V
Bleiakkus bereits 500W möglich.
damit lassen sich dann die 10
Zellen LiPo mit 12A bis zum
Schluß laden. Wer es eiliger hat
kann ja 15A einstellen wobei bei
steigender Ausgangsspannung
der Stromdann zurückgenommen
wird.

Die beiden Fotos zeigen oben
eine Entladekurve eines 4Zelligen
NiCd Akkus und unten das Akku
Lagerungsprogramm, bei dem ein
voller 6S1P 5000mAh LiPo auf
eine Zellenspannung von 3,6 V
(einstellbar) entladen wurde um
den Winter im kalten Keller
schonend zu überdauern.

Der Lüfter ist Temperatur-
gesteuert und tritt durch den
hohen Wandler-Wirkungsgrad
von fast 90% beim Laden seltener
in Erscheinung als beim Entladen,
muss er ja die max. 80W aus dem
Gehäuse abführen und ist dabei
nicht unangenehm laut. Der
einstellbare Balancerstrom von
bis zu 500mA wird aber in
Widerständen verbraten (siehe
Foto rechts), da wäre zwar auch
eine Wandlerlösung mit höheren
Strömen möglich, was sich aber
sicherlich im Preis nieder-
geschlagen hätte.
Als Schutzfunktion dienen neben
der erwähnten Übertemperatur
Leistungsreduzierung und -ab-
schaltung, die einstel lbare
Kapazitätsabschaltung und der
Polaritätsschutz am Eingang und
Ausgang . Vo rb i l d l i c h d i e
Erkennung einer Falschpolung
auch beim Balancer und in allen
erdenklichenKombinationen.
Als unschön ist ein Funken-
übersch lag spez ie l l be im
Anschluss eines höherzelligen
Akkus anzusehen. Dies richtet
zwar keinen Schaden am
Ladegerät anrichtet, jedoch sind
die Stecker nach mehrmaligem
Anschluss sichtbar verändert.
Das i3010B umgeht diese
Problem indem als Erstes das
Ba lancerkabe l des Akkus
angeschlossen wird, dann der
Pluspol (rotes Kabel) und als
Letztes der Minuspol (schwarzes
Kabel) desAkkus.
Ein Beenden des Ladevorganges
ist in allen Modi mit einer Taste
möglich, es muss also nicht der
Akku „abgerissen“werden.
Zum Speichern der Batterieein-
stellungen sind 10 Speicherplätze
vorgesehen, die alle Parameter
permanent im internen Speicher
ablegen.
Aufgezeichnete Kurven haben in
den 2MB Spe i che r auch
genügend Platz, was 31 Stunden
entspricht. Sie lassen sich dann
im Logviewer betrachten und

Fazit: Es lädt auch dann noch,
wenn andere schon nicht mehr
können weil die Spannung zu
gering ist, lässt sich leicht
bedienen, hat einen großen
Funktionsumfang, ist klein und

auswerten.
Die Fotos vom Display zeigen wie
sich trotz der wenigen Zeichen am
Display erstaunlich viel darstellen
lässt und mir dem Halten der
Start-Taste sich ins Untermenü
verzweigen und durch die +/-
Taste sich die Inhalte umschalten
lassen.

bärenstarkmit viel Strom, hat viele
Schutzfunktionen und das zu
einem sensationell günstigen
Preis von ca. €230,-
Testgeräte wurden zur Verfügung
gestellt vonModellbauKager.

Iin[A] Uin[V] Iout[A] Uout[V] Pin[W] Pout[W] n
36,5 4,70 4,4 27,60 171,6 121,4 70,8%
40,0 7,10 8,0 28,00 284,0 224,0 78,9%
33,8 8,00 8,0 27,95 270,4 223,6 82,7%
32,4 10,00 10,0 28,26 324,0 282,6 87,2%
41,3 13,60 17,5 28,60 561,7 500,5 89,1%
41,6 15,40 20,0 28,78 640,6 575,6 89,8%
47,0 19,70 30,0 28,40 925,9 852,0 92,0%
48,0 20,56 30,0 29,34 986,9 880,2 89,2%
44,0 20,90 27,6 29,37 919,6 810,6 88,1%
43,0 21,00 27,3 29,40 903,0 802,6 88,9%

Eingangs- zu Ausgangsleistung

Leistung[W]

Ausgangsspannung[V]

Begrenzung des Netzgerätes

theoretis
ch

e Leist
ungsk

urve

Reale Testwerte beim Laden
eines LiPo 7S1P 5000mAh an
einem stabilisierten Netzgerät

Wirkungsgrad

Leistung[W]

Die START Taste länger als 3s halten
um in das Untermenü zu gelangen

Zellen Innenwiderstände Innenwiderstand
des Akkupacks

Zellspannungen

Merkmale iCharger 3010B

• hohe Entladeleistung von max. 1200W
• hohe Ladeeleistung von max. 1000W

• hoher Ladestrom von 30A
• großer Eingangsspannungsbereich 4,5-38V
• leicht zu bedienen
• alles verstellbar und wieder rücksetzbar
• rückspeisefähig
• Leistung für Netzgerätebetrieb einstellbar
• Styroporschneiden
• Meßprogramme für Innenwiderstand, Zellenwiderstand
• verpolsicher
• USB Anschluß
• niedriger Preis
• geregelter Lüfter
• hoher Wirkungsgrad
• updatebar
• logging über LogView
• Falschpolung wird optisch und akustisch angezeigt
• Zellspannungen anpassbar für exotische Akkus

• Entladeleistung ohne Rückspeisung und Widerstand 80W

• anpassbares Lagerungsprogramm

Das geöffnete Metallgehäuse zeigt rechts die 10 Balancer-
widerstände, oben drüber den höhlen Kühlkörper der links vom
Ventilator durchblasen wird und den W-förmigen Messwiderstand.

Seite 2
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Nun aber zum eigentlichen Thema.
Doch wie schreibt man etwas nieder, 
das so viel Spaß macht wie diese klei-
nen Modelle??

Nach dem Motto „Wer die Wahl hat, 
hat die Qual“ können zukünftige Mi-
niwarbird Piloten zwischen verschie-
denen Flugmodellen wählen, Bsp: 
Me 109, Focke Wulf, Hellcat, Mus-
tang, usw. Die Flugzeugtypen wer-
den in verschiedenen Farbvarianten 
sowie im Einzel oder Komplettset 
(mit Motor A20-34S, Regler X-7 
Pro sowie Luftschraube APC Speed 
6/5,5“) angeboten. Das Gesamtan-
gebot besteht aus 26 verschiedenen 
Varianten!

Wir (Alexander Balzer – Alexus und 
Wolfgang Lemmerhofer) haben eine 
Woche nach Neuerscheinung der 
Modelle 2 Stück im Komplettset be-
stellt. Wir hatten Glück mit unseren 
Modellwünschen. Nach nur einer 
Woche waren bereits die Hälfte der 
Modelle ausverkauft – kein Wunder, 
ist der hohe Qualitätsanspruch von 
der Firma Hacker-Motoren weltweit 
bekannt! Unsere Modelle F6F-5 Hell-
cat und Mig 3 strahlten uns nach aus-
gepacktem Karton  entgegen.
Der Baukasten ist absolut vorbildlich, 
es liegt alles bei, das für die Fertig-
stellung benötigt wird. Anlenkungs-
drähte, Aludrähte für die Verstärkung 
des Rumpfes und der Tragflächen, 

der Holz-Motorträger, eine winzige, 
klare, tiefgezogene Kabinenhaube, 
Ruderhörner aus Plastik, usw.

Die Antriebskombo wird befeuert mit 
einem der sehr bekannten Perfor-
mance Top Fuel, Lipo 3S 800mAh. Na-
türlich können auch 700-1000 mAh 
Lipos verwendet werden. Der Her-
steller lässt dem Piloten offen zwei 
oder drei Servos zu verbauen. Der 
Unterschied: Ein angelenktes Seiten-
ruder oder eben ein starres Seitenru-
der. Für uns Kunstflugpiloten war der 
Einbau von drei Servos Pflicht! Die 
vom Hersteller empfohlenen 9g Ser-
vos wurden bei Modellbau Lindinger 
erworben. Ein Tag nach Bestellung 
lieferte die Post das Paket. Wir haben 
uns für die günstigen Servos „D 60 S 
HT“ um €19,90 (Nr.: 43402) pro Stk. 
entschieden.
Was man noch braucht?? Einen 4-Ka-
nal Empfänger, Sekundenkleber, ein 
Haucherl Aktivatorspray und ein paar 

Stunden Zeit um alles an seine 
richtige Position zu Kleben und 
zu Schrauben. 

Am besten abends. Die Pro-
gramm- Macher unseres öf-
fentlich rechtlichen Senders 
und auch die sogenannten Pri-
vatsender laden uns ja förmlich 
dazu ein, etwas Kreativität ab-
seits oder wenn sich’s ergibt, 
vor dem Fernsehapparat zu 
zeigen. 
An dieser Stelle ist es an der 

Zeit, auf ein vorbildliches 20minü-
tiges Bauvideo auf der Hacker Inter-
netseite www.hacker-motor.com zu 
verweisen. Selbst für Unerfahrene 
Piloten, ist der Aufbau des Warbirds, 
Dank dieses Videos, kinderleicht. 
(http://vimeo.com/17047075). Ein 
wirklich gut gemachtes Video. Kom-
pliment! Wer das nicht möchte, greift 
zur zwölfseitigen Bauanleitung. Reich 
bebildert wird in der Heimatsprache 
von Karel Hacker (tschechisch) und 
in englischer Sprache jeder einzelne 
Schritt des Aufbaus dokumentiert. 
Wir haben uns 100%ig an die Anlei-
tung beim Bauen gehalten, gehen 
jetzt aber nicht weiter darauf ein, 
weil es keine bautechnischen Überra-
schungen gab.
Winter ist (noch immer!), es wird früh 
dunkel am Abend… Wolfgang wollte 
es genau wissen und hat versucht, 
alle Kabel in so einem kleinen EPP-
Modell „clean“ unterzubringen. Der 

M i n i w a r b i r d s
von Hacker-Modell im Vertrieb von Hacker-Motor

Jeder Berichtverfasser kennt dieses Phänomen: Eine strahlend weiße Fläche auf dem Bildschirm und 
der blinkende Cursor in der linken oberen Ecke wartet geduldig auf die Tastatureingaben. Doch dieses 
Mal ist dieses Phänomen anders. Immer noch begeistert, vom vor einer Stunde erfolgten Erstflug,  ra-
sen die Finger wie von Geisterhand über die Tastatur... 
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Mehraufwand ist nicht so schlimm 
wie man zuerst vermuten möchte. 
Mit Hilfe eines zugeschliff enen Mes-
singrohrs wurden „Kanäle“ für die 
Servokabel ins EPP gebohrt. Selbst-
verständlich wird für diesen cleanen 
Sonderwunsch ein besonders kleiner 
schmaler Empfänger benö  gt. Ge-
genüber dem normalen „nicht gec-
leanten“ Bauschri   von Alexus, wur-
den ca. 60  min mehr Zeit inves  ert.

Nach ein paar Stunden Arbeit lagen 
die nun fer  gen Warbirds mit ca. 
296 Gramm, die Schwerpunkte bei 
50 bzw. 60mm, vor uns. Dem We  er 
trotzend, fl ogen wir unsere ersten 
Rollen, Abschwünge, Messerfl üge 
usw… leider nur im Geiste! Aber beim 
ersten Diens  rühschluss trafen wir 
uns auf einem in der Nähe liegenden 
Feld bei ca. -5° und mäßigem Wind 

(echten Männern 
sind diese We  er-
kapriolen egal dach-
ten wir anfangs). 
Nach einem ca. fünf 
minü  gem Flug mit 
lautem Gelächter 
und viel Spaß waren 
wir unserer Männer-
sache nicht mehr si-
cher. Steifgefroren, 
beinahe am Futaba 
Sender klebend, gin-
gen wir wie Pinguine 
Richtung Auto – aber 
glücklich!

Die Warbirds fl iegen absolut unkri-
 sch und weisen erstaunlicherweise 

ein hohes Geschwindigkeitsspektrum 
auf! Ja, sogar Landungen in die Hand 
sind möglich! Das Hacker Antriebsset 
lässt die Warbirds senkrecht bis Lipo-
Ende in Richtung Himmel schießen! 
Bekannter Weise kommt alles was 
hinauf fl iegt auch wieder herunter, so 
geschehen bei unseren ersten Lu  -
kämpfen… 
Dank des fairen Baukastenpreises 
von € 47,5.-, im Set um € 109.-ist viel 
Spaß um wenig Kapital garan  ert!

Have fun,
Wolfgang & Alexus
www.show  y.at
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Ein paar Worte zum Original:

Die McDonnel F4 Phantom ist 
ein zweistrahliger Überschalljagd-
bomber und wurde von der US Navy 
und den Marines erfolgreich über 
viele Jahrzehnte eingesetzt. Die 
deutsche Lu  wa  e z.B. betreibt 
die Maschine immer noch, jedoch 
steht auch hier die Flo  e kurz vor 
der Ausmusterung. Auch viele ande-
re Staaten auf der Erde ha  en und 
haben die Phantom F4 im Einsatz. 
Die F4 Phantom wird mit Lu  /Lu  , 
Lu  /Boden sowie Drohnen bewa  -
net eingesetzt, genauere Informa  -
onen über die vielen verschiedenen 
Versionen der Phantom kann man 
im Internet nachlesen. Die Maschine 
ist jedenfalls ein Klassiker unter den 
Kamp  ets schlechthin.

Das Modell:
Der Nachbau der F4 Phantom von 

FlyFly Hobby ist ziemlich vorbildge-
treu, nach vielen Recherchen und 
Vergleichen mit anderen Herstellern 
war die FlyFly Maschine mit Abstand 
das originellste Modell in der Impel-
lerabteilung. Die Abmessungen pas-
sen rela  v genau zum Original. Die 
Phantom ist komple   aus Styropor 
aufgebaut, wird von einem 92mm Im-
peller befeuert, hat eine Spannweite 
von ca. 103cm und eine Rumpfl änge 
von ca. 145cm. Ein rich  g großer Bro-
cken schon im Vergleich zu anderen 
Styroimpellermodellen. Vorgesehen 
ist die Steuerung über Elevons. Das 
habe ich jedoch geändert, mehr dazu 
später. Ich habe das ganze Modell 
mit einer Lage 25g Glasgewebe über-
zogen, mehrmals mit Parke  lack ein-
gestrichen wobei nach jedem zwei-
ten Anstrich mit 800er Schleifpapier 
wieder geschliff en wurde. Somit hat 
die Phantom eine gla  e Oberfl äche 
bekommen, die Schlussendlich eine 
komple  e GFK Op  k wiedergibt. Das 
25g Gewebe schmiegt sich wunder-
bar auch über die kleinsten Ecken 
und Rundungen sodass man zu einem 
wirklich tollen Ergebnis kommt. Man 
muss dafür jedoch schon ein paar 
Stunden Zeit inves  eren. 

Au  au:
Der Au  au der Phantom geht 

von FlyFly HobbyPhantom F4Phantom F4
rasch und einfach voran. Die beige-
legte Bauanleitung ist kurz und bün-
dig in gut verständlichem Englisch 
gehalten, die Explosionszeichnung 
und die weiteren Bilder lassen den 
Text aber überfl üssig werden. Die 
Phantom kann also auch ohne Eng-
lischkenntnisse schnell und einfach 
aufgebaut werden. Es sind auch alle 
Teile für die Anlenkung im Baukasten 
enthalten, für die F4 Phantom ist auch 
ein Fahwerk vorgesehen, das habe 
ich jedoch nicht installiert, ich lande 
die Phantom jedes Mal am Bauch, 
was das Modell locker wegsteckt. Es 
sind nach einer Saison nur minimale 
Gebrauchsspuren dadurch entstan-
den. Für den Au  au wird auch kein 

Ein paar persönliche Mo-
di  ka  onen:

In die Phantom habe ich ein paar 
persönliche Modifi ka  onen einfl ie-
ßen lassen, die sich im laufenden 
Betrieb keinesfalls als Nachteil he-
rausgestellt hat. Als erstes habe ich 
die Maschine wie gesagt mit 25g Ge-
webe überzogen. Dann habe ich die 
angedeuteten Ruder an den Tragfl ä-
chen herausgetrennt und jeweils mit 
einem Miniservo angelenkt. Vorge-
sehen wird ja die Steuerung lediglich 
über Elevons, damit werden Rollen 
aber zur Qual, die Phantom dreht nur 
sehr langsam um die Längsachse und 

spezielles Werkzeug benö  gt, ledig-
lich ein Teppichmesser, Schrauben-
dreher und BeliZell. Ich vermeide 
immer Styromodelle mit Epoxyharz 
zu kleben, es wird zwar o   so vor-
gesehen aber die Klebestellen lösen 
sich dann nach längerem Betrieb 
ö  ers. BeliZell bleibt jedoch leicht 
elas  sch und hält bombenfest!!! Der 
Schwerpunkt kann auch aufgrund 
des länglichen Rumpfvorderteiles 
ganz gut eingestellt werden, so benö-
 gt man kein zusätzliches Blei wenn 

man verschieden schwere Akkus mit 
verschiedener Kapazität verwendet. 
Der Akku kann übrigens prak  sch 
über die abnehmbare Cockpithaube 
gewechselt werden.

verliert dabei rela  v viel Höhe. Mit 
den nachträglich eingebauten Quer-
rudern dreht sie wunderbar direkt 
und schnell ohne dabei Höhe zu ver-
lieren. Sicherlich ist es schöner, die 
Phantom vorbildgetreu weiträumig 
mit langsamen Rollbewegungen zu 
fl iegen, aber es tut schon gut wenn 
sich das Modell auch mal etwas di-
rekter und fl o   dreht falls es mal 
nö  g sein sollte. Die Aussparungen 
für die Flächenservos habe ich hinter 
den Fahrwerksschächten eingearbei-
tet, da hier die Fläche am dicksten 
ist. Das ganze direkt und kurz über 
Kugelkopfgelenke verbunden ergibt 
eine direkte, spielfreie Anlenkung. 
Für die Servokabel habe ich jeweils 
einen dünnen Kanal in die Flächenun-
terseite eingebrannt der schlussen-
dlich ebenfalls mit 25g Gewebe und 
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Spachtelmasse geschlossen wurde. 
Die Kabel habe ich dann im Cockpit-
bereich, vor dem Einlau  anal des Im-
pellers ins Innere geleitet und mi  els 
einem zentralen Mul  plexstecker am 
Servobre   festgeklebt. So einfach als 
möglich und es sieht gut aus. 

Die nächste Modifi ka  on war 
dann der Einlau  anal bzw. Ansaug-
kanal vom Impeller. Hier habe ich die 
Innenseite komple   gla  geschliff en 
ebenfalls mit 800er Schleifpapier und 
die teilweise eckigen Lu  einlässe an 
der Vorderseite ebenfalls abgerun-
det. Der komple  e Ansaugbereich 
und Lu  kanal bis zum Impeller wur-
de mit 25g Gewebe und Parke  lack 
überzogen. Das Ergebnis war dann 
ein gla  er und sauberer Ansaugka-
nal. In Zukun   werde ich dann noch 
„Droptanks“ aus Styrodur anfer  gen 
und mit Glasgewebe überziehen auf 

Den Impeller habe ich dann gegen 
einen WEMOTEC Midi Fan getauscht, 
das ist gleich ein qualita  v viel bes-
seres Teil, es dreht sich alles super-
leicht, schlei   nirgends und liefert 
Schub ohne Ende!!! Mit 6S über 2kg! 
Das ganze Modell hat auch gerade 

mal 2kg fl ugfer  g. 

Die restliche RC Ausstat-
tung:
Servos: 
Höhe: DMG16 Metal Gear Servo 
mit 2,8 kg Stellkra  
Quer: HD6001 Power Metal Gear 
Servo mit 6,0 kg Stellkra  
Regler: Turnigy 85 A
Motor: Turnigy B36-56-06 1800kV 
Inrunner
Akkus: 5S 4000 mAh und 6S 
4000mAh Turnigy bzw. Kokam
Empfänger: Futaba R617FS
Sender: Futaba T12FG

denen die Phantom dann gelandet 
wird. 

Der Impeller:
Die F4 Phantom wird mit einem 

92mm Impeller befeuert der in 
meinem Fall die Power aus einem 
5S 4000mAh Lipo bzw. einem 6S 
4000mAh Lipo erhält. Der Impeller 
liegt dem Bausatz schon bei, sollte je-
doch unbedingt gegen einen qualita-
 v höherwer  gen ausgetauscht wer-

den. Bei meinem Modell sind mit 6S 
und Viertelgas die Rotorblä  er vom 
Impeller durch die Rumpfunterseite 
und den Düsenauslässen am Heck in 
Begleitung von einem Megaknall ins 
Freie gedrungen. Der Schaden war 
gering, die Einschläge im Inneren 
habe ich mit Bauschaum aufgefüllt, 
geschliff en, mit Gewebe überzogen, 
wieder geschliff en, lackiert noch mal 
geschliff en und für gut empfunden. 

So  iegt die F4 Phantom…
…kurz gesagt gut und einfach! 

Vorweg möchte ich noch kurz er-
wähnen, dass ich auf den Einbau des 
beiliegenden (gefederten) Fahrwerks 
verzichtet habe. Das erspart Gewicht 
und man kann die Phantom dadurch 
recht einfach aus der Hand starten 
da man die Haup  ahrwerksschächte 
als Griff mulden verwenden kann. Das 
Modell lässt sich mit Halbgas locker 
aus der Hand starten, und nimmt 
recht zügig Fahrt auf. Mit Vollgas 
geht’s gleich ordentlich nach oben. 
Die Phantom ist einfach zu fl iegen und 
verhält sich sehr gutmü  g. Wie schon 
erwähnt sieht es sehr schön aus die 
Phantom weiträumig, mit langsamen 
Bewegungen und nicht zu schnell 
zu fl iegen, das macht einen wirklich 
klassen Scaleeindruck. Es erinnert 
mich immer stark an die originalen 
Phantoms in Deutschland. Ein super 
Flugbild! Das Modell kann natürlich 
auch mäch  g an Fahrt zulegen. Bei 
75% Gas beschleunigt sie dann ganz 
ordentlich und bewegt man den Gas-

knüppel auf vorderen Anschlag geht 
die Post so rich  g ab. Die Phantom 
wird irre schnell, begleitet von einem 
beeindruckenden dumpfen Ansaug-
geräusch des Impellers. Kurz nach 
dem Überfl ug wird dann ein deut-
liches Fauchen wahrnehmbar, echt 
beeindruckend für einen Styroim-
pellerfl ieger. Die Phantom kann aber 
ebenso rich  g langsam gefl ogen wer-
den, einfach den Anstellwinkel erhö-
hen und schon kommt sie langsam 
über den Platz. Das erinnert dann 
irgendwie eher an einen Eurofi ghter. 
Wenn man sich spielt und die Phan-
tom am „Abgasstrahl“ stehen lässt 
schaff t man sogar erhöhte Schri  -
geschwindigkeit, die Elevons werden 
gerade noch genug angeblasen und 
somit bleibt die Maschine ganz gut 
steuerbar. Echt beeindruckend sind 
 efe und schnelle Überfl üge Die ex-

trem stabilen Flugeigenscha  en des 
Modells ermöglichen das. Zur Lan-
dung einfach weiträumig anfl iegen, 
fl ach hereinkommen, etwas Schlepp-
gas stehen lassen und kurz vor dem 
Aufsetzen Gas rausziehen. Hört sich 
einfach an, ist es auch! Der ganze 
Spass dauert bei mir mit dem 5S Lipo 
5 Minuten, mit dem 6S Lipo 4:30 Mi-
nuten.

Cockpitausbau:
Das Cockpit der Phantom verlangt 

förmlich nach einem kleinen Cockpi-
tausbau. So habe ich mir zwei Jetpi-
loten im rich  gen Massstab besorgt 
und mit UHU Por in deren Cockpit 
festgeschnallt. Wenn man ein paar 
Instrumente, Schub- und Klappenhe-
bel noch einbaut, bekommt man ein 
tolles Semiscale Modell.

Danke nochmal an Jürgen Kopita 
von www.d2air.at für die tolle Be-
ratung und das ne  e Gespräch! Wer 
will kann die Phantom am E-Impeller 
Mee  ng in Salzburg live sehen, sollte 
sie bis dahin nicht doch einmal etwas 
zu  ef gefl ogen sein!

Chris  an Pfannhauser
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Ultra Micro DH98 Mosquito MK V

Parkzone lässt die legen-
däre „Mossie“ als Bind-N-Fly-Replikat 
der Ultra-Micro-Reihe lebendig werden 
– mit maßstabsgetreuen Details wie 
Tarnanstrich, Buggeschütz, abnehm-
barem Fahrwerk, steuerbarem Heck-
rad, Auspuff abdeckungen und Drei-
bla  propellern. In Kombina  on mit den 
leistungsstarken Zwillingsmotoren und 
einem 250 mAh-LiPo-Akku erhalten Sie 
einen unvergleichlichen Ultra-Micro-
Flieger mit phantas  schem Aussehen 
und großar  gem Flugverhalten.

de Havilland D.H.98 Mos-
quito das Original 
Die de Havilland D.H.98 Mosquito war 
ein bri  sches Mehrzweckfl ugzeug des 
Zweiten Weltkrieges. Die zweimoto-
rige, zweisitzige Maschine wurde von 
der de Havilland Aircra   Company 
hergestellt. Das Flugzeug wurde mit 
großem Erfolg im Krieg und danach 
eingesetzt. Zwischen 1940 und 1950 
wurden über 7700 Mosquitos gebaut. 
Die in ungewöhnlicher Holzbauweise 
produzierte Maschine war aufgrund 
ihrer hohen Geschwindigkeit und gu-
ten Höhenfl ugeigenscha  en für die 
deutsche Lu  verteidigung anfangs 
nahezu unangrei  ar. Die Maschine 
wurde außer in Großbritannien auch 
von den USA, Kanada, Australien, Chi-
na, Neuseeland, Südafrika, der Tsche-
choslowakei, Jugoslawien und Israel 
verwendet.

Das Flugzeug bestand im Wesent-

de Havilland 
   D.H.98 Mosquito

lichen aus Sperrholz mit einer Zwi-
schenschicht aus Balsaholz, was ihm 
auch den Spitznamen „Wooden Won-
der“ (Hölzernes Wunder) einbrachte. 
Der Rumpf wurde aus zwei Häl  en 
zusammengesetzt, die erst kurz vor 
dem Zusammenbau mit komple  en 
Steuerleitungen versehen wurden. 
Die Maschine wurde von zwei Rolls-
Royce Merlin-Motoren mit Propel-
lern in gleicher Drehrichtung ange-
trieben. In der Flügelvorderkante 
zwischen Motorgondel und Rumpf 
befanden sich die Kühler. Bei Bom-
bern war die Rumpfspitze verglast. 
Bei einigen Varianten wurde eine „Ra-
darnase“ angesetzt. Mit Ihrer hohen 
Geschwindigkeit, Reichweite und au-
ßerordentlichen Manövrierfähigkeit 
übernahm die Mosquito MK VI im 2. 

Weltkrieg eine Reihe verschiedener 
Kampfaufgaben. Von Erkundungsfl ü-
gen im Tieffl  ug über Schiff sabwehr 
bis hin zu Nachtkampfeinsätzen – die 
Mosquito war dabei.

k

So kommt die Mosquito ins Haus in BNF- Version (bind and  y) mit Lipo und 
Ladegerät gut verpackt und transportsicher

Das Original im Einsatz
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Vom Original kaum zu unterscheiden ist dieses 
Modell ein Leckerbissen für Scalepiloten

Der einzellige LiPo mit250 mAh ermöglicht erstaunliche Flug-
zeiten bis zu 5 Min und mehr

„Bau“ und Flugbericht
Von Bauen kann man bei der Mosquito nicht wirk-

lich sprechen, denn mit dem Laden des Akkus und 
Binden des Empfängers steht einem Erststart des 
Modells nichts mehr im Wege.

Ein winds  ller Tag sollte es aber schon sein wenn 
man die Mosquito erstmals startet,  den natürlich 
mag ein Modell dieser Größe und Gewichtes Wind 
eher nicht. 

Man kann es ja kaum glauben, aber die Mosquito 
ist durch ihr lenkbares Bugfahrwerk am Boden gut zu 
steuern und rollt an den Start wie eine “Große“.

Bereits nach wenigen Metern hebt die Mosquito 
ab und liegt erstaunlich sa   in der Lu  . Das Modell 
reagiert überraschend gut auf alle Ruder (wenn man 
sich an die angegebenen Einstellwerte hält). Natür-
lich ist die Mosquito nichts für Anfänger, aber für 
Fortgeschri  ene gut beherrschbar. Sie bes  cht durch 
ihr ausgezeichnetes Flugbild und ihre Detailtreue. Es 
wurden sogar die Pilotensitze nachgebildet.

Die eingebauten Motoren sind kra  voll und mit 

den Dreibla  lu  schrauben entsteht ein fast vorbid-
dähnliches singendes Motorengeräusch. Das Fahr-
werk ist abnehmbar und dadurch wird der „Scaleein-
druck“ in  efen Vorbeifl ügen noch verstärkt.

Fazit
Mit der Mosquito zeigt Parkzone was alles im Mo-

dellbau möglich ist, denn wer hä  e noch vor Kurzem 
geglaubt, dass ein zweimotoriges voll steuerbares- 
Modell in dieser Größe realisiert werden könnte.

Die Mosquito macht einfach Spaß und lässt für uns 
Modellpiloten wieder ein Stück Fluggeschichte erfl ie-
gen.

Manfred Di  mayer
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„Bau“ und Flugbericht
Von Bauen kann man bei der Mosquito nicht wirk-

lich sprechen, denn mit dem Laden des Akkus und
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Manfred Di  mayer
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Das Original
Die Republic P-47 Thunderbolt, zu 
deutsch „Donnerkeil oder Donner-
bolzen“, war ein Kamp   ugzeug der 
US-amerikanischen Republic Avia  on 
Company. Sie war als Jagd  ugzeug 
entworfen und wurde während des 
Zweiten Weltkrieges in dieser Funk  -
on und später auch als Jagdbomber 
verwendet. Der Jungfern  ug fand 
am 6. Mai 1941 sta  . Im Laufe des 
Krieges wurden etwa 15.600 Thun-
derbolts produziert, die auf nahezu 
jedem Kriegsschauplatz eingesetzt 
wurden. Die P-47 war die Weiterent-

Republic P-47 ThunderboltRepublic P-47 Thunderbolt

wicklung eines von Alexander Proco-
 e   De Seversky entwickelten Kon-

zeptes, das Republic, damals noch 
unter dem Namen Seversky Aircra   
Corpora  on, mit verschiedenen Ent-
würfen schon vor dem Zweiten Welt-
krieg verfolgt ha  e. Von den Vorgän-
ger  ugzeugen wie der Republic P-43 
unterschied sich die P-47 durch ihre 
Größe, Leistung und Masse, die aus 
der Verwendung des großen Pra   
& Whitney R-2800 Doppelsternmo-
tors mit Turbolader resul  erten.Die 
Bauform als Mi  eldecker wurde ge-

wählt, um im Rumpf unter den durch-
gängigen Flügelholmen die Ansaug-
lu  - und Abgas-Zuführungen für den 
Turbolader sowie die zum Triebwerk 
führenden Ladelu  -Zuführungen un-
terbringen zu können.Ursprünglich 
ha  e Republic unter dem Namen P-
47 zwei Prototypen eines leichten Ab-
fangjägers als Weiterentwicklung der 
P-43 gebaut. Erst nach der Ablehnung 
des Typs durch die USAAC wurde die 
sehr viel größere und schwerere XP-
47B konstruiert.
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Die Parkzone P-47 Thunderbolt ist in-
ihrer Ausführung dem Original sehr 
detailliert nachgebaut, so dass sie auch 
die Scale-Liebhaber unter den War-
bird-Fans begeistern kann. 
Zu den Details zählen die Motora  rap-
pe, die Kaliber .50 MG Rohre und das 
detaillierte Cockpit, sowie angeformte 
Außenlinien und Öff nungen komplet-
 eren das Originaldesign der Maschine 

so, wie sie in den vierziger Jahren mit 
dem Namen „Snor  n Bull“ vom eng-
lischen Pilot Captain James A. Mullins 
gefl ogen wurde.
Die Kühlung des Motor/ Reglers ist 
sehr ausgeklügelt und erfolgt über den 
Scale Turbolader und die Intercooler 
Klappen. 
Aus der Box heraus ist die P-47 mit 
einem festen Fahrgestell und an-
gelenktem Spornrad versehen. Das 
Testmodell wurde mit dem op  onal 
erhältlichen elektrischen Einziehfahr-
werkausgesta  tet, (sieht gleich noch 
besser aus), das zusammen mit den 
funk  onsfähigen Klappen ein Scale-
modell der Superla  ve ermöglicht, das 
man sonst nur von viel größeren Flug-

Das Modell

Kaum vom Original zu unterscheiden

„Pilot Captain James A. Mullins“ Selbst die 
Piloten  gur ist realis  sch ausgeführt

 Der „Snor  n Bull“ 

zeugen her kennt und schon garnicht 
von sogenannten „Schaumwaff eln“!

Die Fer  gstellung des Modells ist in 
kürzester Zeit möglich und beschränkt 
sich auf das Einsetzen des Höhenleit-
werkes und den Einbau, das Binden 
und Einstellen der Fernsteuerung.
Selbst der Wechsel des Fahrwerkes ist 
durch die gute werkssei  ge Vorberei-
tung eine Sache von Minuten.
Auch die benö  gten V-Kabel für Fahr-
werk und Landeklappen liegen dem 
Bausatz bei. Das Testmodell wurde na-
türlich auch mit den Landeklappen ver-
sehen. Auch hier beschränkt sich die 
Arbeit auf das En  ernen zweier Stege 
und dem Einbau der Servos.
Im Gegensatz zum Original, das mit 
einem Vierbla  propeller fl og, ist das 
Modell mit einem Zweibla   Propeller 
ausgerüstet. Zwecks „mehr Scale“ wur-
de beim Modell ein passender „Drei-
bla  “ verwendet. Der Motor  schaff t 
das leicht. Verwendet man den beige-
legten LiPo in der angegebenen Posi  -
on s  mmt auch der Schwerpunkt . 

BAU & FLUG
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Ers  lug
Setzt man die Klappen auf ca. 20° 
und gibt Gas, so hebt die P-47 nach 
kurzer Rollstrecke recht schwungvoll 
ab. Jedoch neigt das Modell beim 
Anrollen gerne zu „Verneigungen“. 
Durch leichtes Ziehen am Höhenru-
der ist das jedoch leicht zu verhin-
dern. Einmal in der Lu   und nach 
rücksetzen der Klappen und einzie-
hen des Fahrwerks, zeigt der „Don-
nerbolzen“ was in ihm steckt. Krä  ig 
und sa   liegt das Modell in der Lu  , 
reagiert auf die Steuerbefehle kor-
rekt aber nicht übersensiebel. Der 
krä  ige Motor zieht die P-47 durch 
alle Flugfi guren. Rollen mag die P-47 
jedoch nicht besonders  und zeigt 

dies auch durch eher behäbige „Fass-
rollen“. Hier dür  e es den Konstruk-
teuren des Modells gelungen sein, 
die Eigenscha  en des Originales auf 
das Modell zu übertragen.

Wie beim Starten ist auch beim Lan-
den der Einsatz des Höhenruders im 
rich  gen Moment erforderlich, sonst 
gibt es auch dabei eine „Verneigung“
Durch die sagenha  e Robustheit  des 
Modells ist das aber auch nicht wirk-
lich ein Problem.

Fazit
Mit der P-47 ist es Parkzone gelungen 
die erfolgreichen Serie an  „Warbirds“ 
fortzusetzen. Das Einziehfahrwerk 
und noch mehr Details am Modell, 
machen selbst eingefl eischten „Sca-
lespreißelpickern“  den Mund wäss-
rig.

Mit der P-47 bietet Parkzone/Horizon 
ein ausgezeichnet fl iegendes Modell 
mit hoher Detailtreue zu einem sehr 
guten Preis und natürlich kommt 
auch der „Spaßfaktor bei diesem Mo-
dell nicht zu kurz!

Manfred Di  mayer
Fotos O. Czepa und M. Di  mayer

Wie beim Original wird hier die 
Kühllu   „scalemäßig“ abgeführt

Motoratrappe und Spinner sind 
dem Original sehr ähnlich. Nur 
der Propeller ist nicht „scale“

„Wo sind denn hier meine Gegner?“
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Klappenstellungen 
für Start und Landung, 
dem Original sehr ähn-
lich zu setzen

Start Landung

Das elektrische Einziehfahrwerk 
von E-  ite passt genau, sieht gut 
aus und funk  oniert perfekt.

Startklar für den Einsatz P-47 und Spektrum´s DX8 

BAU & FLUG
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EINLEITUNG
Die Firma DEDICATED 2 AIR in 

Wien entwickelt sich zunehmend 
zum ersten Ansprechpartner für 
elektrisch betriebene Jets im Lan-
de. Daher lag es nahe die neueste 
„Kopfgeburt“ in meinem Hangar in 
die Hände der Elektromodellfl ugspe-
zialisten zu überantworten. Es sollte 
ein Modell eines Kamp  ets F-16 elek-
trifi ziert werden. Das Modell sollte 
Scale-nahe Details bieten, der Um-
bau auf einen Impellerantrieb sollte 
sich in Grenzen halten und der Jet 
müsste eine ordentliche Größe ha-
ben. Ein Maßstab von ca. 1:8 wurde 
angestrebt. 

Fündig wurde man nach länge-
ren Recherchen und Diskussionen in 
Fernost und eine FlyEagle F-16 1:8,5 
Advanced wurde geordert. Das Mo-
dell kommt mit bereits installiertem 
Scale-Einziehfahrwerk und macht 
einen überaus s  mmigen Gesamt-
eindruck. 

Die Wartezeit bis zur Lieferung 
des Modells wurde seitens DEDICA-
TED 2 AIR für die Planung des An-
triebs genutzt. Das Herzstück des 
Antriebs, der Impeller, wurde bei 
einem Exklusivpartner von D2AIR in 
Australien geordert, somit ha  en die 
Hauptkomponten des Projekts eine 
längere Anreise, als so mancher Ge-
schä  smann im Jahr an Flugmeilen 
sammelt.

FAKTEN ZUM ORIGINAL
Die F-16 Figh  ng Falcon ist ein 

Mehrzweckkamp  et der US-ameri-
kanischen Firma General Dynamics, 
deren Militärfl ugzeugsparte mi  ler-
weile zu Lockheed Mar  n gehört. 
Die F-16 befi ndet sich weltweit im 
Einsatz für zahlreiche Länder und 
wird manchmal auch als „Viper“ be-
zeichnet, nach dem fi rmeninternen 
Codenamen während der Entwick-
lung.

FAKTEN ZUM MODELL 
Das Modell der F-16 in der Versi-

on „Tigermeet 2006“ ist ursprünglich 
ausgelegt für den Antrieb mit einer 
Turbine der Größe P-80. Das Modell 
in Voll-GFK Bauwese ist fer  g lackiert, 
verfügt über ein pneuma  sches Sca-
le-Einziehfahrwerk mit Radbremsen, 
Fahrwerksklappen über einen Door-
sequenzer zu betreiben, ein Scale 
Cockpit (ebenfalls mit Drucklu   zu 
öff nen) und Unmengen an weiterer 
Scale-Details.

Das Modell hat eine Spannweite 
von 1.370 mm und eine Länge von 
1.900 mm, das elektrisch konver-
 erte Gesamtgewicht inkl. Akkus be-

trägt 9.600 Gramm.

DER ERSTE EINDRUCK
Das Modell ist recht dick laminiert 

und die verwendeten Holzspanten 
sind als massiv zu bezeichnen. Der 
erste Eindruck lässt sich mit extrem 
wer  g und robust bezeichnen. Da 
man bei Elektrofl ugmodellen in der 

Regel mit jedem Gramm geizt wollte 
noch keine „Entwarnung“ hinsichtlich 
des E-Antriebvorhabens au  ommen. 
Beim Anblick des Modells jedoch kam 
wirkliche Freude auf, die Verarbei-
tung ist als „top“ zu bezeichnen. Bei 
Inspek  on des Rumpfi nneren konnte 
kein noch so kleiner Mangel festge-
stellt werden, alles war sauber und 
gewissenha   verklebt, die Einbauten 
perfekt installiert.

DER ANTRIEB
Für den Umbau des Modells auf 

E-Antrieb musste zuerst einmal al-
les raus, was nicht für den Impeller-
reinbau dienlich war. Schubrohr für 
Turbine raus, Tankhalterungen und 
Tanks raus, Halbschale zum Schutz 
des Haup  ahrwerks raus, etc. ... 

Einer glücklichen Fügung ist es 
zuzuschreiben, dass der letztendlich 
verwendete Impeller SM-110-45 mit 
110 mm Durchmesser mit bereits fer-
 g installiertem Motor (Neumotors 

1527/1,5Y) genau auf die Aufnahme 
der ursprünglich vorgesehenen Tur-

Elektro-Power macht es möglichElektro-Power macht es möglich

General Dynamics F-16General Dynamics F-16 für Turbine für Turbine 
mitmit  E-AntriebE-Antrieb

BAU & FLUG

Prop_1_11_Kern_DFD.indd   60Prop_1_11_Kern_DFD.indd   60 15/03/2011   17:57:4415/03/2011   17:57:44



prop 1/2011   61    

bine passte. Es mussten also nur 4 
Schrauben angezogen werden. Die 
Auslegung des Antriebs seitens DEDI-
CATED 2 AIR ging von einer zu erzie-
lenden Leistung von 6 kW aus. Dies 
ist zu erreichen bei einem Li-Po Akku 
von 13 in Serie verschalteten Zellen. 
Der Geometrie des Modells und den 

Strömungswerten des Impellers fol-
gend, wurde ein Schubrohr laminiert, 
das nach ersten Tests für gut befun-
den wurde.

Eine Besonderheit der F-16 führte 
zum größten Hindernis bezüglich des 
zu erreichenden Schubs. Das Modell 
hat eine ovale Ansaugung der Strö-
mungslu  , die sich vom Durchmesser 
her noch verjüngt um dem Bugein-
ziehfahrwerk Platz zu lassen. Gerade 
dort wo sich die zuströmende Lu   
also widerstandsfrei bewegen soll-
te war ein Hindernis zu überwinden, 
das die Schubwerte massiv nega  v 
beeinfl usste. Das Tü  eln nahm somit 
seinen Anfang. Doch dank dem Know-
How des Anbieters und der Lektüre 
einiger Spezialpublika  onen wurde 
dem „Ansaugrohr“ knapp vor dem 
Impellereintri   ein jeweils trapezför-
miges Beatmungsloch verpasst. Dies 
bewirkt, dass das nö  ge Gesamtvolu-
men an Lu   zuströmen kann. Weitere 
Op  mierungen an der damit nö  gen 
Einlaufl ippe, die die zuströmende 

General Dynamics F-16 für Turbine 
mit E-Antrieb
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Lu   beruhigt und Turbulenzen mini-
miert, brachten nochmals ein halbes 
Kilogramm mehr Schub. Insgesamt 
konnten nahezu 1,5 Kilogramm an 
Schubmehrleistung erreicht werden. 

Gemessen wurde am von DEDICA-
TED 2 AIR örtlich ausgelagerten Test-
stand, der alle Daten aufzuschlüsseln 
half. Endergebnis war ein sta  scher 
Schub von 8,5 kg. Ein Spitzenwert, 
der der Maschine viel Leistungsü-
berschuss geben sollte und Flugleis-
tungen versprach, die einer Turbine 
durchaus ebenbür  g sind.  

Nun war zu ermi  eln wo die Ak-
kus während des Flugs Platz nehmen 
sollten. Die Packs in der Konfek  onie-
rung 6s, 4s und 3s (in Serie verschal-
ten) wurden um den Bugfahrwerks-
spant herum mi  els selbst erstellten 
Akkurutschen aus Kohlefaser plat-
ziert. Eine Doppelstromversorgung 
(das neue Je   MaxBEC 2D) komplet-
 ert den elektrischen Part für maxi-

male Sicherheit. Der Schwerpunkt ist 
genau hinzubekommen ohne zusätz-
liches Gewicht zu verteilen. Die Akkus 
sind übrigens Markenware von Team 
Orion, die Avionics 5.000 mAh Zellen 
sind großar  ge Akkus mit einer her-
vorragenden Spannungslage. 

Nach Einbau der elektro-
nischen Steuerven  le für das 
Fahrwerk, der Autor setzt hier 
auf Produkte von Jet-Tronics 
(ebenfalls bei D2AIR erhältlich), 
und dem Door-Sequenzer mus-
ste noch der Brushless-Regler 
von YGE 120 HV eingestellt 
werden, was aber mi  els Prog-
Card II (Programmierkarte) ein 
Klacks ist. 

Zusammengefasst waren die 
nö  gen Umbauarbeiten, um 
einem Turbinenjet ein Elektro-
Herz zu verpassen, überschau-
bar, die Unterstützung des 
Anbieters natürlich miteinbe-
zogen. 

Danach folgte die Verfolgung des 
Ziels, das Modell noch naturgetreuer 
zu gestalten, was mehr Zeit in An-
spruch nahm, als der Elektroumbau 
und der Au  au der Maschine. Das 
Modell wurde mit tausenden Nieten 
aufgewertet und großfl ächig gealtert 
(„Weathering“). Die Bilder sagen hier 
mehr als Worte.

FLUG
Der Roll-Out der Maschine fand 

zum Ende der Saison 2010 sta  , die 
Temperaturen waren schon winter-
ähnlich. Dennoch machte die Sound-
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kulisse, das Fauchen des Impellers 
bereits bei Teillast echt Laune. Es 
verlangte nach einer ersten kurzen 
Testrunde. Nach raschem Erreichen 
einer Geschwindigkeit, die zuver-
sichtlich machte, dass ein Abheben 
gelingt, wurde hochgezogen. Ein 
kurzes Pumpen der Maschine ver-
ursachte beim Verfasser eine Naht 
oderfahrung. (Nachträglich war hier 
zu erkennen dass der Schwerpunkt 
noch etwas nach vorne rutschen 
dur  e). Nach dem Abfangen der F-
16 ging alles weitere komple   gla  . 
Das Modell erreicht eine fabelha  e 
Geschwindigkeit und die Geräusch-
kulisse passt ausgezeichnet zum Mo-
dell. Kein nerviges Impellergeräusch, 

sondern wohliges turbinenähnliches 
Fauchen. Die F-16 ist frei von Zicken 
und nach ca. 3 Minuten ging es pro-
grammgemäß an eine perfekte Lan-
dung. 

Abschließende Überprüfungen 
zeigen dass alles im „grünen Bereich“ 
geblieben war. Der mi  lere Strom lag 
bei etwa 95 Ampere, die Akkutem-
peratur war unaufgeregt, alle Kom-
ponenten arbeiteten gut zusammen 
und mechanisch war die Maschine 
perfekt geblieben.

Fazit
 Es kommt natürlich darauf an, welchen Glauben sie verfol-

gen. Als Elektromodellfl ug-Anhänger sage ich jedoch: Jederzeit 
zur Nachahmung empfohlen! Auch deswegen, weil ein Elektro-
antrieb Lastwechsel während des Flugs viel schneller umsetzt 
als eine Turbine. So mag ich das eben!

Anmerkungen: Der Hersteller des Impellers bietet in gleicher 
Größe mit 110 mm Durchmesser einen Druckimpeller an, der 
ebenfalls getestet wurde. Das Modell mit der Kennung SM-110-
45 bringt einen aufregenden Turbinensound, der von einer Ke-
rosinturbine fast nicht zu unterscheiden ist, jedoch um ca. 1,5 kg 
weniger Schub bringt. Damit sind Projekte mit ca. 7 Kilogramm 
Fluggewicht op  mal. Das nächste Projekt ist somit schon in der 
Planung ...

Christoph Brenner
Fotos: Jürgen Kopita

Antriebs- und Bauberatung sowie Komple  -Setangebote bei:
DEDICATED 2 AIR
Elektromodellfl ug
Linzer Strasse 118, 1140 Wien
www.d2air.at
Tel. +43 1 923 33 74
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LADEGERÄT „TEAM ORION IQ 605“LADEGERÄT „TEA
Seit Einsetzen des Modellfl ugs mit Fernsteuerungen gelten Ladegeräte als seine unerläßlichen Begleiter. 
Beanspruchten in den alten Zeiten die Deac- und NC- Akkus keine besonderen Ladefi nessen, änderte sich 
dies im Laufe der Jahrzehnte durch Innova  onen beider Produkte beträchtlich. Kein Wunder also, dass 
im Zeitalter der Lipos und des Computers so mancher Modellfl ieger seine gerade in Betrieb befi ndlichen, 
in die Jahre gekommenen Lader, dem Sammelsurium seiner verstaubten Altlader beifügen möchte und 
mit der Neuanschaff ung eines zeitgemäßen Universalgerätes liebäugelt. Wäre da nicht wegen des kaum 
mehr überschaubaren Angebotes, die sprichwörtliche Qual der Wahl. Für Betreiber, die sich nicht über 
die Grenze der nachstehend angeführten Akku-Zellenzahlen bewegen, stellt sich da unser aktueller Test-
probant (Ausgangsleistung - 50 W) als eine sehr empfehlenswerte Op  on vor (wir haben lange danach 
gesucht):

Das TEAM ORION wurde durch seine erstklassigen AVIONIC-Lipos ein Begriff . Naheliegend, dass für dieses Pro-
dukt ein entsprechendes Ladegerät angeboten werden musste. Entwickelt in der Schweiz, produziert in China 
und im Vertrieb von Kyosho/Deutschland, präsen  ert sich ein kompaktes Universalladegerät für alle gängigen 
Akkutypen mit allen Besonderheiten die da sind:

• Computer-Ladegerät für NiCd-NiMh-Akkus, Zellenzahl: 1 – 15 Zellen; Kapazität: ab 0,1 Ah
Lipo/LiFe/LiJo-Akkus, Zellenzahl: 1 – 6 Zellen; Kapazität: ab 0,1 Ah, Blei-Akkus, 1 – 10 Zellen; Kapazität: 1,0 Ah,
• ausgelegt für 230 V AC und 11-18 V DC (man beachte den Gleichstrom-Spannungsbereich!),
• Hochwer  ges Aluminiumgehäuse, übersichtliches, blau hinterleuchtetes, gut lesbares LC-Display,
• Spezielle Lade- und Entladeprogramme für jeden Akkutyp, integrierte Balancer für obige Lithium-Akkupacks,
• Ladestrom 0,1 – 5,0 A (max 50 W), Entladestrom 0,1 – 1,0 A (max. 5 W), 5 Speicherplätze, Balancerstrom: 300 mA,
• Anschlussmöglichkeit für Temperatursensor und USB für op  onales PC-Interface (in Vorbereitung),
• Spezielle Programme zur Formierung und Akkupfl ege im NiMh-Programm,
• automa  sche Ladeschlusserkennung durch Delta-Peak-Abschaltung und einstellbarer Delta-Peak-Empfi ndlichkeit,    
• Sicherheitsabschaltung des Ladevorganges: bei Erreichen der eingestellten, maximal zulässigen Kapazität bzw.     
der eingestellten, maximal zulässigen Ladezeit
• Überwachung der Eingangsspannung und Abschaltung des Ladevorgangs bei Überschreitung der Minimalspannung,
• Einfache 4 Tastenbedienung, und dafür erforderlicher einfacher Bedienungsanleitung. Achtung: beim beilie-  
genden Senderladekabel ist der Minuspol des Klinkensteckers außen und der Pluspol innen. Spektrum-   
und Graupner-Sender verlangen umgekehrte Polung!
• Lieferumfang: Ladegerät, Netzanschlusskabel, 12 V DC Anschlußkabel mit Kroko-Klemmen sowie je 1 Kabel für   
Temperatursonde und für PC-Verbindung (Letzteres leider ohne USB-Stecker) und 3 weitere Ladekabel    
mit T-Steckverbindung. 

Wegen des klaren Textes der Betriebsanleitung und der darin eingefügten Textblasen des LCD-Displays (die darin 
vorkommenden englischen Begriff e sind unterhalb dieser übersetzt), wäre eine neuerliche Beschreibung hier nur 
Platzverschwendung. Hält man sich genau an die Anleitung, wird man von Fehlermeldungen verschont bleiben.

 Die Bedienung der 4 Tastknöpfe ist logisch aufgebaut. Mit der linken Stop oder-Taste kann man nicht nur die Pro-
grammierung unterbrechen, sondern sie dient auch als Programmsucher für den jeweils gewünschten Modus.

Die rechte Star  aste dient hingegen als Bestä  gungstaste. Ihrem Namen nach startet sie natürlich auch das ge-
wählte Programm, allerdings ist dafür aus Sicherheitsgründen ein mindestens 3 Sekunden langer Druck erforder-
lich. Werte oder Begriff e werden schließlich mit der Plus- oder Minustaste geändert oder eingestellt, darunter 
auch die Ladefunk  onen (beim Lipo sind es 5).
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LADEGERÄT „TEAM ORION IQ 605“AM ORION IQ 605“

Um den Umgang mit dem Gerät schnell zu erlernen, empfi ehlt es sich, das Gerät einzuschalten und die unter-
schiedlichsten Arbeitsgänge genau nach Anweisung zu üben. Verdrückt man sich doch einmal, einfach die Stop-
Taste drücken und von vorn beginnen. Ein kleiner Hinweis: beim speichern eines Akkus, nachdem alle Änderungen 
vorgenommen wurden, zweimal hintereinander die Star  aste 3 Sekunden lang drücken. Auch im Speicher-Lade-
programm ist diese Prozedur erforderlich. 

Das Ladegerät hat Standardeinstellungen, die mit den meisten Akku-Technologien kompa  bel sind. Dies ist nur 
ein Teil seines Intelligenz-Quo  enten. Nimmt man diesbezüglich Änderungen vor, sollte man mit den dafür erfor-
derlichen Akkuwerten vertraut sein.  

Verschiedene Tests von NiMh- und Lipos wurden mit Bravour bestanden. Besonders hervorzuheben ist das per-
fekte Ladeverhalten bei den Lipos. Geladen wird exakt bis zu den erlaubten 4,2 Volt pro Zelle. Alle vom Tester 
bislang verwendeten Lipolader beendeten den Ladevorgang schon vor Erreichen dieses Wertes. Der IQ 605 hin-
gegen lädt so lange, bis die für einen 3s Lipo erforderlichen 12,6 V am Display erscheinen. Von da an geht der 
Ladestrom innerhalb weniger Minuten sukzessive bis auf 0,2 A zurück und schaltet dann, begleitet von zarten 
Piepstönen, ab (die kann man natürlich auch abstellen, wenn man will). So sa   war der Testakku noch nie!

Während des Ladens sind 9 verschiedene Ladeinforma  onen mit den + und – Tasten abru  ar. Z. B. sollte bei 
einem NiMH-Akku, die Delta Peak Abschaltspannung den Standardwert von 7 mV/Zelle anzeigen.

Zum Schlusswort: das kleine Universal-Wunderding in der Größe von 145 x 134 x 40 mm und einem Gewicht von 645 g ist 
nicht nur technisch 1. Klasse, sondern überrascht darüber hinaus noch mit einem fairen Preis/Leistungsverhältnis. Es belas-
tet das Modellbaubudget mit nur € 89,-- (UVP, inkl. Mehrwertsteuer).

Oskar Czepa
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A R R O W+ F L Y B A R L E S SA R R O W+ F L Y B A R L E S S
Ein Heli Single-Rotor Flybarless-Hubschrauber mit 2,4 GHz Fernsteuertechnik  

von robbe modellsport der den Eins  eg in die „fl ybarlesstechnologie“ kostengüns  g er-
möglicht!

Das Modell
Mehr Flugzeit und mehr Leistung - 
das sind die Vorteile der Flybarless-
Rotorkop  echnik, die jetzt auch in 
diesem neuen robbe-Single-Rotor-
Helikopter angewendet wird. 
Der Arrow Plus -Flybarless verkürzt 
den Abstand zwischen einem reinen 
Einsteiger-Heli und einem „ausge-
wachsenen“ Modellhubschrauber.

Die Flybarless-Rotorkop  echnik
auch in einem Single-Rotor-Helikop-
ter anzuwenden, ist die konsequente 
Weiterentwicklung im Bereich der 
Einsteiger-Modellhubschrauber und 
bleibt somit nicht mehr nur den High-
End-Modellen vorbehalten.
Hochwer  ge Komponenten, wie der 
Metall-Rotorkopf und eine 2,4-GHz-
Fernsteueranlage mit LCD-Display, 
zeichnen das neue robbe-Modell 
aus. Ein Drei-Achsen-Gyro stabilisiert 
im Flug das komple  e System. 
Im Lieferumfang ist alles, um einen 
erfolgreichen Start in den Modell-
Helikopterfl ugzu ermöglichen.

Technische Daten 
Fluggewicht ca.: 275 g
Länge ca.: 425 mm
Höhe ca.: 150 mm
Heckrotordurchmesser ca.: 94 mm

Lieferumfang
• Paddelloser Elektro-Helikopter
komple   mon  ert und fl ugfer  g ein-
gestellt

Dieser Helikopter ist empfehlenswert 
für jeden „Ein-, Auf- und Umsteiger“ 
verspricht die Produktbeschreibung 
des ARROW. Nun das Modell ist aus 
der Schachtel fl ugbereit nur mehr 
Akku aufl aden und nichts steht mehr 
dem Ers  lug entgegen. Das geht aber 
nur wenn man „Mode2“ fl iegt. Ist man 
„Mode1“ Pilot so ist der Sender bzw. 
sind die Knüppelaggregate umzubau-
en. Dies wird in der reich bebilderten 
Anleitung ausführlich beschrieben, 

• Taumelscheibe, Bla  halter und 
Rotorkopf aus eloxiertem Aluminium 
gefer  gt
• Mehrfarbig lackierte Trainer-Haube 
aus Kunststoff 
• CFK-Seiten- und Höhenleitwerk
• CFK/Alu-Heckabstützung
• Aluminium-Kufenbügel
• Aluminium-Heckrohr
• Starrantrieb zum 3-Bla  -Heckrotor
• Hauptrotor-Motor 370 SH
• Heckrotor-Motor 1225FC35
• LiPo-Akku 7.4V 1000 mAh 10C mit 
verpolungssicherer Steckverbindung
• Netzlader 15 V 850 mA
• Mon  erte Steuerelektronik wie Ser-
vos, Drehzahlregler und Empfänger
• 3-Achs Flybarless-Gyro
• 2,4 GHz 4-Kanal Computer-Sender 
XS-4 LCD Pro (Mode 2 eingestellt, 
Mode 1 bis 4 einstellbar)
• Beginner-Modus am Fernsteuer-
sender einstellbar
• 2 Ersatzrotorblä  er
• Ausführliche Bedienungs- und Flug-
anleitung

Hauptrotordurchmesser ca.: 440 mm

RC-Funk  onen
•Nick
•Roll
•Gieren•Steigen/Sinken

Bau und Flugtest
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Elektronik überrascht  er durch gute 
Flugstabilität. Beim Testmodell muss-
te lediglich die Empfi ndlichkeit bei 
der Funk  on „Nick“ etwas zurück-
genommen werden. „Das war`s aber 
auch schon“.

Ers  lüge sollte man besser zuerst in 
der Halle ausführen denn, bei Wind 
kommt der kleine Heli natürlich rasch 
an seine Grenzen. Ist es aber winds  ll 
so macht der ARROW auch im Freien 
rich  g Spaß und Dank seiner robus-
ten Konstruk  on steckt er unglaub-
lich viel weg.
Nicht zuletzt durch den wirklich über-
raschend niedrigen Preis (unter200.- €)  
ist der ARROW fl ybarless sicher eine 
gute Wahl für alle Heliinteressierte.

Manfred Di  mayer

jedoch waren aus meiner Sicht die zu 
versetzenden Schrauben nicht leicht 
zu fi nden. Das lag aber vielleicht an 
der Druckqualität der Bilder. Der SW-
mäßige Ums  eg auf „Mode 1“ be-
reitete jedoch keine Schwierigkeiten 
und ist gut beschrieben. Nicht sehr 
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Hat man ein wenig Erfahrung im He-
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Die komple  e Steuerelektronik mit inte-
griertem Kreiselsystemen

Der sehr solide gebaute  aybarless Alu-Ro-
torkopf

A R R O W+ F L Y B A R L E S S
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Serie „ 2 an der
Teil 3: Die Schleppkupplung - das unbekannte Wesen

Was haben Motorleistung und Gewichte der Maschinen eigentlich mit dem Schleppen zu tun?   
mit einem Mentor mit E-Antrieb und einem Easy Glider (es geht auch mit einem Shocky und ei
150 ccm und einem 7 m-Segler.    Aber Schleppen ist eben nicht gleich Schleppen. 

Viele Modell  ieger meinen, dass an einer Schleppkupplung sowieso nichts dran ist. Es gibt sie zu kaufen und sie wird 
beim Segler vorne und bei einer Schleppmaschine oben nach der Kabine eingebaut. Noch ein bärenstarkes Servo dran 
und die Sache hat sich.

Eine Schleppkupplung ist aber mehr 
als nur ein notwendiges Accessoires 
zum Einhängen der Schleppleine. 
Es geht hier um:
- die Bauweise einer Schleppkupp-
lung, welche schon die Aspekte 
prak  schen Handlings und Sicher-
heit beinhaltet,
- um die sichere Funk  on, d.h. dass 
sie auch immer ausklinkt und 
- um die Posi  on einer Schleppkupp-
lung am Modell.

Bauweisen von Schlepp-
kupplungen  (Welche ?)

1)  Schleppkupplungen, welche in-
nerhalb des Modells posi  oniert sind 
und bei denen die Schleppleine mit-
tels einer Schlaufe in eine Öff nung am 
Rumpf einzuführen ist.
Diese Schleppkupplungen werden 
immer bei Seglern verwendet und ge-
währleisten beim Öff nen ein sicheres 
Ausklinken der Schleppleine, egal aus 
welcher Richtung die Schleppleine 
zieht.
Solche Schleppkupplungen gibt es in 
diversen Ausführungen käufl ich zu 
erwerben. Man kann aber auch im Ei-
genbau eine Schleppkupplung erstel-
len was in vielen Fällen kostengüns-
 ger ist und sich o   auch besser in 

diversen Modellnasen unterbringen 
lässt.   
Die klassische Methode ist ein Mes-
singrohr am Rump  oden in Längs-
richtung möglichst weit vorne einzu-
harzen und dann einen Schlitz in den 
Rumpf so zu schneiden, dass der 
Schlitz quer zur Flugrichtung das Mes-
singrohr unterbricht. Die Schlaufe 
der Schleppleine wird in den Schlitz 
eingeführt und ein durch das Mes-
singrohr geführter Stahldraht hält 
die Schlaufe fest. Das Servo für diese 
Schleppkupplung muß dabei irgend-

wo dahinter amRump  oden einge-
baut werden können. Oder man führt 
ein Alurohr mit ca. 8 mm Durchmes-
ser von der Rumpfspitze (Foto 1) bis 

zu einer Stelle im Rumpf an dem die 
Schleppleine eingehängt werden 
kann und auch ein Servo Platz hat 
(Foto 2 und Foto 3). 

Nachteil dieser Methode: Zum Ein-
klinken muss immer die Kabinenhau-
be geöff net werden. 
Vorteil: Die Schleppleine zieht immer 
an der Rumpfspitze. Es können Akkus 
oder 
Trimmblei weiterhin ganz vorne ein-
gebaut werden (rund um das Alu-
rohr), ohne die Schleppkupplung oder 
ein Gestänge zu blockieren.
2)  Schleppkupplungen, welche aus 
dem Rumpf hinausragen und bei 

denen die Schlaufe außerhalb ein-
gehängt wird. Diese Schleppkupp-
lungen sind bei Schleppmaschinen 
üblich, gewährleisten aber nur dann 
ein sicheres Ausklinken, wenn die 
Schleppleine von hinten oder schräg 
von hinten oder  oben zieht (Foto 4)

Wenn es während des Schlepps zu  
Problemen kommt und zu spät aus-
geklinkt wird kann sich der Segler 
und damit die Schleppleine in einer 
Lage befi nden, in der der Zug auf die 
Schleppmaschine von oben oder gar 
von vorne kommt. Wenn man Glück 
hat hängt die Schleppleine noch so 
in der Kupplung, dass beim Ausklin-
ken die Schleppleine auch weg kann(Foto 
5), wenn man Pech hat ist die Klinke 

ist zwar off en, aber die Schleppleine 
bleibt hängen (Foto 6). Würden auch 

bei Schleppmaschinen Schleppkupp-
lungen, welche innerhalb des Mo-
dells posi  oniert sind (wie unter Pkt1 
beschrieben) verwendet werden, so 
würde auch hier ein sicheres Ausklin-
ken der Schleppleine in jeder Fluglage 
gewährleistet sein (Foto 7).
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r Schleppleine “
sen!  WELCHE? / WIE? / Wo?
n?   Schleppen kann man mit allen Maschinen und das s  mmt auch. Von den ganz kleinen Gespannen 
d einem Mini-Elapor-Segler) bis hin zu den ganz großen Gespannen mit 3,5 m-Motormaschinen mit 

Sichere Funk  on einer 
Schleppkupplung  (Wie ?)

Das hängt von 2 Faktoren ab:
Der Stahldraht, der die Schleppleine 
in der Kupplung hält, muss ohne zu 
verkanten oder zu klemmen bewegt 
werden können. Hier ist ein exakter 
Einbau zu beachten und natürlich ist 
auch die seitliche Bewegung des 
Stahldrahts durch die Anlenkung am 
Servo zu  berücksich  gen. Hier kann 
es Sinn machen z.B. an einen 3mm-
Stahldraht, der die Schleppleine in 
der Kupplung hält, einen 1mm-Stahl-
draht anzulöten (der verbiegt sich 
seitlich  leicht und der 3 mm-Stahl-
draht klemmt dann nicht) und erst 
diesen 1 mm-Draht am Ruderhebel 
des Servos einzuhängen (Foto 8). Ne-

benbei: Bei diesem Modell wollte ich 
bewusst die Schleppleine oben an der 
Schnauze einhängen, mehr dazu dann 
im nächsten Ar  kel). Von der Kra   
des Servos. Man sollte auf keinen 
Fall die Krä  e unterschätzen, welche 
bei problema  schen Fluglagen eines 

Schleppgespanns au  reten können. 
20 bis 30 kg sind da keine Seltenheit. 
Stärkere Servos sind da gefragt. Ich 
möchte aber auch hier wieder die 

Kinema  k ins Spiel bringen. Ein 15 kg 
- Servo nützt wenig, wenn falsch an-
gelenkt wird. Bei rich  ger Anlenkung 
reicht auch für die Schleppkupplung 
ein 5-7 kg Servo vollkommen ausWie 
sollte nun rich  g angelenkt werden:
Der notwendige Weg um eine 
Schleppkupplung zu öff nen beträgt 
meist nur 5-7 mm. Servos haben 
aber, wenn man wie üblich außen 
einhängt, wesentlich mehr Weg, des-
halb wird immer am Ruderhebel ganz 
innen eingehängt und damit der Weg 
verkürzt. 
Die zur  Verfügung stehende Kra   
wird damit op  mal genützt, denn:  
kleinerer Hebelarm = mehr Kra  . 
Niemals am Sender den Servoweg 
verkürzen, das bedeutet großen He-
belarm und damit weniger Kra  . Eher 
das Gegenteil: Servoweg maximal 
vergrößern und dannmöglichst weit 
innen einhängen. Und im Zustand 
„Eingeklinkt“ den Ruderhebel am Ser-
vo so stellen, dass das Gestänge am 

Totpunkt hängt (Foto 9). Damit steht 
zu Beginn des Ausklinkvorganges ex-
trem viel Kra   zur Verfügung und die 
Kupplung beginnt zu öff nen. Der rest-
liche Weg, bis die Kupplung dann ganz 
off en ist (Foto 10), wird dann auch bei 
starkem Zug leichter bewäl  gt. 

Posi  on einer Schlepp-
kupplung am Modell  (Wo ?)

Welche Auswirkungen hat die Posi  -
on der Schleppkupplung am Modell 
aufs Flugverhalten?
Diesen Punkt behandle ich dann im 
nächsten Prop beim 4.Ar  kel dieser 
Serie.

Dipl.Ing. Karl Schober
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Dies ist nun der zweiundzwanzigste ONF - Brief, den ich an Euch schreiben darf und wie immer beginne 
ich ihn mit einem herzlichen Dankeschön für die hervorragende Zusammenarbeit in der abgelaufenen 
Saison. Nach wie vor ist es mir ein Vergnügen, mit Euch für den Modellfl ugsport tä  g zu sein.Ich darf 
ohne Umschweife gleich mal zur abgelaufenen Saison Stellung nehmen und hier ist für mich ein eindeu-
 ger posi  ver Trend auszumachen, was die Durchführung einer ordnungsgemäßen We  bewerbsadmi-

nistra  on betriff t. Ihr wisst, ich ha  e diese in   meinem   letzten   ONF   -   Brief   massiv  bemängelt,   hier   
war   damals   ein   deutlicher Rückschri        zu   verzeichnen,     auch,    weil   eben    ein  Genera  ons-
wechsel  in  der Funk  onärsriege   der   Vereine   vonsta  en   ging.   Was   ich   trotz   der   Mängel   als   
sehr posi  v empfand, war, dass Ihr uns als Veranstalter von We  bewerben erhalten bliebt und damit 
unserem Sport einen großen Dienst erwiesen habt.
Aber auch Eure Bereitscha  , sich dort zu verbessern, hat sich in der abgelaufenen Saison      deutlich    
abgezeichnet     und   das   habe    ich  mit Freude      und   Respekt    zur Kenntnis genommen. Es wurden 
zwar noch nicht 100% erreicht, aber wir bewegen uns wieder auf einem hohen Niveau. In diesem Zu-
sammenhang darf ich Euch gleich auf den  Funk  onärs- und Sportzeugenlehrgang am 12. März in Har-
mannsdorf aufmerksam machen, ich freue mich schon auf dieses Treff en mit Euch. Für das Nachreichen 
von fehlenden We  bewerbsdokumenten am Ende der Saison gebe ich immer eine Nachfrist, aber spä-
testens in der ersten Jännerwoche muss der Jahresabschluss getä  gt sein, was dann noch daherkommt, 
ist einfach zu spät! Der Jahresabschluss liegt  im Modellfl ugsekretariat auf   und    kann     bei   Interesse 
angefordert   werden.   Grundsätzlich  empfi ehlt   es   sich,   die   Administra  on   sofort   zu erledigen, 
dann kann auch nichts vergessen werden!!

Nun aber zur neuen Saison:

Der Terminkalender 2011 in seiner letztgül  gen Variante ist im Netz und ersetzt die vorläufi ge Version, 
die bis zum 11. 2. zu Eurer Info und mit der Bi  e um Prüfung und Ergänzung       veröff entlicht   war.   Ich  
darf  mich   für  die  bei   mir  eingelangten     Infos, Ergänzungen, etc bedanken, denn diese tragen zur 
Aktualität bei. Ohne diesen Input bin ich hier ziemlich verloren, da ich ja nichts anderes einfügen kann, 
als das, was ich von der Landessek  on und von Euch bekomme. Ich freue mich jedenfalls, dass so   viele   
von   Euch   auch   lesen,   was   ich   ins   Netz   stelle.   Dass   auch   hier   terminliche Grenzen gesetzt 
werden müssen, ist wohl klar.

Mit Beginn des Jahres treten natürlich wieder einige Neuerungen in Kra  , auf die ich kurz beim F+ S-
Lehrgang auch eingehen werde. Die Neuerungen in den einzelnen Modellfl ugklassen   sind   beim   jewei-
ligen   Fachreferat   veröff entlicht,   bzw.   zu   erfragen und     die   Bundesfachreferenten         werden     
sich   bemühen,       Euch    umfassend       zu informieren. Was die interna  onalen Klassen betriff t, so 
sind wir an die Beschlüsse der     FAI     bzw.    CIAM      gebunden,       aber     na  onal     ist   hier   der     
jeweilige Bundesfachausschuss   unter   der   Leitung   des   Bundesfachreferenten   tä  g   und   diese sind    
bestrebt,    ihre  Klassen     an   den   Fortschri     und    die  daraus     entstehenden technischen   Gege-
benheiten   anzupassen.   Das  ist   aus   meiner   Sicht,   nicht   nur   als ONF, auch als We  bewerbspilot, 
absolut notwendig, hat doch die A  rak  vität der so genannten       „alten“  Klassen     im   Lauf   der  Jahre    
schon     sehr   geli  en  und    eine „Entstaubung“ mit dem Einfl ießen der technischen Möglichkeiten ist 
hoch an der Zeit. In   diesem     Zusammenhang         sehe   ich  es   als  absolut   notwendig,    dass    in  
jedem Bundesland       Landesfachreferenten        in  den einzelnen     Klassen     eingesetzt   werden, auch    
wenn    welche    dort  derzeit   nicht  gefl ogen   werden.    Es   wäre   seine   Aufgabe, „seine“ Klasse auch 
in seinem Bundesland zu etablieren. Ich glaube, dann wäre auch der Teilnehmermangel wieder einiger-
maßen in den Griff  zu kriegen. Eine Erhöhung der       sportlichen      A  rak  vität    sollte    zusätzlich       
dazu       beitragen.      Die Bundesfachreferenten werden hier verstärkt Au  lärungsarbeit leisten und 
mit Eurer Hilfe sollte es klappen. Also, haltet Euch bereit für diese Aufgaben, wenn sie euer Interesse 
wecken können. Bezug nehmend auf diverse Anfragen hinsichtlich Handhabung der Klasse RC-IV bei Prü-

Hier spricht die ONF                                          Ing. Go   ried Schi  er

Werte Fliegerkolleginnen und –kollegen!Werte Fliegerkolleginnen und –kollegen!
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fungen (RC-IV wird durch die Klasse RC-SF ersetzt) darf ich Euch informieren, dass bei Prüfungen vorerst 
weiterhin die Klasse RC-IV Gül  gkeit behält, hier muss die Bundessek  on erst die entsprechenden neuen 
Beschlüsse fassen und das wird bei der BS- Sitzung im Herbst 2011 sein. 

Obwohl   das   Maximalgewicht   von   Flugmodellen   ohne   Sonderzulassung   auf   25   kg erhöht wurde, 
gibt es immer wieder Anfragen zur Zulassung von Modellen über 25 kg.   Es   gibt   zwar   ein   Gesetz,   das   
eine   Sonderzulassung   vorschreibt,   aber   keine Richtlinien dazu. Um hier einheitliche Bes  mmungen 
zu erreichen, wird die Sek  on Modellfl ug des ÖAeC eine Arbeitsgruppe zur Ausarbeitung von Richtlinien 
und deren Einreichung bei der Behörde installieren. Die Leitung hat HR Mag. Krasser, dessen juris  sche   
Erfahrung   wir   hier   benö  gen,   übernommen.  Im   Zuge   dessen   wollen   wir auch     einen   eigenen    
Prüfer  ausbilden    und   einsetzen,    damit   diese   Sache    voll  in unserer Hand bleibt, was nahe liegend 
ist. Für diese Funk  on ist der LSL- NÖ, O  o Schuch,      vorgesehen,     der   bereits   einschlägige    Erfah-
rung     aus   der  Großfl iegerei besitzt.

Zur   Abrechnung   von   Spor  otomi  eln,   welche   ja   für   Meisterscha  en   ausgeschü  et werden und 
auf die wir auf Grund der Sportgesetzgebung ein Anrecht haben, gelten seit 2010 neue, deutlich ver-
schär  e Richtlinien. Besonders jene Vereine, welche für uns    die  Staats-   und    Österr.  Meisterscha  en      
durchführen,    sind   davon    betroff en. Zusätzlich   betriff t   dies   auch   unsere   Na  onalmannscha  en.   
Infos   dazu   gibt   es   im Modellfl ugsekretariat,   bzw.  werden   allen,   die   damit   konfron  ert   sind,   
zur   Kenntnis gebracht.

Beachtet bi  e die Nennfrist für Staats- und Österr. Meisterscha  en, eine andere Art der Nennung, wie 
in der allgemeinen Ausschreibung angeführt, ist ungül  g!! Sie kann mit    dem    offi  ziellen  Nennbla      
selbstverständlich     per  Mail   erfolgen,    im  Klartext, Nennbla   ausfüllen, unterschreiben (wich  g!!!), 
PDF oder ähnl. daraus machen und  an ecker.margit@aeroclub.at senden! 

Selbstverständlich ist eine Sendung auf dem Postweg   auch   nach   wie   vor   möglich.   

Eine  Online-Nennung   werden   wir   uns   für   die Zukun   auch überlegen, heuer ist es noch nicht soweit. 
Wenn   ihr   Fragen   habt,   dann   schreibt   mir   ein  Mail   an:  

 go   ried_schi  er@yahoo.de oder ru   mich an. Ich bin zwar tagsüber auf Grund der berufl ichen 
Gegebenheiten ö  ers schwer zu erreichen, aber versucht es einfach und sonst halt am Abend auf meiner   
Festnetznummer.   Die   Mailbox   rufe  ich   immer   ab,   auch   im   Ausland.   

Ich darf Euch nun eine vergnügliche Flugsaison wünschen, den We  bewerbspiloten den   Erfolg,   den   
sie   sich   wünschen   und   erwarten,   setzt   Euch   mit   dem   Reglement auseinander,   nützt   dabei   
die   technischen   Möglichkeiten,      hier   ist   Faszina  on   und A  rak  on   im   überdimensionalen   Maß  
enthalten.   

Übt   den   Sport   über   den   nö  gen Ehrgeiz   hinaus   in   Freundscha     mit  den   anderen   Kollegen   
aus   und   genießt   den Vergleich, die gegensei  ge Unterstützung und das Gemeinsame an der Sache.

Ich freue mich, den einen und anderen von Euch auf den We  bewerben zu treff en, die ich nach wie vor 
mit großer Begeisterung fl iege. Dieser Virus hat mich nun schon seit mehr als 26 Jahren fest im Griff  und 
ich hoff e, dass dies noch ein paar Jahre so sein wird.

Mit herzlichen Fliegergrüßen

Euer ONF- Delegierter

Go   ried Schi  er

OEAC-Intern

Prop_1_11_Kern_DFD.indd   77Prop_1_11_Kern_DFD.indd   77 15/03/2011   17:58:3015/03/2011   17:58:30



78   prop 1/2011            www.prop.at

Liebe Modell  ugfreunde!

Wie immer möchte ich am Anfang 
des neuen Jahres, vor Beginn der 
Flugsaison über Neuigkeiten, Ände-
rungen und Termine berichten.

Nach zirka fünf Jahrzehnten RC 
IV haben wir uns entschlossen das 
Programm zu erneuern und den ak-
tuellen Erfordernissen anzupassen, 
ohne jedoch die bewährten und er-
folgreichen Erfahrungen über Bord 
zu werfen. Diese Erneuerung soll 
sich auch im neuen Namen für das 
Programm RC – SF (Segelfl ug) aus-
drücken. In nur knapp fünf Monaten 
nach Beschluss, konnte das Projekt 
RC – SF, dank der engagierten Unter-
stützung durch das Team Dr. Wolf-
gang Schober, DI Karl Schober, Günter 
Viehauser, Chris  an Lackner und Her-
bert Lenzhofer umgesetzt werden. 
Ich bin überzeugt, dass wir mit dem 
neuen Programm in RC SF dem Segel-
fl ug  wieder neue Impulse und neuen 
Schwung verleihen werden.

Im Flugprogramm der tradi  o-
nellen na  onalen Klasse RC-SL  gibt es 
keine Änderungen.  Die neuen RC –SK 
– (Seglerkuns  lug) Pfl ichtprogramme  
2011/12 für die Sport- und interna  o-
nale Klasse sind fer  g erstellt.

Highlights 2011 sind die Österrei-
chische Meisterscha   RC-SL in Theiß 
NÖ (27.-28.8.2011). 

Der Österreich Pokal in der Klasse 
Segler-Schlepp wird  zum 24. Mal  in 
ununterbrochener  Folge ausgetra-
gen und in der Segler- Kuns  lugsze-
ne werden  die schon tradi  onellen 
Veranstaltungen „Österreich – Cup“ 
und „EURO – CONTEST– Tour“ durch-
geführt.

Im April und Mai werden Seminare 
für Punkterichter, Punkterichteran-
wärter und Interessenten der  Modell-
fl ugsportklassen RC-SF, RC-SL und RC-
SK abgehalten. Die neue MSO RC-SF 
beinhaltet viele Neuerungen, wie bei-
spielsweise das Zusatzkriterium des 
Gesamteindruckes und neue Figuren, 
deshalb werden drei Punkterichter-
lehrgänge über ganz Österreich ge-
streut angeboten; Voraussetzung für 
die Teilnahme ist die Mitgliedscha   
beim „Österreichischen Aero – Club“.

Ich ersuche um zahlreiche Teilnah-
me, damit für kün  ige RC – SF We  -

bewerbe die erforderlichen, ausge-
bildeten Punkterichter zur Verfügung 
stehen.

Interessierte We  bewerbspiloten 
sind zu den Seminaren und  Lehrgän-
gen eingeladen, um die persönlichen 
Regelkenntnisse aufzufrischen und 
um  Beurteilungskriterien detailliert 
kennen zu lernen. 

Als Bundesfachreferent für RC 
SF und RC SL habe ich mit der neu-
en Homepage nun die Möglichkeit, 
Euch zeitnahe und direkt mit Infos zu 
versorgen. Damit meine ich aktuelle 
Neuigkeiten, Termine, We  bewerbs-
ergebnisse, den Letztstand der MSO 
und der Lei  äden für Punkterich-
ter und We  bewerbsleiter. Da die 
Homepage mit www.prop.at verlinkt 
ist, werden nicht nur Insider der Sze-
ne erreicht, sondern auch Zaungäste 
die zufällig die AERO-Club Homepage 
besucht haben. 

Weiters wird allen Veranstaltern 
von RC SF - We  bewerben auf meiner 
Homepage ein neues Auswertungs-
programm für RC SF  zur Verfügung 
gestellt werden. 

1. RC– SF –Segel  ug 
(ehem. RC – IV)

Für die Neugestaltung gab es 2 
Hauptgründe: 

- Das Programm soll a  rak  ver und 
anspruchsvoller werden. Deshalb ha-
ben wir neben 3 bekannten und be-
währten Figuren auch 3 neue Figuren 
ins Programm aufgenommen. 

- Die Ausgangshöhe für das Pro-
gramm soll massiv reduziert werden, 
weshalb nur mehr 2 Figuren (+ Lande-
anfl ug und Landung) in jedem Durch-
gang gefl ogen werden. 

Um nun alle 6 Figuren unterzu-
bringen ergibt sich zwangsläufi g für 
jeden Durchgang ein anderes Flug-
programm. Daraus folgt, dass es in 
Zukun   keinen Streichdurchgang 
mehr geben wird. Alle 3 Durchgänge 
zusammen ergeben das Gesamter-
gebnis eines We  bewerbs. 

Aber es gibt noch einige andere 
Neuerungen: 
- Größen und Gewichtslimit: Ohne 
Spannweitenbegrenzung und max. 
12,5 kg. 
- Die Ausgangshöhe wird ein wich-
 ges Kriterium. 

- Es sind immer 5 Punkterichter ein-
zusetzen. 
- Neben der Bewertung der Figuren 
wird erstmals das Zusatzkriterium 
Gesamteindruck eingeführt. Es soll 
damit der Flugs  l, die Flughöhe und 
die Harmonie des gesamten Fluges 
von den Punkterichtern bewertet 
werden. 

FLUGPROGRAMM
1.Durchgang
Figur 1 Liegende Acht K 10
Figur 2 Dreieck  K 7
Figur 3 Landeanfl ug K 6
Figur 4 Landung im 15x10 Meter 
Landerechteck  K 6  
30x10 Meter Landerechteck          K 4
außerhalb der Landerechtecke      K 2
Zusatzbewertung:  
Gesamteindruck   K 5
2.Durchgang
Figur 1 Verfahrenskurve K 8
Figur 2   Hochgezogene Kehrtkurve 
180°   K 9                
Figur 3 Landeanfl ug K 6
Figur 4 Landung im
15x10 Meter Landerechteck K 6
30x10 Meter Landerechteck K 4
außerhalb der Landerechtecke K 2
Zusatzbewertung:  Gesamteindruck 
   K 5
3.Durchgang
Figur 1 Gradeausfl ug 8 Sekunden 
mit anschließendem Vollkreis K 8
Figur 2 Haarnadel K 9               
Figur 3 Landeanfl ug K 6
Figur 4 Landung im   
15x10 Meter Landerechteck K 6
30x10 Meter Landerechteck K 4
außerhalb der Landerechtecke K 2
Zusatzbewertung:  
Gesamteindruck  K 5

2) RC –SK Segelkuns  lug:

Die neuen RC –SK – (Seglerkunst-
fl ug) Pfl ichtprogramme  2011/12 für 
die Sport- und interna  onale Klasse, 
sowie alle aktuellen Termine, Ös-
terreich-Cup, EURO-CONTEST Tour, 
Punkterichterlehrgänge sind unter 
Downloads – www.rc-sk.at abru  ar.

3) Punkterichterlehrgänge:
RC – SF (ehem. RC –IV) und RC - SL

BFR der Klassen RC - SF, RC - SL und RC - SK  Herbert Lenzhofer  berichtet…..

Interessantes, Wissenswertes und Neues aus der Szene, aus RC – IV wurde RC – SF - Segel  ug
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1.Termin:  16. April 2011 
Vortragende:  Dr. Wolfgang Scho-
ber / BFR Herbert Lenzhofer
Ort: MFC –Wörgl - Kundl / Tirol für (Ti-
rol, Vorarlberg und Salzburg)Theorie: 
 Gasthof – Möslbichl – 6250 Kundl  -  
Tel.: 0043 5338 7440Praxis: 
 Modellfl ugplatz des MFC – Wörgl 
– Kundl Anmeldung:  Bis spä-
testens 1. April 2011 an die Bundes-
sek  on LSL u. LFR Ekkehard Wieser 
– Mobil: 0699 178 262 04 
E-Mail:  wiek@  rol.com
2.Termin: 7. Mai  2011 
Vortragende:  BFR Herbert Lenz-
hofer / Dr. Wolfgang Schober
Ort: KFC - Thon / Kärnten für (Kärn-
ten und Steiermark) Theorie: 
 Gasthof Hambrusch / Klopeiner Stra-
ße 1 – 9131 Grafenstein
Tel.: 0043 (0) 4225 24500 
Praxis:  Modellfl ugplatz – KFC – Thon 
Anmeldung:  Bis spätestens 15. 
April 2011 an die Bundessek  on
Organisa  on: KFC – Thon / Grafen-
stein
 BFR Herbert Lenzhofer  - Mobil: 0664 
131 34 29
E-Mail: herbert.lenzhoferaon.at

3.Termin: 7. Mai  2011 
Vortragender: DI Karl Schober -  LFR 
NÖ Ort: ÖMV FMG Amste  en / OÖ 
für (Ober- Niederösterreich, Wien 
und   Burgenland)
Theorie:   Gasthof – Berger  -  Orts-
platz 1 – 3300 Greinsfurth / Ams-
te  en Tel.: 07472 62806  Praxis:    
Modellfl ugplatz – FMG Amste  en
Anmeldung: Bis spätestens 15. April 
2011 an die Bundessek  on
Organisa  on:  ÖMV FMG Amste  en 
E-Mail: www.vereine.amste  en.at
Obmann: Go   ried Neudor  ofer 
– Mobil: 0676/6767552
Matzen37  3304 St.Georgenam 
Ybbsfelde
  

RC – SK - Segelkuns  lug
 
Termin:   14. Mai 2011
Vortragender: LFR Mar  n Knasmill-
ner
Ort: MFC - Siegendorf / Burgenland  
Theorie Vereinslokal d. MFC Sie-
gendorf  Praxis: Modellfl ugplatz 
– MFC Siegendorf
Anmeldung: Bis spätestens 6. Mai 
2011 an die Bundessek  on
Organisa  on: ÖMV – MFC Sie-
gendorf

Obmann: Wolfgang Briese 
LFR Mar  n Knasmillner  - Mobil: 0664 
8011723130
Anmeldung:  Fr. Margit Ecker  
Tel.: 01/505 10 28-77 Die offi  ziellen 
Ausschreibungen für alle Punkte-
richterlehrgänge mit Programmen 
und Anmeldungsterminen sind unter 
Downloads www.prop.at Lehrgänge 
& Trainingslager, RC – SL & RC – SF 
und www.rc-sk.at abru  ar.

4) Punkterichterlisten:
We  bewerbsveranstalter können im 
Sekretariat der Bundessek  on Mo-
dellfl ug – bei Frau Margit Ecker  (Tel: 
01-5051028-77)    gül  ge Punkterich-
terlisten für die Saison 2011 anfor-
dern.

5) Österreichische Meisterschaft 

Die allgemeine Ausschreibung für die 
Staats- und österr. Meisterscha  en 
2011 und die Nennformulare fi nden 
sie als  „download“ unter 
www.prop.at

Österr. Meisterscha   in 
der Klasse RC - SL – ÖM 
3/2011

       

Veranstalter: Österreichischer Aero 
– Club, Sek  on Modellfl ug
Durchführender Verein: MFG 
– Reblaus - Theiß 
Obmann:  DI Karl Schober E-Mail: 
karl.schober @hormail.com   
Tel.: 0680 1169087
Ort und Datum: Theiß/NÖ  am 27. 
08. und 28. 08. 2011
Nennung:   
Bis 16. 08. 2011 an die Bundessek  on 
E-Mail: ecker.margit@aeroclub.at 

Wertung:   
Einzelwertung lt MSO; 3 Durchgänge

    

6) Österreich – Pokal 2011 
i.d. Klasse RC-SL: 

RC – SL = Seglerschlepp na  onale 
Klasse

Der Österreich Pokal RC –SL wird 
auch heuer wieder in 4 Teilbewerben 
und verschiedenen Bundesländern 
durchgeführt.

Es ist mir ein besonderes Anliegen, 
mich an dieser Stelle bei allen Mo-
dellfl ugsportlern und Veranstaltern 
meiner Klassen, für die tatkrä  ige 
Unterstützung bei den  erfolgreich 
durchgeführten We  bewerben 2010 
zu bedanken und gleichzei  g bi  e ich 
um weitere Unterstützung im Mo-
dellfl ugsport 2011.

In der Hoff nung möglichst viele 
Teilnehmer bei den Bewerben zu 
treff en, freue ich mich schon auf die 
neue Flugsaison 2011 und wünsche 
allen viel Erfolg und Freude am Mo-
dellfl ugsport.

Mit sportlichen Grüßen

Euer BFR
Herbert Lenzhofer

Teilbewerbe RC-SL - Österreich Pokal 2011

1) MFC - Salzburg   21. Mai  2011 Kraiwiesen / S

2) MFC - Ausseerland   18. Juni 2011 Kulm / Tauplitz /  STM

3) KFC -Thon      9. Juli  2011 Thon Grafenstein  / K

4) UMFC Meggenhofen                  
OÖ    Schlussbewerb

  30. Juli  2011 Meggenhofen / OÖ

  

OEAC-Intern
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2011 steht wieder eine Weltmeis-
terscha   am Terminkalender. Dies-
mal brauchen unsere Piloten nicht 
all zu weit fahren. Im schönen Oberi-
talien in Cascina Bianca-Calcinatello 
in der Nähe von Brescia richtet der 
italienische Aeroclub diese WM von 
18. 08-28. 08. 2011 aus. Für viele F3C 
interessierte besteht hier die Mög-
lichkeit, die besten Helipiloten der 
Welt, prak  sch fast vor der „Haustü-
re“, sehen zu können.

Unser Team besteht aus folgenden 
Piloten.

Bernhard Egger
Andreas Kals und 
Eduard Schürrer
Teammanager John Egger.

Eduard Schürrer ist neu im Team 
und folgt Wolfgang Worgas nach, 
der sich ab 2011, nach vielen erfolg-
reichen Jahren Helifl iegen, nun „zur 
Ruhe setzt“, um sich seiner weiteren 
Passion dem „Golfen“ und seiner be-
rufl ichen Lau  ahn mehr widmen zu 
können. 

Eine Abschiedsparty wurde von 
John Egger im Oktober 2010 orga-

nisiert, bei der viele Modellfl ugkolle-
gen aus der Schweiz, Slowenien und 
Österreich teilnahmen, um Wolfgang 
den Abschied aus der Heliszene „so 
schwer  wie möglich“ zu machen.  
Ganz aus der Heliszene wird Wolf-
gang jedoch nicht verschwinden. Ge-
rüchten zufolge soll er nun Teamneu-
ling Edi als Trainer unter seine Fi   che 
genommen haben! 

Die Saison starten wir mit dem 
2. Herz Mostviertel-cup am 14.05.-
15.05.2011 in Steyer/Weistrach.

Ein weiterer interna  onaler Höhe-
punkt in der Heliszene ist sicherlich 
das Helimasters Carinthia, kurz HMC 
in Thon-Grafenstein. (27. 05.-29. 05. 
2011) Dieser Bewerb fi ndet bereits 
zum dri  en mal sta   Harry Zupanc 
und das Team des Modellfl ugvereines 
Thon haben da einen interna  onalen 
Bewerb geschaff en, der seinesglei-
chen sucht. Neben Spitzenpiloten aus 
der F3C und F3N Szene, allen voran 
Cur  s Youngblood, wird hier auch ein 
tolles Rahmenprogramm geboten.

Die Staatsmeisterscha   F3C 
und österreichische Meisterscha   
F3C-S (falls sich genügend Piloten 

Liebe Helipiloten
melden) fi ndet dieses Jahr wieder 
in Steinbach-Steyr/OÖ von 04.06.-
05.06.2011 sta  . 

Zu diesem Termin darf ich auch 
alle Landesfachreferenten F3C 
zur Landesfachreferentensitzung 
2011 herzlich einladen. (04. 06. 
2011 19h Gasthof Kals) einladen. 
Die Neuwahl des Bundesfachrefe-
renten F3C Ist ein Hauptpunkt der 
Tagesordnung. Ich ersuche daher 
um zahlreiches erscheinen!

Sollte ein persönliches Erschei-
nen nicht möglich sein, so bi  e 
ich um Anruf unter  0676 911 90 
50.

ACHTUNG!!
Lenz-Cup verschoben auf 

16.07.-17.07.2011 Enzesfeld

Für die neue Saison 2011 wünsche 
ich uns allen viel Erfolg und schöne 
Stunden mit unserem faszinierenden  
Sport Helimodellfl ug.

Manfred Di  mayer
BFR F3C

„Time to say goodby?“ nicht wirklich oder Wolfgang?

BFR der Klassen F3C, F3N und F3C-S Manfred Di  mayer berichtet…..
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Seit Anfang dieses Jahres bin ich in 
der Steiermark der neue Landessek  -
onsleiter für Modellfl ug und möchte 
über meinen fl iegerischen Lebenslauf 
kurz berichten.

Seit 40 Jahre begeistert mich der Mo-
dellfl ug, wobei ich mich gerne zurück 
erinnere, wie ich meine ersten Flug-
erfahrungen mit meinen selbstge-
bauten Modellen machte, beginnend 
mit Freifl ug - u. Fesselfl ugmodellen 
bis zum ersten ferngesteurten Flug-
zeug, einem Kade  , gesteuert von 
einer Tip - Tip Anlage.

Liebe Modell  ugfreunde
1968 gründete ich eine kleine Modell-
fl uggruppe in Allerheiligen/ Mürztal 
mit 10 Mitgliedern, wobei ich als Ob-
mann heute über 50 Modellfl ugpi-
loten bzw. Mitglieder melden kann.
Aber dem nicht genug, mich faszi-
nierte immer wieder das Organisie-
ren von Airshows, wobei die Modell-
fl ugsparte nie fehlen dur  e, sowie 
auch das mitorganisieren im Landes-
verband.

Für meinen Vorgänger, Hofrat Mag. 
Helmut Krasser, der als Landessek-
 onsleiter über 28 Jahre in der Stei-

ermark tä  g war, konnte ich in den 
letzten 2 Jahren bei einigen Landes-
veranstaltungen, wie Tag des Sports 
in Graz oder beim Landesschülertag, 
unterstützend mitwirken.

Heli Krasser hat viel Basisarbeit ge-
leistet, wenn man in die Vergangen-
heit blickt, dass er vor 28 Jahren die 
Landessek  on mit 750 Mitgliedern 
von seinem Vorgänger übernommen 

hat und mir sie mit über 1800 Mitglie-
dern übergeben hat, dafür sagen wir, 
der Österr. AERO Club und ich, ein 
herzliches Dankeschön.
Ich wünsche ihm, als Vizepräsident 
des Österr. AERO Clubs Landesver-
band Steiermark, weiterhin alles 
Gute, viel Gesundheit und viel Er-
folg bei seiner Tä  gkeit für den Flug-
sport.
Als neuer Landessek  onsleiter, wer-
de ich mich bemühen, gemeinsam 
mit euch diesen schönen Flugsport 
auf eine noch breitere Basis zu brin-
gen, damit wir die magische Zahl 
von 2000 Modellfl ugmitgliedern in 
der Steiermark erreichen bzw. über-
schreiten können.

Ein herzliches 
Glück ab gut Land

Johann Sieber 

Voll Traurigkeit endete dieses Flug-
jahr, da wir einen Tag nach der Jah-
reshauptversammlung die Nachricht 
bekamen, dass unser Gründungs- und 
Ehrenmitglied Alfred Haiden, verstor-
ben ist. Als Modellbauer und –fl ieger 
hat Alfred mehr als 350 Flugmodelle 
gebaut und gefl ogen. Er war ein Ur-
gestein des österr. Modellfl uges und 
Teilnehmer an ungezählten Staats-, 
Europa- und Weltmeisterscha  en 
als F 1  Pilot. Viele Mitglieder und 
Freunde haben Alfred auf seinem 
letzten Weg begleitet. Nicht nur bei 
den österr. An  kmodellfl iegern wird 
Alfred unvergessen bleiben.

Rückschau 2010
Am 20. November 2010 hielten wir 
im Gasthof TOPF, Wien, Linzerstraße, 
unsere General-Versammlung ab. Als 
Gast und auf Ersuchen der ONF be-
suchte uns BFR/Scale, Herr Manfred 
STOCKER, um bei der Neuerstellung 
der MSO mitzuhelfen. Wesentliche 
Änderungen konnten mi  els ein-
facher mehrheitlicher Abs  mmung 

beschlossen werden, so auch die 
Neuwahl des Vorstandes:
Obmann: Gerhard RAUTER, Ko   ng-
brunn         Schri  führer: Vera DEIBL, 
Ko   ngbrunn
Obmann Stv.:  Karl STAYER, Waldegg                   
Kassier: Wolfgang DORNER, Bern-
dorf/ St. Veit
Unsere langjährigen Betreuer als 
Schri  führer, Kassier und als Fachre-
ferent für den An  kmodellfl ug, Fami-
lie JEDINGER, hat ihr Amt zurückge-
legt.
Werte Familie EWA und FRED JEDIN-
GER ... es ist höchste Zeit euer En-
gagement und euere geleistete Vor-
standsarbeit für die Ö-AMF im prop  
zu würdigen, Dank zu sagen und „in 
unserem Alter“ Gesundheit zu wün-
schen.
Bei der Neuwahl des Fachreferenten 
für An  kfl ug konnte der weit über die 
Grenzen Österreichs hinaus bekannte 
F 1  Pilot Herr Fritz MANG mit großer 
S  mmenmehrheit gewählt werden. 
Bei seinen nun sachlichen Aufgaben 
und als Mi  elsmann zum BFR M. 

STOCKER wünschen wir ihm für die 
Zukun   nur das Beste und hoff en auf 
eine produk  ve Zusammenarbeit im 
Kreise aller Mitglieder.
In Zukun   werden wir unsere jähr-
liche Sitzung wo anders abhalten 
müssen. Die Familie TOPF, unsere 
jahrzehntelangen „Wirtsleut´“ gehen 
in Pension und so wünschen wir auch 
ihnen einen ruhigen wohlverdienten 
Ruhestand.

Friedl Pinzolitsch

Ö-AMF – Rückschau 2010

OEAC-Intern
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Teil 1: Grundsätzliches

Man hört in Verbindung mit Sca-
le und Semi-Scale so viel über Do-
kumenta  onen, aber die meisten 
wissen nicht, wie soll man eine Er-
stellen bzw. was soll sie enthalten? 
Ich möchte Euch in 4 Abschni  en 
erklären, wie eine gute Dokumenta-
 on aussehen soll und was sie bein-

halten muss. Der erste Teil beinhaltet 
die Frage: wann beschaff e ich meine 
Unterlagen? Hinweis: alle Unterlagen 
müssen aus einer veröff entlichten 
Publika  on stammen. Selbst gezeich-
nete Unterlagen sind nicht zulässig 
(siehe Bilder, Original-Nachbau einer 
Fokker DrI vom Fokker-Team Schorn-
dorf, Konstruk  onszeichnung) 

Entscheidungskriterien: 
oll es ein Eigenbau nach Plan (200 
Punkte), ein Holzbausatz (150 
Punkte), ein Bausatz (Fer  grumpf, 
Holzfl ächen: 150 Punkte), ein Bausatz 
mit Fer  grumpf und Fer  gfl ächen 
(z.B. Styro/Balsa,  100 Punkte) oder 
ein Fer  gmodell (ARF, Voll-GFK, etc.) 
sein, das immerhin noch 50 Punkte 
bringt. Vorteil: kurze Bauzeit, rasche 
Einsatzbereitscha  , großes Angebot, 
meist gute Qualität. Außerdem er-
spart man sich bei diesen Modellen 
die Lackierung (nicht jeder hat eine 
Spritzbox zur Verfügung), die auf 
vielen dieser Modelle perfekt ausge-
führt ist.

Zu den Punkten: 
Nun sagt vielleicht jemand, dass 150 
Punkte im Vergleich mit einem nach 
Plan gebauten Modell nicht aufzuho-
len sind. Dieser Irrtum ist weit ver-
breitet. Wenn Sie Ihre Flugdurchgän-
ge sauber fl iegen,  werden Sie diese 
Punkte ohne weiteres holen können.

Wann: 
Prinzipiell VOR dem Bau eines Mo-
dells. Dies gilt sowohl für F4C als auch 
für Semi-Scale. Warum? Sonst kann es 
passieren, dass Sie zwar Unterlagen 
bekommen, aber diese nicht mit den 
Umrissen des Nachbaus übereins  m-
men. In erster Linie wird das Modell 

nach Fotos des Originals bewertet. 
Das heißt: das Modell wird in zweiter 
Linie nach den Umrissen gemäß der 
von Ihnen gewählten Dreiseitenan-
sicht bewertet. Da erfahrungsgemäß 
wenige Fotos das Modell von Oben / 
Unten zeigen, wird hier die Dreisei-
tenansicht zur Beurteilung herange-
zogen. Nehmen Sie die beste und ge-
naueste, die Sie bekommen können.

Der Scheideweg: Als erstes 
steht die Entscheidung, welches Mo-
dell baue ich und gibt es dafür Unter-
lagen? Soll es eine Zivilmaschine oder 
ein Warbird sein? WW I oder WW II? 
Doppeldecker oder Rennmaschine? 
Au  lärer oder Jäger? Auch sind die 
Flugeigenscha  en im Voraus zu beur-
teilen. Will ich einen Oldie, so muss 
ich Wissen, dass o   extrem langsame 
Geschwindigkeit und Nachteile bei 
Wind zu erwarten sind. Baue ich ei-
nen schnellen Jäger, muss ich sehr 
weiträumig und schnell fl iegen. Baue 
ich eine Zivilmaschine nach, wird die 
Vorbildtreue in der Fluggeschwindig-
keit ein Kriterium sein. Videos über 
die einzelnen Maschinen schaff en 
einen guten Überblick über die zu er-
wartenden Flugeigenscha  en. 

Originale: Bei herkömmlichen 
Originalen braucht man nicht lange 
zu suchen. Eine Eingabe bei Google 

fördert fürs erste mal mindestens 
hundert Fotos des Originaltyps zu 
Tage. Als zweites wird in den ein-
schlägigen Fachverlagen wie zum 
Beispiel Aeromax (Janet Gray), FMT, 
MFI, Modell, Jane, Barret Tillman, 
Aerospace Publishing LTD, oder Mo-
rawa, Amazon und vielen anderen 
Verlagen recherchiert. Geben Sie mal 
probeweise „Spi  ire In Ac  on“ bei 
Google ein. Da die meisten Bücher in 
Englisch verfasst sind, ist es güns  g, 
bei der Suche in Google z.B. „Pub-
lishing World War II“ einzugeben, 
wenn Sie einen Warbird aus dem 2. 
Weltkrieg suchen. Entsprechend na-
türlich „WW I“, bei Zivilfl ugzeugen 
fördert die Suche nach z.B. „Klemm 
25“ eine Menge zu Tage. Standorte 
eines Originals in Museen, technische 
Beschreibungen, Herstellerwerk und 
am wich  gsten: eine gute Dreiseiten-
ansicht, die das Original deutlich ab-
bildet. Die Größe der Abbildung sollte 
eine Flügelspannweite von mindes-
tens 29cm aufweisen, das klappt auf 
DIN A2 gut. Spantenrisse, außen an-
gebrachte Ausrüstungsgegenstände 
(Zusatztank, Raketen, Radardome, 
etc.) sind willkommen. Ins Detail ge-
hende Abbildungen oder Fotos von 
Cockpit, Hydraulikschläuchen, Nie-
ten, Blechstöße usw. sind bei Semi-
Scale nicht notwendig, denn die Be-
wertung erfolgt aus 5 m En  ernung. 
Für viele Originalzeichnungen ist das 
Technische Museum oder das Arsenal 

BFR der Klassen F4C und RC-Scale Manfred Stocker berichtet…..

Dokumenta  onen Semi-Scale
sind nicht nur im Fernsehen interessant  …
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in Wien eine gute Quelle. Gegen eine 
geringe Gebühr erhält man dort Ko-
pien des gewünschten Vorbilds. Hier 
ist etwas Stöbern angesagt. Als erste 
Adresse für Dreiseitenansichten und 
Fotos gilt für mich Aeromax.

Fotos: Notwendig sind mindestens 
3 Fotos der Originalmaschine, von de-
nen mindestens eines das nachgebaute 

Original zeigen muss. Nun kann man 
entweder mit dem Halter des Originals 
Kontakt ausnehmen und um Fotos er-
suchen, man aber kann auch bei Aero-
max in Frankfurt einen oder mehrere 
Fotosätze bestellen. Hier ist darauf zu 
achten, dass das gleiche Original (ab-
gesehen von den Markierungen) wie 
auf der Dreiseitenansicht zu sehen ist. 
Ich meine damit folgendes: Dreisei-
tenansicht eines Proto-typs oder einer 
Versuchsversion und die Fotos einer 
Serienmaschine. In erster Linie wird 
nach den Fotos bewertet. Die Drei-
seitenansicht, nach der ja das Modell 
erstellt wurde, wird als Ergänzung her-
angezogen. Bei den Spi  ires z.B. gibt 

es mehrere Versionen, ebenso bei an-
deren. Also aufpassen. Im Katalog von 
Aeromax werden alle Originale sowie 
die Qualität der Fotos genauestens be-
schrieben. Diesen Katalog muss man 
anfordern oder man ru   einfach an. 
German speaking! 

Beim nächsten mal geht es mit den 
Grundsätzen der Farbdokumenta  on 
weiter. Bis dahin habt Ihr genügend Zeit,  
Euch das rich  ge Modell auszusuchen 
und mal probeweise zu versuchen, eine 
Dokumenta  on zu erstellen.

Manfred Stocker

so kann eine Doku aussehen

Zulässige 
Dreiseitenansicht. 
Kann in Semi-Scale 
als Farbnachweis 
verwendet werden. 
Copyright  VTH 
(Verlag für Technik 
und Handwerk, 
ehemalige Zeitschri   
„Scale“)

DrI mit allen Markierungen

Dreiseitenansicht mit 
Markierungsbeschreibung
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Ein Leben für den Flugmodellbau
Alfred Hayden 02.12.1927 - 21.11.2010

 
Früh und trotz der schwierigen Zeit hat Alfred begonnen sich für den Mo-
dellbau zu interessieren. Bald verstand er es aus seinem handwerklichen 
Geschick Gewinn zu schlagen, indem er kleinere Flugmodelle an seine 
Mitschüler verkau  e, um sich selbst größeren Modellen zu wenden zu 
können. Sein ganz großer Traum, Berufspilot zu werden, blieb ihm auf 
Grund der Kriegswirren und einer späteren Kriegsverletzung verwehrt. 
Umso leidenscha  licher wandte er sich, sobald es wieder möglich war, 
dem Modellbau zu. Sein modellfl iegerisches Können stellte er über die 
Jahre immer wieder in zahlreichen na  onalen und interna  onalen Be-
werben unter Beweis. Sein Spezialgebiet war die Klasse Wakefi eld (Gum-
mimotor) in der er 1969 als Mitglied des Na  onalteams an der WM im 
Modellfreifl ug in Wr. Neustadt teilnahm.
Trotzdem er sämtliche Entwicklungen die „in die Moderne“-der Modell-
bautechnik führten-- interessiert beobachtend, blieb er bis zuletzt ein 
Verfechter der tradi  onellen Holzbauweise. Durch seine reiche Erfahrung 
war ein gerne aufgesuchter Ratgeber für etliche Genera  onen seiner Ver-
einskollegen, denen er stets gerne und tatkrä  ig zu Seite stand.
Alfred war lange Jahre Mitglied beim ESV-St.Pölten und im MSC-Alpen-
vorland, zudem war er langjähriger Obmann des ÖMV-NÖ. Seine Funk-
 onen füllte er mit ganzem Herzblut aus. In den letzten Jahren setzte 

sich Alfred selbst ein Denkmal, in dem er einige seiner über 350 selbst 
gebauten Modelle dem Segelfl ug-Modellfl ugmuseum auf der Wasser-
kuppe/Rhön, zur Verfügung stellte. Seine Umtriebigkeit, nicht nur im Mo-
dellfl ug sondern auch bei verschiedenen Radsportbewerben fand stets 
liebe- und verständnisvolle Unterstützung von seiner Frau Theresia.

Mit Herrn Alfred Hayden hat mich seit vielen Jahren echte Freundscha   
verbunden.
Es war mit gegönnt, seine Charaktergröße, sein enormes Wissen und 
Können stzen zu lernen. Ich verliere in dem Verstorbenen einen guten 
Modellfl iegerkameraden und werde seiner immer in Ehren Gedenken.

Manfred Heinzl
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REGELN
Wos brauch i des?
Regeln sind wichtig!
Für alle? Für alle!
Für den Wettbewerbs  ieger sowieso, 

damit alle nach den GLEICHEN 
Regeln  iegen und nach den 
gleichen Regeln bewertet werden! 
Nur so ist ein Wettbewerb möglich, 
der allen Teilnehmern die gleichen 
Chancen gibt.

Aber auch für Freizeit – und 
Gaudi  ieger ist zumindest jener 
Teil der Regeln wichtig, der sich 
mit einem geregelten (!) Ablauf 
des Flugbetriebs und mit der 
SICHERHEIT beschäftigt. Vor allem 
helfen diese Regeln, Unfälle von 
vornherein zu vermeiden. Wenn 
trotzdem ein Versicherungsfall 
eintritt, ist es für den Piloten, egal ob 
Wettbewerbs- oder Freizeit  ieger, 
auf jeden Fall von Vorteil, wenn er 
sagen kann, dass er existierende 
und bekannte Regeln eingehalten 
hat und er sich nicht vorwerfen 
lassen muss, dass er gegen diese 
Regeln verstoßen hat.

Wie oft aber kommt es vor, dass ein 
Pilot oder anderer Betroffener mit 
einer Regel nicht zufrieden ist und 
auf „die da oben“ schimpft, was die 
wieder für blöde Regeln gemacht 
–oder nicht gemacht-haben. 

Diese Schimpferei ist nicht berechtigt, 
weil JEDER die Möglichkeit hat, 
das Entstehen neuer oder die 
Änderung bestehender Regeln zu 
beein  ussen.

Wie das geht und wer was tun muss, 
das soll hier beschrieben werden.

Ein Sonderfall – und von zunehmender 
Wichtigkeit für Wettbewerbs  ieger – 
sind die Anti-Doping-Regeln. Diese 
werden von der WADA (World Anti 
Doping Administration) gemacht, sind 
weltweit für alle Sportarten verbindlich 
und auch von der FAI anerkannt. Sie 
können von einem Einzelnen kaum 

beein  usst werden, daher gehe 
ich auch hier nicht näher darauf 
ein. Jeder Wettbewerbsteilnehmer 
und vor allem jedes Mitglied einer 
Nationalmannschaft ist aber davon 
betroffen und sollte sich damit 
genauestens vertraut machen. Alle 
Informationen dazu sind auf der 
Homepage der NADA  (Nationale 
Anti-Doping Agentur Austria) unter 
www.nada.at abrufbar.

Zurück zu unseren  iegerischen 
Regeln:

Die Regeln der Sektion Modell  ug 
im Österreichischen Aero-Club 
sind zusammengefasst in der MSO 
(Modell Sport Ordnung; Internet:  
www.prop.at > MSO;  www.lexsoft.at  
> Österreichischer Aeroclub, Sektion 
Modell  ug >MSO ), die natürlich 
eingebunden ist  in das Regelwerk 
des gesamten Aero-Clubs.

Vergleichbares gilt international. 
Die Regel der CIAM (Comitè 
International d‘ Aeromodelisme) 
sind zusammengefasst im Sporting 
Code (www.fai.org/aeromodelling/
documents/sc4) . Auch der Sporting 
Code ist eingebunden ins Regelwerk 
der FAI, die für den gesamten 
Flugsport zuständig ist.

Das Entstehen oder Ändern einer 
Regel ist ein mehrstu  ger Prozess. 
Wie oft im Leben ist es wichtig, 
nicht ein Einzelkämpfer zu sein, 
sondern, entsprechend der Stufe 
des Prozesses, möglichst viele 
Verbündete zu haben.

Erste Stufe: ich habe eine Idee. Ich 
rede mit anderen Fliegern meiner 
Klasse, die diese Idee unterstützen. 
Dann muss der Kontakt zum 
Landesfachreferenten, dem 
Bundesfachreferenten der Klasse, 
ev. auch Landessektionsleiter, 
hergestellt werden und auch deren 
Unterstützung erreicht werden.

Ein Regelvorschlag wird formuliert. 
Jetzt ist es auch wichtig, die ONF-
Delegierten einzubinden, um 
sicherzustellen, dass die neue Regel 
auch zu den schon vorhandenen 

passt. Wenn es eine internationale 
Regel werden soll, auch den CIAM-
Delegierten.

Einer der Beteiligten, normalerweise 
der Bundesfachreferent, bringt den 
Vorschlag für eine nationale Regel 
als Antrag zur Beschlussfassung 
in die Bundessektionssitzung. 
Diese tagt unter dem Vorsitz 
des Bundessektionsleiters im 
Spätherbst. Wenn alles im Vorfeld 
gut vorbereitet und abgestimmt 
ist, sollte hier auch ein positiver 
Beschluss herauskommen. Das 
Inkrafttreten einer neuen nationalen 
Regel bzw. einer Regeländerung 
erfolgt normalerweise ab 1. Jänner 
des auf den Beschluss  folgenden 
Jahres.

Das Vorgehen, um zu einer 
internationalen Regel zu kommen, ist 
zuerst ganz ähnlich. Die Suche nach 
Verbündeten muss hier natürlich 
international sein. Da sieht man 
schon, ob man Unterstützung  nden 
wird – dann kann man weitergehen 
– oder ob man allein auf weiter Flur 
steht – dann lässt man es bleiben 
oder bemüht sich weiter, um doch 
noch Freunde zu  nden. Manchmal 
stellt sich ja eine zuerst abgelehnte 
Idee im Lauf der Zeit doch noch als 
sinnvoll heraus.

Wichtig und weiterführend ist 
jetzt auch, die Diskussion im 
Subcommittee der entsprechenden 
Klasse anzustoßen. Das geht 
am besten über das eigene 
S u b c o m m i t t e e - M i t g l i e d . 
Das ist normalerweise der 
Bundesfachreferent, der sollte 
sowieso von Anfang an dabei sein.

Hier ist es notwendig, kurz zu 
beschreiben, wie die CIAM 
aufgebaut ist, um zu verstehen, wie 
man zu einer neuen Regel kommt.

Ganz oben ist der CIAM-Präsident, 
zusammen mit drei Vizepräsidenten, 
zwei Sekretären und den 
Subcommittee-Vorsitzenden bildet 
er das sogenannte CIAM-Büro. 
Neben vielen anderen Aufgaben 

asst Wenn es eine internationale

OEAC-Intern
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ist für uns wichtig, dass das Büro 
die Tagesordnung für die CIAM-
Vollversammlung (Plenary Meeting/
PM) zusammenstellt. Teil dieser 
Tagesordnung sind  Anträge für neue 
Regeln und Regeländerungen.

Die Vollversammlung / Plenary 
Meeting / PM wird vom Präsidenten 
geleitet und ist das gesetzliche Organ 
der CIAM. Hier und nur hier  werden 
Regeln verbindlich beschlossen. Im 
PM hat jede Nation eine Stimme. 
Diese wird vom jeweiligen CIAM-
Delegierten wahrgenommen. 
Teilnehmen können auch andere, 
aber ohne Stimmrecht. Das PM tagt 
einmal jährlich im Frühjahr.

Die Subcommittees / SC arbeiten 
dem CIAM-Büro und dem PM 
zu. Hier sitzen die Fachleute aus 
unterschiedlichen Nationen für 
jeweils eine bestimmte Kategorie, z. 
B. Frei  ug, Fessel  ug, Hubschrauber, 
Scale etc.. Diese Fachleute 
(Technical Experts) beraten und 
diskutieren kompetent über die 
Themen der jeweiligen Klassen und 
bereiten die Entscheidungen im PM 
vor. Das läuft das ganze Jahr über, 
inzwischen ausschließlich über E-
Mail. Wenn es auf das PM zugeht, 
gibt es im SC Abstimmungen zu den 
einzelnen Themen. Hier zeigt sich 
schon, ob ein Antrag auf eine Regel 
Aussicht auf Erfolg hat oder nicht. 

Wenn ja, muss vor dem 15. November 
ein Antrag in Englisch an die CIAM 
gestellt werden, mit Textvorschlag 
und Begründung, warum die neue 
Regel oder die Änderung notwendig 
ist. Anträge können gestellt werden 
vom Aero-Club, vom CIAM-
Delegierten, vom CIAM-Büro und 
vom SC-Vorsitzenden.

Anschließend prüft das CIAM-
Büro, ob formal alles in Ordnung 
ist. Wenn ja, kommt der Antrag auf 
die Tagesordnung des nächsten 
PM. Diese Tagesordnung wird ca. 6 
Wochen vor dem PM veröffentlicht 
und ist für jeden zugänglich 
unter www.fai.org/aeromodelling/

meetings/ . Jetzt können sich 
alle Interessierten über alle 
vorliegenden Anträge informieren, 
diese diskutieren und zusammen 
mit dem Bundesfachreferenten 
zu einer abgestimmten Meinung 
kommen. Der BFR sollte schließlich 
mit dem CIAM-Delegierten dessen 
Abstimmungsverhalten im PM zu 
jedem einzelnen Antrag festlegen.

Unmittelbar vor dem PM  ndet 
noch je ein sogenanntes Technical 
Meeting für die einzelnen 
Kategorien statt. Teilnehmer sind die 
anwesenden SC-Mitglieder, sowie 
jeder andere Interessierte. Nicht-
SC-Mitglieder können mitreden und 
werden auch gehört, haben aber 
kein Stimmrecht. Da werden alle 
Anträge für die jeweilige Kategorie 
noch einmal durchgegangen 
und diskutiert. Auch hier gibt es 
eine Abstimmung. Diese ist aber 
ebenso wie die vorhergegangene 
Abstimmung im SC nicht bindend, 
sondern nur eine Empfehlung der 
technischen Experten für das PM. 
Eine Art Vorentscheidung ist es aber 
trotzdem.

Die – im Sinne des Wortes – 
entscheidende Phase  ndet nun 
im Plenary Meeting statt. Zu jedem 
Punkt berichtet der jeweils zuständige 
SC-Vorsitzende über die Stimmung 
und Abstimmung im Subcommittee 
und im Technical Meeting. Dann 
wird, wenn erforderlich, noch im 
PM diskutiert oder es werden 
noch Fragen gestellt. Dann wird 
abgestimmt.

Die Beschlüsse werden mit 
einfacher Mehrheit gefasst. Bei 
einer überwiegenden Anzahl von JA-
Stimmen ist der Antrag angenommen, 
mit überwiegenden NEIN-Stimmen 
ist er abgelehnt. Stimmenthaltung 
oder Nichtabstimmen wird nicht 
gezählt. Wenn die Abstimmung 
im Subcommittee einstimmig war, 
wird der Antrag normalerweise 
im PM ohne weitere Diskussion 
angenommen. Da verlässt man 

sich auf das Urteil der Fachleute. 
Wenn die Empfehlung aus dem SC 
nicht eindeutig ist, kommt es bei der 
Abstimmung im PM natürlich darauf 
an, wie viele Verbündete man für 
seinen Antrag schon vorher bei den 
einzelnen Nationen gewonnen hat. 
Wenn zu sehen ist, dass man im SC 
keine ausreichende Unterstützung 
bekommt, ist es meist besser, den 
Antrag schon im SC, spätestens 
aber vor der Abstimmung im PM 
zurückzuziehen. Das kann im 
SC und im PM nur der Vertreter 
der antragstellenden Nation 
machen. Mit einer vernichtenden 
Abstimmungsniederlage macht man 
sich nur lächerlich und verringert 
die Chancen für einen eventuellen 
späteren zweiten Versuch.

Wenn eine neue Regel 
angenommen ist, wird noch der 
Termin des Inkrafttretens festgelegt. 
Für alle Klassen, in denen es keine 
Weltmeisterschaft gibt, ist dies der 
1. Jänner des darauffolgenden 
Jahres. Für Klassen mit WM nur der 
1. Jänner eines Jahres ohne WM. 
So hat man vor der nächsten WM 
noch ein Jahr, um Erfahrungen mit 
der neuen Regel zu sammeln.

Sicherheitsrelevante Regeln treten 
sofort in Kraft, das heißt, ab dem 
Termin, zu dem die Information über 
die Regeländerung alle erreicht 
haben kann.

Ich hoffe, ich konnte zeigen, dass 
man dem Regelwerk nicht hil  os 
ausgeliefert ist, sondern dass jeder 
tatsächlich Änderungen erreichen 
kann. Für weitere Auskünfte freue 
ich mich über Ihren Anruf (0049 
17621684933) oder Sie schauen in 
die MSO oder den Sporting Code.

Wilhelm Kamp / CIAM-Delegierter

Wilhelm Kamp / CIAM-Delegierter
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Zum 80.Geburtstag von Ernst Reit-
terer, vormals Bundesfachreferent für 
Freifl ug im ÖAeC, Sek  on Modellfl ug 
von 1980 bis 2001 - ist der Jubilar selbst 
am Wort:  

1942 baute ich mein erstes Segel-
fl ugmodell, das „Baby“ von Helmut 
Kirschke. In Ermangelung von Laubsä-
geblä  er schni   ich alle Spanten mit 
dem Taschenmesser mühsam aus.

Ab 1943 Mitglied der damaligen DJ-
Modellfl uggruppe Linz-Donau. Dort 
baute ich eine Reihe von gängigen 
Flugmodellen, wie Strolch, Albatross 
und Reiher. Ich reparierte den „Lasten-
segler“, gleichsam das Vorläufermodell 
der heute noch bekannten „Milano 
XS 3“ von 1948. Mit dem Lastensegler 
ging ich auf meinen allerersten Modell-
fl ugwe  bewerb zu den Gruppenmeis-
terscha  en „Oberdonau“. Am Hang-
fl uggelände der Segelfl iegerschule in 
Obermichldorf bei Kirchdorf a.d.Krems 

konnte ich bei strömendem Regen den 
guten 5.Platz erzielen.

1944, kriegsbedingt, bereits zum 
Modellbauwerkstä  enleiter berufen. 
Schon Anfang Jänner 1945 vorzei  g Mit-
glied beim Linzer Segelfl ugverein. Eine 
Segelfl ugschulung war nicht möglich, da 
mir 7 kg Körpergewicht fehlten.

Noch im März 1945, also kurz vor 
Kriegsende, begann ich mit 5 Jugend-
lichen den Glei  lugzeugbau. Wir bau-
ten den „SG-Zögling“ am Dachboden 
der elterlichen Wohnung. Nach ca. 1 
Monat waren wir beinahe mit dem Roh-
bau fer  g. Nach Kriegsende wurde der 
Fer  gbau wegen dem strengen Verbot 
der Besatzungsmacht und der Unmög-
lichkeit weiteres Material zu beschaff en, 
schweren Herzens eingestellt.

Obwohl der Modellfl ug 1948 noch 
immer durch den Alliierten Kontrollrat 
der 4 Besatzungsmächte streng verbo-

ten war, organisierten mein Salzburger 
Fliegerkollege Franz Spilka und ich den 
1. Modellfl ugwe  bewerb der Nach-
kriegszeit. Austragungsort war die Ju-
denbergalm am Gaisberg bei Salzburg. 
Nach Au  ebung des Modellfl ugver-
botes wurde am 25. November 1948 
legal eine Gruppe „Flugmodellbau“ im 
Rahmen des Salzburger Modellbauclubs 
eingerichtet. Schon mit 17 Jahren wurde 
ich als Beisitzer in den neuen Vorstand 
gewählt.

1950, nach Zulassung des Segelfl uges, 
wird als Nachfolgeverein der Lu  sport-
verband Salzburg (LSV) gegründet, wo 
ich heute noch Mitglied bin.

Danach folgte für mich eine längere 
Modellfl ieger-Pause aus schulischen 
und berufl ichen Gründen. Jedoch 1963 
begann ich mit der Segelfl iegerausbil-
dung in der Alpinen Segelfl iegerschule 
in Zell am See, habe diese jedoch aus ge-
sundheitlichen Gründen abgebrochen. 
Danach widmete ich mich wieder mit 
neuen Impulsen dem Modellfl ug.

1965 Errichtung einer Flugmodell-
werkstä  e in der Volksschule Parsch. 
Die Mitgliederzahl s  eg danach rasant 
an, insbesondere Jugendliche unter 16 
Jahren kamen zum Verein. Ich fl og in-


Zum 80.Geburtstag von Ernst Rei  erer Bundesfachreferent 

Frei  ug 1980-2001

Prop_1_11_Kern_DFD.indd   88Prop_1_11_Kern_DFD.indd   88 15/03/2011   18:07:2315/03/2011   18:07:23



prop 1/2011   89    

tensiv F1A, bald kamen auch die Klassen 
F1B und F1E hinzu, auch in RC-Hang ver-
suchte ich mich, einmal  sogar konnte 
ich unter 59 Teilnehmer bei der Salz-
burger LM den 3.Platz erreichen. 1965 
wurde ich zum ASVÖ-Landesfachwart 
Modellfl ug gewählt und kam als Vor-
sitzender des Kontrollausschuss in den 
erweiterten Vorstand.

Ab 1967 zusätzlich noch Jugendtrai-
ner für Leichtathle  k, Schwimmen und 
Alpinskilauf. Ha  e die Lizenz zur Abnah-
me des Jugend-Turn und Sportabzei-
chen. Dafür wurde ich mit dem ASVÖ- 
Jugendförderungspreis ausgezeichnet.

1969 erstmals Mannscha  führer der 
Österr. Freifl ug-Mannscha   bei der WM 
in Wr. Neustadt. Seit diesem Jahr Inha-
ber des goldenen Leistungsabzeichen 
(Gold C) mit 1 Diamanten,  Österreich Nr. 1!

1970 EM-Dri  er mit der Mannscha   
auf der Wasserkuppe in Deutschland 
in der Klasse F1E. 1973 WM-Dri  er in 
F1B mit der Mannscha   bei der WM in 
Wr. Neustadt. 1974 Mannscha  -Euro-
pameister und 3. im Einzel in der F1B 
in Homburg a.d. Saar. 1970 bis 1980 
laufend Durchführung von F1A-Jugend-
meisterscha  en des ASVÖ-Salzburg. 25 
Mal bei Freifl ug-EM und WM , nicht nur 
als ak  ver Teilnehmer, sondern auch als 
We  bewerbs= leiter und Jury dabei.

Seit 16 Jahren Mitglied der Interna  -
onalen Jury beim Dr. Igo-Etrich Wander-
pokal der Klasse F3A in Kraiwiesen.

40-facher Salzburger Landesmeister 
aufgeteilt auf die Freifl ugklassen F1A, 
F1B und F1E.

1990 Weltcup-Gesamtdri  er in F1E. 
Ab 1960 Modellfl uggruppenleiter, ab 
1985 LSV- Sek  onsleiter Modellfl ug 
bzw. Modellfl ugreferent zuständig für 
300 Modellfl ieger, verteilt im ganzen 
Land Salzburg, darunter sind 29 Jugend-
liche unter 16 Jahren!

Von 1980 bis 2001 Bundesfachrefe-
rent für Freifl ug im ÖAeC, Sek  on Mo-
dellfl ug. Heute noch Landesfachreferent 
für Freifl ug in Salzburg.

Abschließend möchte ich stellvertre-
tend für die vielen Ehrungen und Aus-
zeichnungen, das Goldene Verdienst-
zeichen der Repuplik Österreich vom 
28.Mai 1999 und die 2005 verliehene 
Auszeichnung der FAI, das Ehrendiplom 
„Paul Tissandier“ anführen.

 

Lieber Ernst im Namen aller Modell  ieger Österreichs alles Gute zu Deinem „80er“ !


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Ausschreibung Hang  uglehrgang Sommeralm 2011
Der Österreichische Aero-Club, Landesverband Wien Sektion Modell  ug ,Veranstaltet wie in den vergangenen 
Jahren wieder seinem Hang  uglehrgang auf der Sommeralm Gasthof Bauernhofer

HANGFLUGLEHRGANG  23.06.2011-03.07.2011
Die Unterbringung erfolgt wie immer im Gasthof Bauernhofer 8172 Brandlucken78

Lehrgangskosten Lehrgang 23.06.-26.06.2011.     Piloten: € 125,00  Begleitung: € 125,00
Hang  ugwoche 23.06-03.07.2011                         Piloten: € 410,00  Begleitung: € 410,00
Flugwoche 27.06.-03.07.2011                                Piloten:  € 290,00 Begleitung: € 290,00

Anmeldung unter Tel.9666097  handy 06644963160
  
Postsparkassa BLZ60000     Konto Nr.3054039 
Kontoinhaber: Karl Buchinger  Vermerk: Fluglehrgang. 
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        ÖSTERREICHISCHER  MODELLSPORTVERBAND 
                                 Landesverband Wien                                                                  ASKÖ WIEN 
                                 Rotenhofgasse 108/1                                                                           Tel: 0664/ 431 45 77 
                                 1100 Wien                                                                                       Obm.:Ernst WANKO 

                                    ZVR: 026429700                MODELLFLUGPLATZ Bockfließ 
                                    Homepage: www.oemv-wien.at                                         E-Mail: office@oemv-wien.at 
 

 
 

Großsegler und 
Schlepptreffen 

am Modellflugplatz Bockfließ 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wann: Sa 18. Juni 2011 
Wo:    Modellflugplatz  des ÖMV-Wien   Bockfließ 

Näheres  im Anhang bzw. Infoblatt 
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Am zweiten Septemberwochenen-
de 2010 fand bei bestem Flugwe  er 
das 10. Styria Elektrofl ugmee  ng am 
Platz des UMFC-Gnas in Dietersdorf 
am Gnasbach sta  . Zu dieser Jubilä-
umsveranstaltung sei noch ein kurzer 
Rückblick zu den Anfängen des Mee-
 ngs im Jahr 2001 erlaubt. Während 

eines Krankenhausaufenthalts im 
Februar 2000 kam dem Autor der 
Gedanke, in der Steiermark ein Elek-
trofl ugtreff en zu organisieren. Es 
wäre einfach toll, den aufstrebenden 
Elektrofl ug auf eine Veranstaltung zu 
konzentrieren und zu präsen  eren. 
Gesagt-getan, ein Partner als Veran-
stalter war bald gefunden. Der UMFC-
Gnas mit dem damaligen Obmann 
Franz Monschein war von dieser Idee 
sehr angetan. Erfahrungen für die Ab-
wicklung des Mee  ngs sammelte der 
Autor vor allem beim Elektrofl ugtref-
fen in Aspach bei Stu  gart. 

Das Modellfl ugzentrum in der 
Oststeiermark ist auf Grund der vor-
handenen Infrastruktur (Gras-und 
Asphaltpiste, Hangar, sanitäre Ein-
richtungen und Campingmöglichkeit) 
geradezu ideal für Modellfl ugveran-
staltungen geeignet. Ziel des Elektro-
fl ugmee  ngs ist einfach das Fliegen, 
der Erfahrungsaustausch, das Knüp-
fen neuer Bekanntscha  en, vor allem 
aber eine Demonstra  on des Standes 
der Technik des Elektrofl uges, der ja 
zagha   vor mehr als 50 Jahren mit 
dem Graupner „Silen  us“ begann. 
Die Piloten können ihre Modelle am 
Boden und in der Lu   präsen  eren 
und im Wesentlichen ohne Zeitbe-
grenzung fl iegen. 

Ein bisschen Sta  s  k noch: Bei 
allen 10 Treff en nahmen insgesamt 
ca. 310 Piloten mit ca. 550 Model-
len teil. Zwei Mal wurde das Mee-
 ng am Flugplatz des MFC Grashüp-

fer-Prosdorf durchgeführt, sonst 
immer in Dietersdorf am Gnasbach. 
Das kleinste und leichteste Flugzeug 
war wohl eine elektrisch betriebene 
DO 228 mit 16 g, normalerweise ein 
Schleuderfl ugzeug für Kinder, von M. 
Fiedler aus Wien. Die bisher größte 
Motormaschine, eine OMF 160 von 
M. Sussitz aus Lienz wog 18,6 kg bei 
einer Spannweite von 3,4 m. Der Seg-
ler Windex 1200 von J. Rosenwirth 
aus Feldkirchen mit einer Spannweite 
von 7 m und 21 kg Fluggewicht run-
det das Bild nach oben ab.

Auch zwei Pilo  nnen waren bisher 
eifrig bei der Sache und zeigten schö-
ne Flüge mit Seglern oder impeller-
betriebenen Jet-Modellen. Während 
2001 noch etliche Bürstenmotoren 
und ausschließlich NiCd oder NiMH-
Akkus eingesetzt wurden, wandelte 
sich das Bild bis heute grundlegend. 
Bürstenlose Außenläufer und LiPo-
Akkus sind Standard geworden. Diese 
Kombina  on ermöglicht große Mo-
tor-und Segelfl ugzeuge anzutreiben, 
was vor Jahren nur unter Verwen-
dung einer großen Anzahl von NiCd 
oder NiMH-Akkus möglich war. 

Nach diesem kurzen Rückblick 
wieder zurück zum 10. Mee  ng. Die 
mit Unterstützung von „Aufwind“ 
gerührte Werbetrommel brachte 
57 Piloten nach Dietersdorf. Gemäß 
dem Mo  o „von slow bis speed, von 
Propeller über Rotor zu Impeller“ 

konnten insgesamt ca. 100 Modelle 
in der Lu   und am Boden bewundert 
werden.

Als Platzsprecher fungierte der 
Organisator Heimo Stadlbauer. Zu 
jedem Flug wurden die technischen 
Daten des jeweiligen Modells darge-
stellt. Grundlage dafür war ein von 
den Piloten auszufüllendes Daten-
bla  . Kam ein Nachbau eines mann-
tragenden Originals zum Fliegen, 
wurde noch zusätzlich über das Ori-
ginal-Flugzeug referiert.

Eine der größten Motormaschinen 
mit einer Spannweite von 3,4 m prä-
sen  erte Kurt Winkelbauer. Die „Bel-
lanca“ ha  e ein Gewicht von 16 kg 
und wurde von einem Hacker A 150/8 
mit einer 26x10 Zoll Lu  schraube 
angetrieben. Aus 12 s LiPo`s , 10 Ah, 
wurden ca. 127 A herausgeholt. Pro-
blemlos wurden Großsegler mit bis zu 
7 m Spannweite und einem Gewicht 
von bis zu 16 kg hochgeschleppt. In-
teressant waren zwei eigenstar  ä-
hige Motorsegler wie z.B. eine ASH 
26 mit einer Spannweite von 6,4 m. 
Das eingebaute Klapptriebwerk mit 
einem AXI 4120/12 (4,2:1 Getriebe) 
und 10 s LiPo-Zellen mit 5 Ah zog den 
12,5 kg schweren Segler problemlos 
in die Höhe. Beim Windex 1200 C 
(Spwte. 7 m, 21 kg) befand sich der 
Antrieb im Seitenleitwerk. Mit einem 
10 s LiPo-Akku gelangen Josef Rosen-
wirth tadellose Flüge.

Beinahe echt wirkte ein Hughes 
500 Defender „Nightstalker“ Hub-
schrauber mit einem Rotordurchmes-
ser von 1,55 m, gefl ogen von Heimo 
Möseneder. Dieser mit einem Plet-

10. Styria Elektro  ugmee  ng in 
Dietersdorf am Gnasbach

Die Heinkel He 111 im  efen Über  ug (Foto HAZE)
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tenberg 25/18 (10 s LiPo-Akku, 4,35 
Ah) angetriebene Hubi wies mehrere 
Sonderfunk  onen auf. Zwei schwer 
bewaff nete Soldaten, die absprung-
bereit in den Türöff nungen saßen, 
vervollständigten das tolle Flugbild.

Rennfeeling kam auf, als A. Pum-
mer aus Graz seine Gee Bee Z (1,8 
m Spwte., ca. 4 kg, 6s LiPo) über die 
Piste jagte. Deren großes fl iegendes 
Vorbild konnte der Autor in einem 
Flugzeugmuseum in Florida bewun-
dern. Aber nicht viel langsamer wa-
ren die Impeller-Jets. Der LSL von 
Kärnten, P. Zarfl , führte einen Jet 
„Piranha“, (1977 in der Schweiz als 

Stuka waren Vertreter aus dem Zeit-
raum des 2. Weltkrieges. Während 
in Bodennähe die kleineren Modelle 
gezeigt wurden, zogen Großsegler 
(Musger MG 19, Mucha) mit bis zu 6 
m Spannweite in lu  igen Höhen ma-
jestä  sch ihre Kreise. Als H. Schuster 
mit einem kleinen Fliegerchen mit 
Seilen kam, staunten etliche Piloten 
nicht schlecht, denn es entpuppte 
sich als elektrisch betriebenes Fes-
selfl ugmodell. Trotz einiger Start-
schwierigkeiten konnten einige 
Kreise gefl ogen werden. Naja, einmal 
etwas Neues am Platze.

Es gab insgesamt tolle Flugvor-
führungen, auch Kuns  lug mit Mu-
sikuntermalung. Die Jugend wie z. 
B. Schild, Finster, Seper (er gewann 
einen Deprondoppeldecker) war ge-
nauso mit großer Begeisterung da-
bei. Bei den Antrieben waren fast nur 
bürstenlose Außenläufer und bei den 
Akkus LiPo´s im Einsatz. Vom 125 g 
Leich  lugzeug bis zur 24 kg schweren 
Maschine war alles vertreten. Der 
Elektrofl ug hat sich durchgesetzt. 
Oldies fl ogen Oldies! Um aber die 
Wurzeln des Elektrofl ugs nicht zu ver-
gessen, führte der Autor noch seinen 

leichtes Kampffl  ugzeug geplant, aber 
nur bis zum verkleinerten Windkanal-
modell gebaut) mit 2 m Spwte. 4,1 kg, 
Amacker-Impeller mit Lehnermotor, 
10 s LiPo, 4 Ah, H. Liensberger einen 
Lockheed T 33 „Shoo  ng Star“-Jet in 
den Farben der Blue Angels vor. Ein 
L 39 Albatros Jet (1,7 m Spwte., 7 kg, 
12 s LiPo, 5 Ah) von K. Winkelbauer 
sowie aus der Österreichischen Mili-
tärlu  fahrt eine Saab 105 Ö und ein 
Mini Draken ergänzten die Je  liege-
rei. Drei Fieseler 156 „Störche“, je 
eine Heinkel He 111, Mini North Ame-
rican B 25, eine Mustang P 51und ein 

Segler Mucha und Musger MG 19

Die große Avia  c Berg D I 
von B. Klauscher die Sensa-
 on schlechthin (Foto Url)

MAGAZIN
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28 Jahre alten Graupner „Ultra Fly“ 
mit Originalantrieb vor. Ein noch äl-
terer Graupner „Mosquito“ und eine 
Old  mer-Motormaschine gesellten 
sich dazu. „Mister Depron“, E. Gaksch 
brachte noch eine Scherzeinlage, als 
er versuchte, mit seinem Depron-Ma-
rienkäferchen der vom Autor betä  g-
ten Fliegenklatsche zu entkommen. 
Die vom H. Schimpel vom MFC Gras-
hüpfer-Prosdorf gefl ogene Hexe ver-
zauberte noch alle Anwesenden mit 

ihren glühenden Augen. Man kann sa-
gen, der Elektrofl ug hat sich etabliert 
und fi ndet immer mehr Anhänger.

Herzlichen Dank an den durch-
führenden Verein UMFC-Gnas mit 
seinem Obmann Heinrich Geiger, 
seiner Mannscha   und Ph. Gardemin 
von „Aufwind“, den Sponsoren, aber 
auch allen Piloten von nah und fern. 
Besonders stark vertreten war die Li-
enzer und Ausseer Truppe.

Hughes 500 „Defender“ mit sprungbereiten Soldaten (Foto SEMLER)

2007 nahm als erste Pilo  n E. Linseder aus Spital/Drau teil

Die Vorbereitungen für 2011 laufen 
wieder an. Das 11. Styria Elektrofl ug-
mee  ng fi ndet am 3. und 4.9.2011 in 
Dietersdorf am Gnasbach sta  .

Dipl.-Ing. Heimo Stadlbauer
1.EMFK Langenwang
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Normalerweise sind Gruben für 
die Fliegerei so gut wie entbehrlich, 
selbst wenn sie sich „Silbergrube“ 
nennen würden, wie jene im Raum 
Statzendorf-Kuff ern zwischen Her-
zogenburg und Traismauer, in dem 
niemals noch ein Stäubchen Silber 
gefunden wurde. Und doch ist diese 
gegen dem umliegenden Terrain so-
gar etwas angehobene Ebene Gold 
wert für alle jene, die den unheil-
baren Bazillus Modellfl ug in sich tra-
gen. Eine der ganz feinen Adressen 
im Lande Niederösterreich, mit allen 
Einrichtungen die ein erstklassiger 
Betrieb haben muss. 

Der Verein, der die „Silbergru-
be“ zum Leben erweckte, nennt sich 
„Modell Flug Club MFC-Silbergrube“ 
und startete 1975 mit ganzen 12 Mo-
dellfl ug-Begeisterten, um inzwischen 
auf 70 Vereinsmitglieder anzuwach-
sen. Das Charakeris  kum der Silber-
grube wäre mit Begriff en wie „abseits 
von Siedlungen“, reichlich Start- und 
Landefl ächen, Verkös  gungsmöglich-
keiten und Parkplätzen verbunden. 
Ein Ort also, auf dem es sich aushal-
ten lässt.

35 Jahre „Silbergrube“
Niederösterreichs Modell  ugzentrum im ste  gen Wachstum

dungen, Flugtage und neuerdings 
zunehmend die Hubschrauber. Die 
Silbergrube ist inzwischen zu einem 
Ort des gesellscha  sfreudigen Tref-
fens geworden, ohne in das Korse   
ständiger We  bewerbe schlüpfen zu 
müssen. Das „freie Fliegen“ wird in 
der Silbergrube jedenfalls besonders 
geschätzt.

Der Platz wurde im Laufe der Jahre 
schri  weise verlängert und verbrei-
tert und hat derzeit die Ausmasse 
von 220 m Länge und 28 m Breite 
erreicht. So entstand ein rich  ger 
Modell-Flugplatz mit einer auf Be-
tonfundamenten aufgesetzten und 
ausgebauten ehemaligen Bauhü  e, 
in der sich unter anderem das kuli-
narische Zentrum befi ndet. Hier wird 
gekocht und bewirtet, ohne dass man 
sein Auto starten muss. 

Alle diese Errungenscha  en der 
letzten 35 Jahre sind in erster Linie 
dem langjährigen Obmann-Stellver-
treter Hans Hönig (76) zu verdanken, 
der sich unermüdlich um das Empor-
kommen der Silbergrube verdient 
gemacht hat, sowohl organisatorisch 
als auch modellfl iegerisch. Der Ver-

Modellfl iegerisch glänzt der Club 
durch bemerkenswerten Betrieb mit 
allem was Flügel hat: Von an  ken 
Holzseglern über moderne Kunst-
stoff segler angefangen, über grosse 
Superorchideen bis zu schwanzlosen 
Seglern, Nachbauten von mann-
tragenden Konstruk  onen bis zu 
den immer stärker vordringenden 
Hubschraubern. Dazu gibt es genü-
gend Schleppmaschinen, die auch 
Grossformate von mehreren Metern 
Spannweite lässig auf gewünschte 
Flughöhen bringen.

   Im Laufe der Jahre gelang es, das 
ursprüngliche Start- und Landefeld auf 
eine Länge von 120 m zu vergrössern, 
das Interesse dort zu fl iegen steigt er-
freulicherweise. Es werden aber auch 
eine Menge von Bewerben abgehal-
ten (N.Ö. Landesmeisterscha  en, 
RC 4-Bewerbe, Veranstaltungen von 
An  kmodellmodellen, Nurfl üglern, 
Scalemodellen, Kuns  lug-Ausschei-

ein ist starkt gewachsen, sein Name 
bekannt geworden – auch interna  o-
nal, aus Bayern kommen die meisten 
Deutschen – Flugtage und Veranstal-
tungen machten die Silbergrube zu 

einem modellfl iegerischen Zentrum, 
an dem man als Interessierter kaum 
mehr vorbeigehen kann. Hans Hönig 
ist in gewisser Weise immer noch mit 
„seinem Club“ verbunden und steht 

Franz Schaderger´s Modell Goldhan 
aus dem Jahre 1942 mit KRATMO 10 
Eigenbaumotor

MAGAZIN
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Grossmodelle sind in der Silbergrube stark vertreten. Hier eine Minimoa mit 5,60 
Spannweite und 16 kg Gewicht aus der Schweiz. Nicht nur hervorragend gebaut, 
sondern ebenso am Boden geführt.

Hans Hönig mit einem häu  g gebauten Modell Strolch, das allerdings mit mehr 
Spannweite als das Original gesegnet ist.

„Drei An  ke“ der Silbergrube: Karawankenbär Frauwallner, Hans Hönig und Gerhard 
Balthas (von links).

mit Rat und Tat zur Verfügung, zusam-
men mit seinem derzei  gen Obmann 
Peter Aigner.

Heinz Steiner
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Holen Sie sich den 
Durchblick ...

Sichern Sie sich eine attraktive Prämie
z.B. der Elektro-Trainer S von Graupner!

Einfach einsenden an: Neckar-Verlag GmbH, Postfach 18 20, D-78008 Villingen-Schwenningen
Fax +49 (0)77 21 / 89 87-50 Tel. +49 (0)77 21 / 89 87-38 / -48 www.neckar-verlag.deBestell-Coupon

Datum und rechtsverbindliche Unterschrift     prop 1/11

PLZ Ort

Straße

Vor- und Nachname Die Zahlung erfolgt:

 nach Rechnungserhalt

 Bankabbuchung* (nur in Deutschland)
 Konto-Nr.: ______________________

 BLZ:  _________________________

 Geldinstitut: ____________________

per Kreditkarte  VISA  MasterCard
 Karten-Nr.:  _ _ _ _ / _ _ _ _ / _ _ _  _ / _ _ _ _   
gültig bis: _____________

*Ich bin damit einverstanden, dass Sie, bis auf Widerruf, die von mir / uns 
zu leistenden Zahlungen bei Fälligkeit zu Lasten meines / unseres Kontos 
einziehen.

Ich bin der neue Abonnent und Leser (Heftempfänger)
und habe mir die Prämie Elektro-Trainer S augesucht. Ich versichere, dass ich 
bisher noch kein Modell-Abo vom Neckar-Verlag bezogen habe.

Beim Prämienversand ins Ausland müssen zusätzlich Ver-
sandkosten berechnet werden.

Die Auslieferung der Prämien erfolgt nach Bezahlung der 
Abogebühr.

Ja, ich erhalte zwei Jahre lang Modell jeden Monat druckfrisch und frei Haus 
zum Preis von nur 124,– [Inland] /  130,80 [Ausland] + Zuzahlung  25,–. Nach 
zwei Jahren läuft das Abo automatisch weiter und ist ab dann jederzeit kündbar.

Nähere Informationen zur Prämie 
erhalten Sie unter: 

www.neckar-verlag.de
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HEPF - Modellbau & CNC-Technik 
A-6342 Niederndorf • Dorf 69 

Bestellhotline +43.5373.570033 • info@hepf.at... ab 80 € versandkostenfrei • innerhalb Österreich und Deutschland, ausgenommen Sperrgut

www.hepf.at
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The NEW Genera on .... 
          designed by Gernot Bruckmann

MX2

... die Eins egsdroge für Kuns lug- und 3D Piloten
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Walter-Jurmann-Gasse 9, 1230 Wien
Donau Forum Druck Ges. m. b. H.

.

„Die prop Druckerei“

Spezialist für:Spezialist für:Spezialist für:Spezialist für:Spezialist für: Plakate, Broschüren, Bücher, Geschäftsdrucksorten, Zeitschriften - Die schnelle Telefonnummer: 0664/48 85 726
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„Baust Du noch 
oder fliegst Du schon?“
Wir bauen  Ihr Modell vom Einsteigermodell bis zum Jet, 
professionell und kompetent, zu fairen Preisen.

PROFIS VERTRAUEN AUF MODELLBAU KAGER !PROFIS VERTRAUEN AUF MODELLBAU KAGER !
Unser Angebot:
- Bau von Flugmodellen aller Art
- Alle Reparaturen, Service und In-
  standhaltungsarbeiten
- Einstell und Ein  ug-Service
- sämtliche Lackierarbeiten
- Designentwicklung nach Wunsch
- Beratung und Verkauf
- NEU  Modell  ugschule mit 
  Bernhard  Kager

Wir führen Produkte der Firmen:

Modellbau Kager 2842 Grimmenstein Friedbach 18 
Tel. +43 664 23 65695       www. modellbau-kager.at
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FF 500

FÜR DEN FEINEN JOB 
GIBT ES  

DIE RICHTIGEN GERÄTE

Feinfräse FF 500. Das Bearbeitungszentrum zum Fräsen, Bohren 
und Senken - mit einer Genauigkeit von 0,05 mm! 

Fräskopf um 90° nach rechts und links schwenkbar. Verfahrwege: 

Z-Achse 220, X-Achse 310, Y-Achse 100 mm. Tisch 400 x 125 mm. 

Höhe 780 mm. Gewicht 47 kg.

Auch erhältlich als „ready for CNC“ mit Kugelumlaufspindeln 

und Schrittmotoren oder komplette CNC-Version inkl. Software 

und Teilapparat zur 3D-Bearbeitung.

Von PROXXON gibt es noch 

50 weitere Geräte und eine 

große Auswahl passender 

Einsatzwerkzeuge für 

die unterschiedlichsten 

Anwendungsbereiche.

Bitte fragen Sie uns. 

Katalog kommt kostenlos.

P r o x x o n  G m b H  -  A - 4 2 2 4  Wa r t b e r g / A i s t

www.proxxon.at

HEPF - Modellbau & CNC-Technik 
A-6342 Niederndorf • Dorf 69 

Bestellhotline +43.5373.570033 • info@hepf.at... ab 80 € versandkostenfrei • innerhalb Österreich und Deutschland, ausgenommen Sperrgut

www.hepf.at
Of zieller Vertriebspartner Österreich

Flieger• 
Motoren• 
Servos• 
Akkus• 
Ladegeräte• 
uvm.• 

MODELLBAUFACHGESCHÄFT  in Wien 10 abzugeben! 
Anfragen unter Tel: 01 602 1545 
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www.rc-heli-action.de 

»  Elektro- und  
Verbrenner-Helis

»  Elektrik & Elektronik 
» Heli-Equipment
» Flugpraxis
» Heli-Grundlagen 

» News aus der Szene
» Interviews & Portraits
» Reportagen
» 3D-Workshops
» Coole Gadgets
» Top-Lists 
 ... und vieles mehr!

Themen in RC-Heli-Action:

» Elektro- & Motormodelle
» Segler & Helikopter
»  Szene-News, Interviews und 

Reportagen
» Modellbau-Praxis
» Modellflug-Theorie 

» Akkus & Ladegeräte
» Modellflugsport-Events
»  Elektro- &  

Verbrennungsmotoren
» Neuheiten am Markt
» Vorbilddokumentationen
   ... und vieles mehr!

Themen in Modell AVIATOR: 

www.modell-aviator.de 

   Ihre Schnupper-Abo-Vorteile:

Jetzt zum   
Reinschnuppern:

Die vorteilhaften  
Schnupper-Abos

3 1für 3 1für

Ihre Schnupper-Abo-Vorteile:

Test & Technik für wahre Flieger.

Jetzt bestellen unter:

oder telefonisch unter: 0049/40/42 91 77-110

IIIIIIIIIIIIIIIhrhrhrhrhrhrhrhrhrhrhrhrhrhrhre e e e eeeeeeeeeee ScScScScScScScScScScScScScScSchnhnhnhnhnhnhnhnhnhnhnhnhnhnhnupupupupupupupupupupupupupupuppepepepepepepepepepepepepepeper-r-r-r-r-r-r-r-r-r-r-r-r-r-r-AbAbAbAbAbAbAbAbAbAbAbAbAbAbAbo-o-o-o-o-o-o-o-o-o-o-o-o-o-o-VoVoVoVoVoVoVoVoVoVoVoVoVoVoVortrtrtrtrtrtrtrtrtrtrtrtrtrtrteieieieieieieieieieieieieieieilelelelelelelelelelelelelelele:::::::::::::::   Ihre Schnupper-Abo-Vorteile:
 Keine Ausgabe verpassen    Versand direkt aus der Druckerei 
  11,00 Euro sparen  Jedes Heft im Umschlag pünktlich frei Haus
  Regelmäßig Vorzugsangebote für Sonderhefte und Bücher

IhIhIhIhIhIhIhhIhhIhIhIhIhIhrerererererererererererererere S S S S S SSSSSSSSSSchchchchchchchchchchchchchchchnununununununununununununununuppppppppppppppppppppppppppppppererererererererererererererer-A-A-A-A-A-A-A-A-A-A-A-A-A-A-Abobobobobobobobobobobobobobobo-V-V-V-V-V-V-V-V-V-V-V-V-V-V-Vorororororororororororororororteteteteteteteteteteteteteteteiililililililililililililile:e:e:e:e:e:e:e:e:e:e:e:e:e:e:Ihre Schnupper-Abo-Vorteile:
 Keine Ausgabe verpassen    Versand direkt aus der Druckerei 
  8,60 Euro sparen  Jedes Heft im Umschlag pünktlich frei Haus
 Regelmäßig Vorzugsangebote für Sonderhefte und Bücher
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THERMOCUT 12/E

FÜR DEN FEINEN JOB 
GIBT ES  

DIE RICHTIGEN GERÄTE

Heißdraht-Schneidegerät THERMOCUT 12/E. Für freies Modellieren 
in Styroporplatten. Zum Herstellen beliebiger Profile. 

Für Architekturmodellbau, Prototypenbau, für Designer, Deko- 

rateure, für Feinarbeiten an Bau-Isolierungen und natürlich  

für den klassischen Modellbau. 5 verformbare Schneidedrähte  

(285 x 0,85 mm) gehören dazu.

Von PROXXON gibt es noch 

50 weitere Geräte und eine 

große Auswahl passender 

Einsatzwerkzeuge für 

die unterschiedlichsten 

Anwendungsbereiche.

Bitte fragen Sie uns. 

Katalog kommt kostenlos.

P r o x x o n  G m b H  -  A - 4 2 2 4  Wa r t b e r g / A i s t

www.proxxon.at

MODELLCLUB  FINKENSTEIN

E I N L A D U N G

5.
FESSELFLIEGER FREUNDSCHAFTSTREFFEN

am
21. und 22. Mai 2011  in St.Johann-Rosental /Ktn

Programm : Samstag 21.5.  ab 1000 Uhr – open End
Sonntag 22,5. ab 1000 Uhr – open End- Heimreise

Kontakt: Hermann Dolezal  0650 9305374 hermann.dolezal@utanet.at

 GLÜCK AB  -  GUT LAND
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www.rc-heli-action.de 

»  Elektro- und  
Verbrenner-Helis

»  Elektrik & Elektronik 
» Heli-Equipment
» Flugpraxis
» Heli-Grundlagen 

» News aus der Szene
» Interviews & Portraits
» Reportagen
» 3D-Workshops
» Coole Gadgets
» Top-Lists 
 ... und vieles mehr!

Themen in RC-Heli-Action:

» Elektro- & Motormodelle
» Segler & Helikopter
»  Szene-News, Interviews und 

Reportagen
» Modellbau-Praxis
» Modellflug-Theorie 

» Akkus & Ladegeräte
» Modellflugsport-Events
»  Elektro- &  

Verbrennungsmotoren
» Neuheiten am Markt
» Vorbilddokumentationen
   ... und vieles mehr!

Themen in Modell AVIATOR: 

www.modell-aviator.de 

   Ihre Schnupper-Abo-Vorteile:

Jetzt zum   
Reinschnuppern:

Die vorteilhaften  
Schnupper-Abos

3 1für 3 1für

Ihre Schnupper-Abo-Vorteile:

Test & Technik für wahre Flieger.

Jetzt bestellen unter:

oder telefonisch unter: 0049/40/42 91 77-110

IIIIIIIIIIIIIIIhrhrhrhrhrhrhrhrhrhrhrhrhrhrhre e e e eeeeeeeeeee ScScScScScScScScScScScScScScSchnhnhnhnhnhnhnhnhnhnhnhnhnhnhnupupupupupupupupupupupupupupuppepepepepepepepepepepepepepeper-r-r-r-r-r-r-r-r-r-r-r-r-r-r-AbAbAbAbAbAbAbAbAbAbAbAbAbAbAbo-o-o-o-o-o-o-o-o-o-o-o-o-o-o-VoVoVoVoVoVoVoVoVoVoVoVoVoVoVortrtrtrtrtrtrtrtrtrtrtrtrtrtrteieieieieieieieieieieieieieieilelelelelelelelelelelelelelele:::::::::::::::   Ihre Schnupper-Abo-Vorteile:
 Keine Ausgabe verpassen    Versand direkt aus der Druckerei 
  11,00 Euro sparen  Jedes Heft im Umschlag pünktlich frei Haus
  Regelmäßig Vorzugsangebote für Sonderhefte und Bücher

IhIhIhIhIhIhIhhIhhIhIhIhIhIhrerererererererererererererere S S S S S SSSSSSSSSSchchchchchchchchchchchchchchchnununununununununununununununuppppppppppppppppppppppppppppppererererererererererererererer-A-A-A-A-A-A-A-A-A-A-A-A-A-A-Abobobobobobobobobobobobobobobo-V-V-V-V-V-V-V-V-V-V-V-V-V-V-Vorororororororororororororororteteteteteteteteteteteteteteteiililililililililililililile:e:e:e:e:e:e:e:e:e:e:e:e:e:e:Ihre Schnupper-Abo-Vorteile:
 Keine Ausgabe verpassen    Versand direkt aus der Druckerei 
  8,60 Euro sparen  Jedes Heft im Umschlag pünktlich frei Haus
 Regelmäßig Vorzugsangebote für Sonderhefte und Bücher
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FÜR DEN FEINEN JOB 
GIBT ES  

DIE RICHTIGEN GERÄTE

Spezialisten für feine Bohr-, 
Trenn-, Schleif-, Polier- und 
Reinigungsarbeiten.

500 g leichte Elektrowerkzeuge 

für 220 - 240 Volt Netzanschluss. 

Gehäusekopf aus Alu-Druckguss.

Hochwertiger, balancierter Spezial-

motor mit hoher Lebensdauer. 

Leise, präzise und effizient.  

Von PROXXON gibt es 

noch 50 weitere Geräte 

und eine große Auswahl 

passender Einsatzwerkzeuge 

für die unterschiedlichsten 

Anwendungsbereiche.

Bitte fragen Sie uns. 

Katalog kommt kostenlos.

MICROMOT 
Industrie-Bohrschleifer

IB/E

MICROMOT 
Langhals-

Winkelschleifer 
LWS

MICROMOT 
Bandschleifer

BSL 220/E

P r o x x o n  G m b H  -  A - 4 2 2 4  Wa r t b e r g / A i s t

www.proxxon.at
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MARKTFRISCH

FX-20 und T-8 jetzt kostenlos von 
10 auf 14 Kanäle updaten!
 
Das bereits angekündigte So  ware-Update für die robbe/Futaba-Sender FX-20 
und T-8 ist jetzt verfügbar.
Bisher ha  en beide Sender acht propor  onale und zwei Schaltkanäle. Nach dem 
Aufspielen der So  ware verfügen die Sender nun über 12 propor  onale plus 
zwei Schalt-Kanäle! 
Mit dieser hohen Kanalzahl heben sich diese beiden beliebten RC-Anlagen noch 
deutlicher aus dem Feld Ihrer Mitbewerber ab und rücken mit ihrem Funk  ons-
umfang ganz dicht an die Spitzenanlagen. Entsprechend der erhöhten Kanalzahl 
wurden auch die vorhanden Mischer und Flugzustände angepasst. Selbst ambi  -
onierte We  bewerbspiloten dür  en nun keine Wünsche mehr off en bleiben.
 
Die kostenlose So  ware mit zugehöriger Anleitung ist auf den Seiten der beiden 
Sender im Download-Bereich zu fi nden.
h  p://www.robbe.de/fx-20-r6108sb-2-4-ghz-fasst.html

Produktneuheiten vom Heli Shop®

Elektronische  Pitch Lehre „mini“ bei Heli Shop®

Preis: ab €49,90

Das extrem breit gefächerte Programm von Mess– und Einstell-
werkzeugen wurde nun um eine weitere digitale Pitchlehre erwei-
tert.  Im Gegensatz zu anderen digitalen Lehren ist das vorliegende 
„mini“ Exemplar extrem klein und leicht. So ist erstmals eine digi-
tale Messung an Kleinmodellen wie z.B. dem Hurricane 200 mög-
lich. Trotz der kompakten und leichten Größe ist die Spannvorrich-
tung variabel genug um auch große Rotorblä  er bis ca. 700mm 
Länge aufnehmen zu können. Das Einsatzspektrum ist damit sehr 
weit gefächert, was das Gerät schnell zum unverzichtbaren Helfer 
avancieren lässt. Ein weiters prak  sches Detail: Das digitale Mess-
teil lässt sich mit einem Handgriff  von der Spannzange abnehmen. 
So steht einer allgemeinen Verwendung an unzähligen weiteren 
Einsatzorten nichts mehr im Wege. Ein einfacher Magnethalter 
arre  ert das Messteil anschließend wieder sicher an der Spann-
vorrichtung.

Technische Daten:   
LDC Anzeige mit einer Aufl ösung von 0,1°, Messbereich 90°
Spannweite der Aufnahme: 22mm bis 65mm
Für Modellklassen von 200er bis 700er  

Art. Nr. GA944002
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Der HC3-Xbase 
ist das Eins  egsprodukt der robbe-HeliCommand-Fly-
barless-Systemreihe zur Steuerung von
paddellosen Helis mit Anlenkung H1 und H3-120°.
Heli-Modelle ohne Hilfspaddel (Flybarless) sind durch ihr ge-
ringeres Gewicht wesentlich agiler und wendiger und be-
sitzen ca. 15%mehr Leistung. Zusammen mit dem HC3-Xbase 
resul  ert daraus eine gigan  sche Performance, oben-
drein en  ällt die Einstellarbeit an der anfälligen Paddelme-
chanik. Hervorstechend ist die Präzision im ganzen Bereich,
d.h. sowohl bei extrem dynamischen Figuren (F3N-Flugs  l), 
Kuns  lugfi guren (F3C), als auch die Stabilität im Schwe-
befl ug. Sämtliche Figuren fl iegen sich spurtreu, d.h. ganz 
ohne störende Einfl üsse und mit maximalem Einrastverhal-
ten. Dank der intelligenten und op  mierten Regelungsalgo-
rithmen wird dies mit minimalem Einstellaufwand erreicht!
Durch hochwer  ge Silicon-MEMS-Sensoren der neusten 
Genera  on ist der HC3-Xbase voll 3D-fähig und beinhaltet
gleichzei  g einen sehr hochwer  gen ultraschnellen Heck-
kreisel. Ein externer Kreisel ist nicht erforderlich! Obendrein 
ist eine symmetrische Drehmomentsteuerung enthalten. 
Die dadurch erreichte, erneute Steigerung der Haltekra   am 
Heck wurde ermöglicht, indem der Heckkreisel intern mit 
den Pitch-Daten der Rotorkopf-Steuerung gekoppelt ist.
Selbstverständlich eignet sich das System auch für paddel-
lose Scale-Helis (Zweibla   und Mehrbla  ), sowie für son-
s  ge paddellose Helikopter wie Trainer , etc. mit H1- oder 
H3-120°-Anlenkung. Darüber hinaus ist das Flybarless-Sy-
stem abschaltbar, so dass auch „normale Helis“ mit Paddel-
kopf gefl ogen werden können, wobei dann nur die
Heckkreiselfunk  on ak  v ist. Es ist gleichermaßen einsetz-
bar für Helis mit Elektro- oder Verbrennungsmotor sowie 
Turbinenmodelle. In der Basisversion stehen die meist ver-
wendeten Taumelscheibenvarianten H1 und H3-120° zur 
Verfügung, weiter Taumelscheibentypen sind per Upgrade 
verfügbar . Der HC3-Xbase kann mi  els beiliegendem USB-
Adapter per Internet-Upgrade auf den vollen Funk  onsum-
fang des HC3-Xtreme gebracht werden. Das System kann 
ohne weiteres Zubehör als reiner Heck-Kreisel agieren, wenn 
z.B. eine Neuanschaff ung zunächst mit Paddelkopf gefl ogen 
werden soll, zukün  ig aber ein Flybarless-Umbau geplant 
ist. In diesem Fall muss kein externer Heckkreisel gekau  , 
sondern lediglich die Rigid-Funk  on abgeschaltet werden. 
Die Taumelscheiben-Mischung erfolgt über den HC3-Xbase, 
d.h. schon ein einfacher Sender genügt. Das CNC-gefräste 
Aluminiumgehäuse sowie das wer  ge Design reihen sich in 
die Riege der heu  gen Qualitätsstandards großer Helikop-
terhersteller nahtlos ein. Die sehr kompakte Bauart und die 
fl exiblen Möglichkeiten des Einbaus unterstützen den Ein-
satz in fast jedem Hub-
schrauber .
• Die Einstellarbeit ist auf ein Minimum reduziert, unter an-
derem dank klarer Trennung der Empfi ndlichkeitseinstellun-
gen für Kopf- und Heckkreisel in 2 unabhängigen Zusatzka-
nälen.
• Direkter USB-Anschluss für schnelle Programmierung; die 
komfortable Einstellso  ware sowie die Bedienungsanlei-
tung stehen kostenlos im Downloadbereich zur Verfügung.
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modellsportschweighofer.

AN-88592

149.90

AN-88589

339.90

AN-88584

259.90

AN-88575

259.90

AN-88669

149.90
AN-88676

109.90

grau AN-88588

259.90

blau AN-88587

259.90

grün AN-88586

259.90

silber AN-88585

259.90
grün AN-88558

259.90
camo AN-88557

259.90

camo AN-88674

109.90

silber AN-88672

109.90
silber AN-88679

109.90
grün AN-88680

109.90

blau AN-88546

259.90

rot AN-88369

259.90
gelb AN-88545

259.90

AN-88339

159.90
AN-88329

159.90

www.der-schweighofer.com

Piper J3 1030 mm

B-25 Mitchell 1470 mm

Spitfire 1400 mm

Messerschmitt BF109 1400 mm

F6F Hellcat 1100 mm Mini Spitfire 800 mm

F4U Corsair 1430 mm

F4U Corsair 1430 mm

P-47 Thunderbolt 1400 mm

P-47 Thunderbolt 1400 mm Curtiss P-40 1400 mm Curtiss P-40 1400 mm

Mini P-51D Mustang 800 mm

Mini P-51D Mustang 800 mm Mini P-47 Thunderbolt 750 mm Mini P-47 Thunderbolt 750 mm

P-51 Mustang 1440 mm

P-51 Mustang 1440 mm P-51 Mustang 1440 mm

Cessna 400 1400 mm Cessna 182 1410 mm

Alle Modelle aus EPO-Schaum inkl. Brushless Antrieb 
sowie LiPo Akku. 
Alle notwendigen Servos sind bereits fertig eingebaut.

m00000011141444444441112 1222888111C 1essnaCessnaCCC 288222C 182CeCeessssnna 1882 1410 m

neu bei uns

gelandet

mm Cessna 400 1400CeCeessssnna 4040000 14040000

alle modelle

inkl. lipo-akku

elektrisches EZFW
elektrisches EZFW

elektrisches EZFW

elektrisches EZFW
elektrisches EZFW

elektrisches EZFW

elektrisches EZFW

elektrisches EZFW
elektrisches EZFW

elektrisches EZFW

elektrisches EZFW

elektrisches EZFW
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